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Das Leben ist brutaler und gewalt-
tätiger geworden, Allenthalben 
liest man von Überfällen, gern mit 
Messern, und sogar Frédéric Prinz 
von Anhalt musste verhaftet wer-
den, weil er ein Taschenmesser in 
der Tasche hatte. Die Staatsgewalt 
schlägt also zu. 
Gut die großen Gefahren konnten 
nicht beseitigt werden, aber im-
merhin, insgesamt sind die Strafta-
ten durchaus rückläufig, die Gefah-
ren-Erhöhung beruht großteils auf 
dem persönlichen Gefühl. Nicht 
zuletzt durch moderne Medien, wo 
jeder Fall hoch und runter gekaut 
wird. 
 
Allgemein wird auch beklagt, es ge-
be keine Streitkultur mehr. Streit 
im Sinne von Diskussion nicht von 
Prügelei. Und das ist wohl auch so. 
Ich selbst habe früher mit Freun-
den ganze Abende mit Diskussio-
nen verbracht. Einer dieser Freun-
de hat in guter Tradition ein Dis-
kussionsforum im Internet gegrün-
det, in dem man fleißig streiten 
kann. Kleiner Wermutstropfen: 
Wenn einer der Diskutanten öfter 
gegen meinen Freund argumen-
tiert, dann sperrt der ihn, mit dem 
Argument, er sei zu alt um sich auf 
solche dummen Argumente einzu-
lassen. Ich wollte ihn umstimmen, 
denn eigentlich beruht ein Diskus-
sionsforum doch auch unterschied-
lichen Meinungen, aber das wollte 
er nicht gelten lassen.  
Nun entwickelt sich sein Forum 
immer mehr zum Bestätigungstri-
bunal. 
Auch wir beide, lange Zeit über Te-
lefon herzlich im Streite verbun-
den, telefonieren nur noch über 
Wetter und Gesundheit. Er teilt so 
das Schicksal vieler Mitmenschen, 
die sich nur noch in ihrer eigenen 
Blase bewegen und so selten mit 

konfrontierenden Aussagen in Be-
rührung kommen. 
 
Ich habe das Glück, dass ich noch 
in einer Berliner Eckkneipe verkeh-
re - auch wenn sie nicht wirklich ei-
ne Ecke hat -, und da hört man 
dann auch schon mal Ansichten, 
die nicht die eigenen sind. Nicht 
dass ich mich da in jede Diskussion 
einmische, aber man hört eine 
Menge und kann sich so eine besse-
re Meinung über das Stimmungs-
bild von Nachbarn und Freunden 
bilden. 
Ich würde das auch so manchem 
aus der Regierung empfehlen. Statt 
sein gesamtes Umfeld zu entlassen 
und mit Leuten zu besetzen, die 
das selbe denken, durchaus auch 
mal den einen oder anderen kriti-
schen Geist mitarbeiten zu lassen. 
So entkommt man dieser Blase. Es 
ist schon überraschend, dass jede 
Maßnahme auch in der Lokalpoli-
tik von den Initiatoren über-
schwänglich als Erfolg verbucht 
wird. Wenn man sich abends beim 
Weine trifft mit immer den selben 
Leuten, kann der Eindruck schnell 
entstehen. Und die anderen wun-
dern sich nur noch über die Abge-
hobenheit der Entscheider. 
Und wer glaubt, dass sei alles viel 
schlimmer geworden in den letzten 
Jahren, dem sei die eine oder ande-
re Dokumentation empfohlen. Im 
Mittelalter etwa ging es weitaus 
drastischer zu. Da wurde kübelwei-
se das eine oder andere auf den 
Nachbar geschüttet, und das waren 
längst nicht nur Worte, sondern 
auch handfester Unrat. Und Mes-
serstechereien waren an der Tages-
ordnung. Mangels Polizei blieb das 
meiste davon sogar ungesühnt. 
 
Und selbst der Fußball, der von 
den meisten Menschen heute als 
zunehmend brutal empfunden 
wird, ist eigentlich recht harmlos. 

Außer sterbenden Schwänen bei 
vermeintlichen Fouls, gibt es kaum 
noch Tote bei Spielern. Auch das 
war in der langen Geschichte des 
Ballspielens nicht immer so. Vor al-
lem in der Entstehungszeit des 
Fußballs, als ganze Dörfer gegen-
einander spielten, blieb regelmäßig 
der eine oder andere auf dem Feld 
liegen, nicht aus Erschöpfung. 
Übrigens interessant, das sich im 
asiatischen Raum auch ähnliche 
Ballspiele entwickelten, aber da gab 
es ein anderes Interesse, es wurde 
mehr miteinander als gegeneinan-
der gespielt. So dass sich bei der 
Umstellung auf europäischen Fuß-
ball meist das Toreschießen verges-
sen wurde. 
 
Aber vielleicht entwickelt sich da 
auch etwa bei uns. Die Diskussio-
nen im Vorfeld der Wahlen waren 
auch weniger von Auseinanderset-
zung geprägt, man blieb einfach im 
Vagen, dann erübrigt sich die harte 
Diskssion. Das war zu Zeiten von 
Wehner und Strauß noch ganz an-
ders. Da wurde - mit Worten - 
durchaus mit harten Bandagen ge-
kämpft, das vemisst 
 
Ihr Gerd Bartholomäus, 
 
...und hofft in der Zukunft wieder 
auf erfrischende Diskussionen 

Streitkultur Kurz-Info

Unterstützung 
nach Brand

Wildhüterweg

Die Bezirksverordnetenver-
sammlung Neukölln (BVV) hat 
auf ihrer Sitzung am 22. Januar  
eine Entschließung mit 33 Ja-
Stimmen und 15 Nein-Stimmen 
der 48 anwesenden Bezirksver-
ordneten verabschiedet: 
Die BVV drückt darin ihre Be-
stürzung über den Brand auf 
dem Abenteuerspielplatz Wild-
hüterweg aus. Der Brand hat mit 
der Holz- und Fahrradwerkstatt 
eine Lebensader der Einrichtung 
zerstört. 
Mit Erleichterung nimmt die 
BVV zur Kenntnis, dass weder 
die anwesenden Kinder und Ju-
gendliche noch die Beschäftig-
ten durch den Brand zu Schaden 
kamen, und dankt den herbeige-
rufenen Rettungskräften für ih-
ren Einsatz. 
Die BVV bedankt sich für das 
Engagement der Zivilgesell-
schaft, die unmittelbar nach 
dem Brand eine Spendenaktion 
unter dem Titel „Abenteuer-
spielplatz Wildhüterweg 
braucht Hilfe“ ins Leben geru-
fen hat. 
Die BVV sei entschlossen, den 
Abenteuerspielplatz zu erhalten 
und unterstütze das Bezirksamt 
in seinen Anstrengungen, den 
Schaden zu beheben, damit die 
Einrichtung schnellstmöglich 
wieder wie gewohnt genutzt 
werden könne.
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Lutherstädte zeichneten Buchhändler 
Heinz-Jürgen Ostermann aus 

nierte sich Heinz J. Ostermann zu-
sammen mit anderen unabhängi-
gen Neuköllner Buchhandlungen 
im Rahmen kritischer Diskussions-
veranstaltungen gegen den auf-
kommenden Rechtspopulismus. 
Trotz darauffolgender Schaufen-
sterzerstörung sowie Brandan-
schlägen auf seinen PKW ließ er 
sich nicht einschüchtern. Im Ge-
genteil: Ostermann gab den An-
stoß zur Gründung der Neuköllner 
Initiative „Rudow empört sich. 
Gemeinsam für Respekt und Viel-
falt“. Mit dieser Initiative und sei-
ner Buchhandlung Leporello als 
wesentlichem Anker setzt er sich 
seit 2018 beständig und mit unter-
schiedlichsten Formaten für demo-
kratische Werte, gegenseitigen Re-
spekt, Toleranz und Vielfalt ein. 
Aufgrund der Angriffe gegen ihn 
und seine Buchhandlung steht die-
se seit Jahren unter Polizeischutz. 
Gemeinsam mit weiteren Opfern 
von Brandanschlägen im Rahmen 
der Neuköllner Anschlagsserie, 
dem so genannten „Neukölln-
Komplex“, gelang es Ostermann 
zur Aufklärung einen Untersu-

chungsausschuss im Berliner Abge-
ordnetenhaus durchzusetzen. „Wir 
alle sind aufgerufen für unsere De-
mokratie einzustehen und diese zu 
verteidigen“, lautet Ostermanns 
Motto. 
 
Der zweite Preisträger, Prof. Dr. 
Jens-Christian Wagner, engagiert 
sich gegen „Fake-History“ und 
„geschichtsrevisionistische Legen-
denbildung“, gegen die Verharmlo-
sung des Nationalsozialismus und 
Holocausts sowie die Forderung 
der AfD nach einer „erinnerungs-
politischen Wende um 180 Grad“. 
Dabei entlarve er die Losung von 
AfD, Reichsbürgern, „Montags-
spaziergängern“ und Co. nach ei-
ner „Beendigung des Schuldkults“ 
als Angriff auf die Arbeit der Ge-
denkstätten. Darüberhinaus setze 
er sich unermüdlich gegen einen 
„erinnerungspolitischen Klima-
wandel“ und gegen die Diskursver-
schiebung nach rechts ein, so die 
Jury. Auch Wagner sieht sich infol-
ge seines Engagements Anfeindun-
gen, Pöbeleien, Klagen, Hassmails 
und Drohanrufe bis hin zu Mord-

drohungen ausgesetzt. Auf die Fra-
ge, wie er angesichts der Drohun-
gen gegen ihn weitermacht, ant-
wortet er: „Indem wir uns nicht 
einschüchtern lassen. Das wollen 
diese Leute ja. Und diesen Gefallen 
wollen wir ihnen nicht tun.“ 
 
Die Verleihung des 15. Lutherprei-
ses findet statt am Freitag, dem 28. 
März um 19.00 Uhr im „Kleinen 
Goldenen Saal“, einem Barocksaal 
nördlich des Doms der Friedens-
stadt Stadt Augsburg gelegen.  
 
Der „Bund der Lutherstädte“ wur-
de 1993 in Worms anlässlich des 
125. Jubiläums des Wormser Lu-
therdenkmals gegründet. In ihm 
sind 16 Städte zusammengeschlos-
sen, in denen Luther lebte oder 
wirkte. Die Auszeichnung „ Das 
unerschrockene Wort“ wird alle 
zwei Jahre verliehen. Damit wird 
auch an die Standhaftigkeit Martin 
Luthers erinnert, der sich im Jahr 
1521 im Reichstag zu Worms wei-
gerte, vor Kaiser Karl V. seine The-
sen zu widerrufen. Luther wurde 
daraufhin geächtet.                       S.P.  

Heinz-Jürgen Ostermann engagiert sich vielfältig gegen Rechstsextremismus und für die Werte der Demokratie, 
hier mit der Ausstellung „Kicker, Kämpfer & Legenden, Juden im deutschen Fußball.   Foto: S.P.

Heinz-Jürgen Ostermann 
fühlt sich zutiefst geehrt. Der 
Rudower Buchhändler erhält 
in diesem Jahr  in Augsburg 
zusammen mit Prof. Dr. Jens-
Christian Wagner, Direktor 
der Stiftung Gedenkstätten 
Buchenwald und Mittelbau-
Dora in Weimar, den mit 
10.000 Euro dotierten Preis 
der Lutherstädte.  
 
Das hat der Bund der 16 Luther-
städte in seiner Jurysitzung im No-
vember 2024 in Augsburg einstim-
mig beschlossen. Für Ostermann 
ist die Preisverleihung in Augsburg 
auch deshalb eine besondere Freu-
de, weil er rund 20 Jahre in der 
Stadt und ihrer Umgebung lebte 
und dort sein Studium der Ökono-
mie, Soziologie, Philosophie und 
Politologie erfolgreich absolvierte. 
Mit dem Preis „Das unerschrocke-
ne Wort“ will der Bund der Lu-
therstädte das Engagement gegen 
Rechtsextremismus stärken. Mit 
dem Preis ehren sie den mutigen 
Einsatz beider Preisträger gegen 
Rechtsextremismus. Der Jury war 
bei ihrer Entscheidung wichtig, 
dieses Engagement auf verschiede-
nen gesellschaftlichen Ebenen zu 
stärken. So setzen sich Heinz J. 
Ostermann aus der Zivilgesell-
schaft und Prof. Dr. Jens Christian 
Wagner aus dem Bereich Wissen-
schaft und Institutionen heraus für 
eine freie Gesellschaft ein. „Beide 
Preisträger stehen aktiv ein für die 
Demokratie und den Kampf gegen 
Rechtsextremismus und Antisemi-
tismus“. Ostermann und Wagner 
zeigen „im Sinne Martin Luthers 
Haltung“, sagt die Augsburger 
Oberbürgermeisterin Eva Weber. 
Dieser Einsatz sei umso wichtiger 
in Zeiten, in denen sich Hass, Het-
ze und Populismus ihren Weg in 
unsere Gesellschaft bahnen, so We-
ber. Dabei haben sich Ostermann 
und Wagner auch von Bedrohun-
gen und gewalttätigen Angriffen 
nicht entmutigen lassen. „Diese 
Courage und das Engagement 
möchten wir mit der Preisvergabe 
sichtbar machen und würdigen!“, 
betont Augsburgs Oberbürgermei-
sterin. 
 
Nach dem Einzug der AfD ins Ber-
liner Abgeordnetenhaus positio-
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Am 23. Januar hat Jochen 
Biedermann, Bezirksstadtrat 
für Stadtentwicklung, Umwelt 
und Verkehr, im Beisein von 
Cornelia Schröder, Schullei-
terin der Hans-Fallada-
Grundschule, am Sinsheimer 
Weg ein Fazit gezogen zu 
den Gehweg-Sanierungsar-
beiten im Bezirk für das Jahr 
2024.  
 
Auf einer Länge von 2500m habe 
man Gehwege barrie-reärmer, si-
cherer und komfortabler für die 
Nutzerinnen und Nutzer gestaltet, 
so das Bezirksamt. Wo möglich, 
wurden etwa auch Baumscheiben 
vergrößert oder neu angelegt, um 
die Stadtnatur zu stärken und da-
mit Regenwasser besser versickern 
kann.  

Nun, 2500 Meter klingt wenig. 
Dennoch, für die Fußgänger, die 
tagtäglich bestimmte Gehwege 
nutzen, bringen einige Hundert 
Meter schon Vorteile. Das hat 
Schulleiterin Schröder am Beispiel 
der Sanierung des Gehweges in der 
Sinsheimer Straße deutlich ge-
macht. Schließlich hatten sich an 
der Schule auch die Elternvertreter 
dafür eingesetzt, dass der Gehweg 
saniert wird, was Biedermann be-
grüßte.  
Schröder vermerkte ein deutliches 
Plus bei der Sicherheit für ihre 500 
Schülerinnen und Schüler. Der 
Gehweg zum Haupteingang der 
Schule wurde verbreitert, neue 
Fahrradbügel wurden geschaffen 
und die Parksituation für Autos 
wurde durch quer verlaufende 
Parkbuchten verbessert.  
Aber nicht nur die Schulleiterin 

zeigte sich zufrieden, Kinder der 
Schule malten ein Bild vom neuge-
stalteten Weg und bedankten sich 
mit den Worten. „Danke für den 
neuen, tollen Sinsheimer Weg!!!“ 
Gehwegsanierungen gab es auch in 
Rudow, so etwa am Neudecker 
Weg im Bereich vor der Clay-Schu-
le, in der Krokusstraße, wo zwi-
schen dem Buchsbaumweg und der 
Straße Alt-Rudow eine punktuelle 
Instandsetzung realisiert wurde. 
Auch in der Elfriede-Kuhr-Straße 
im Bereich Südpark bis Jeanette-
Wolf-Straße – nördliche Seite, 
wurde der Gehweg saniert.  
Weitere Gehweg-Sanierungen fan-
den in der Kirchhofstraße im Be-
reich Karl-Marx-Straße bis linke 
Nogatstraße statt. Ebenfalls in 
Nord Neukölln wurden die Geh-
wege der Oderstraße (von Oker-
straße bis Herrfurthstraße) und der 
Karl-Marx-Straße (von Fuldastraße 
bis Schönstedtstraße – östliche 
Seite) saniert. 
In Britz saniert wurden die Gehwe-
ge am Treseburger Ufer (von Lau-
terberger Straße bis Tempelhofer 
Weg – nördliche Seite) und in der 
Braunlager Straße (von Friedrichs-
brunner Straße bis Lauterberger 
Straße – nördliche Seite).  
In Buckow wurde der Gehweg Ru-
facher Weg im Bereich Alt-Buk-
kow bis Nr. 50 – östliche Seite sa-
niert. Und in der Gropiusstadt ar-
beitete der Bezirk an der Fritz-Er-
ler-Allee in Höhe Wildmeister-
damm bis Lipschitzallee, um den 
Gehweg fußgängerfreundlicher 
auszulegen. 
„Sichere und barrierefreie Gehwe-
ge sind ein zentraler Baustein um 
die Mobilität und Lebensqualität 
in unserem Bezirk nachhaltig zu 
verbessern. Sie sind für Menschen 
mit Mobilitätseinschränkungen, 
Eltern mit Kinderwagen, Schul-
kinder und ältere Bürgerinnen und 
Bürger gleichermaßen essenziell, 
um am gesellschaftlichen Leben 
teilhaben zu können, betonte Bie-
dermann vor Ort. Auch 2025 will 
man „hier wieder einen Schwer-
punkt setzen“, so der Stadtrat. 
Wenn es die finanziellen und Per-
sonalmittel zuließen, könne man 
in Neukölln weitere 20 Kilometer 
Gehwege sanieren, so der Stadtrat. 
Von daher nehme man so genannte 
Hotspots ins Visier, wo die Sanie-
rung dringend not-wendig ist. Fi-
nanziert wurden die Maßnahmen 
aus Mitteln der Straßenunterhal-
tung, bezirklichen Investitionsmit-
teln, Mitteln zur Verbesserung der 
Schulwegsicherheit des Senates so-
wie aus Städtebaufördermitteln. 

 S.P. 

Als Dank für den sanierten Gehweg 
malten Schüler ein Bild. Schulleite-
rin Schröder und Stadtrat Bieder-
mann.          Foto: S.P.

2.500 m Gehweg saniert, 
auch Rudow profitierte

Bezirk
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Neukölln

Start des 4. Bauabschnitts der  
„Klimaresilienten Hasenheide“ 
Das Bezirksamt Neukölln be-
gann in der 1 Februar-Woche 
mit dem vierten Bauabschnitt 
des Projekts„Klimaresiliente 
Hasenheide“.  
 
Im Fokus dieses letzten Bauab-
schnitts steht der westliche Teil des 
Parks. Hier soll die Vegetation ge-
stärkt, die Aufenthaltsqualität ver-
bessert und die ökologische Funk-
tion des Parks langfristig gesichert 
werden. Das Projekt soll den 
Volkspark Hasenheide gegenüber 
den Auswirkungen des Klimawan-
dels widerstandsfähiger machen.  
Der durch Veranstaltungen stark 
beanspruchte Boden der Tälchen-
wiese wird aufgelockert, um besse-
re Wachstumsbedingungen und ei-
ne verbesserte Regenwasserversik-
kerung zu erreichen. Es erfolgen 
Neupflanzungen von Bäumen, 
Sträuchern und Stauden an den 
Rändern sowie eine Neuansaat der 
Wiese. Zusätzlich werden neue 
Bänke und Tischtennisplatten auf-
gestellt.  
Am Fuß der Rixdorfer Höhe wer-
den zur Stärkung des Baumbestan-
des junge Bäume,Sträucher und ei-
ne Hecke gepflanzt. Zum Schutz 
der Vegetation und zur Vermei-
dung unerwünschter Trampelpfa-
de werden Benjeshecken angelegt. 
Ein erodierter Weg wird durch eine 
verbesserte Entwässerung gesi-
chert. Auf der Rixdorfer Höhe 
selbst entstehen neue Bänke sowie 
ein Calisthenics-Gerät für Sport-
begeisterte.  
Jochen Biedermann, Bezirksstadt-
rat für Stadtentwicklung, Umwelt 
und Verkehr: „Mit dem vierten 
und letzten Bauabschnitt sind wir 
auf der Zielgeraden des Projekts 

„Klimaresiliente Hasenheide“. Da-
mit machen wir die Hasenheide 
zukunftsfest. Die Resonanz zeigt, 
dass die Maßnahmen eine hohe 
Zustimmung erfahren. Ich hoffe 
sehr, dass die Nutzer:innen des 
Parks sich weiter so vorbildlich ver-
halten und die temporären Sper-
rungen respektieren.“  
Insgesamt werden im vierten Bau-
abschnitt etwa 90 Bäume ge-
pflanzt. Die Maßnahmen kosten 
rund 1,4 Millionen Euro. Wäh-
rend der Bauarbeiten und der an-
schließenden Anwuchsphase müs-
sen die betroffenen Flächen wie die 
Tälchenwiese, Teile der Rixdorfer 
Höhe sowie der sogenannten FKK-
Wiese abgesperrt werden. Dies 
dient dem Schutz der neuen Vege-
tation und der Sicherheit der Park-
besucher:innen.  
Die Bauarbeiten sollen bis Ende 
2025 abgeschlossen sein. Das Be-

zirksamt bitte alle 
Parkbesucher:innen weiterhin 
Rücksicht zu nehmen und die be-
reits freigegebenen Flächen des 
dritten Bauabschnitts zu nutzen.  
Das Vorhaben „Klimaresiliente 
Hasenheide“ wird mit insgesamt 
5,5 Millionen Euro finanziert, dar-
unter 5 Millionen Euro aus Bun-
desmitteln durch das Bundesmini-
sterium für Umwelt, Naturschutz, 
nukleare Sicherheit und Verbrau-
cherschutz (BMUV) im Rahmen 
des Programms „Anpassung urba-
ner und ländlicher Räume an den 
Klimawandel“ sowie 500.000 Euro 
aus dem Haushalt des Bezirks Neu-
kölln.  
Weitere Informationen zum Pro-
jekt „Klimaresiliente Hasenheide“ 
finden unter  
www.berlin.de/ba-neukoelln/poli-
tik-und-verwaltung/aemter/stras-
sen-und-gruenflaechenamt 

Kartenskizze der Hasenheide.      Bild :BA

100.000  
Besucher

Neukölln

Das Eisstadion Neukölln hat die 
Marke von 100.000 Besucher ge-
knackt! So viele große und kleine 
Eisläufer waren seit der Wieder-
eröffnung am 2. November 2024 
auf den Eisflächen des bezirkli-
chen Stadions unterwegs.   
Am 14. Februar begrüßte Janine 
Wolter, Bezirksstadträtin für 
Kultur, Bildung und Sport, den 
100.000 Besucher im Eisstadion: 
Sven L. aus Berlin-Steglitz. Er er-
hielt als Geschenk freien Eintritt 
für die restliche Saison, eine Dau-
erkarte für die kommende Saison 
2025/26 sowie ein Handtuch 
mit dem Wappen Neuköllns. Da 
er das Eisstadion seit Jahren re-
gelmäßig besucht und ursprüng-
lich aus Neukölln stammt, freute 
er sich über den dauerhaften frei-
en Eintritt in seinem alten Bezirk 
besonders.  
Das Eisstadion ist nach einer 
zweijährigen Schließzeit in dieser 
Saison zum ersten Mal wieder ge-
öffnet und stößt auf eine sehr gu-
te Resonanz. Die Anzahl der Be-
sucher liegt schon jetzt um fast 
30 Prozent höher als in der letz-
ten geöffneten Eis-Saison 
2021/22. In den zwei Jahre da-
zwischen war das Stadion ge-
schlossen, weil die Ammoniak-
Kälteanlage umgerüstet und auf 
die gültigen Schutzstandards an-
gepasst wurde Auch wurde eine 
neue Abluftanlage installiert, 
durch die im Fall einer Havarie 
ausströmendes Ammoniak abge-
lassen wird.   
Janine Wolter, Bezirksstadträtin 
für Bildung, Kultur und Sport: 
„Das Eisstadion ist mehr als nur 
eine Sportstätte – es ist ein Treff-
punkt für Menschen aller Alters-
gruppen und Hintergründe. Hier 
wird nicht nur Eislauf und Eis-
hockey praktiziert, sondern auch 
der Nachwuchssport gefördert 
und gemeinschaftliche Erlebnisse 
für Schulklassen, Familien und 
Vereinsmitglieder geschaffen. Es 
spiegelt die Vielfalt Neuköllns 
wider, und auch in dieser Saison 
haben über 100.000 Besucher die 
Möglichkeit genutzt, sich sport-
lich zu betätigen. Insgesamt ist 
das Eisstadion Neukölln ein be-
deutender Bestandteil des Be-
zirks und trägt wesentlich zur Le-
bensqualität der Bewohnerinnen 
und Bewohner bei.“ 
Bis zum Saisonende am 16. März  
können die Eisfreunde noch ihre 
Runden drehen.    
Informationen zum Eisstadion:  
www.berlin.de/ba-neukoelln/

Kurz-Info
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Die nächste Ausgabe  
erscheint zum 2. Apr. 

Redaktionsschluß:  
21. März

www.IhrMagazin.berlin

Unter dem Motto „Menschenwür-
de schützen“ werden auch in die-
sem Jahr anlässlich des Internatio-
nalen Tag gegen Rassismus Men-
schen in Rudow zusammenkom-
men, um eine Menschenkette zu 
bilden. Traditionell gibt es nach 
der Bildung der Menschenkette in 
Alt-Rudow eine Versammlung. 
Wolfgang Klose, Vizepräsident des 
Zentralkomitees der deutschen 
Katholiken,  wird eine Rede hal-
ten.  
Die Internationalen Wochen gegen 
Rassismus 2025 finden unter dem 
Motto „Menschenwürde schützen" 
vom 17. bis zum 30. März statt. 
Der Internationale Tag gegen Ras-
sismus erinnert an das „Massaker 
von Sharpville in Südafrika, das am 
21. März 1960 stattfand. Als Tau-
sende Menschen auf die Straße gin-
gen, um gegen die Pass-Gesetze des 
Apartheid-Regimes zu demonstrie-
ren. 69 Menschen starben im Ku-
gelhagel von Polizeikräften, mehr 
als 180 Personen wurden verletzt.  
Um weltweit ein Zeichen gegen 
Rassismus zu setzen, riefen 1966 
die Vereinten Nationen den 21. 
März zum „Internationalen Tag 
zur Überwindung von rassistischer 
Diskriminierung“ aus.  
Weltweit wird seitdem der Opfer 
von Sharpeville gedacht und in 
zahlreichen Aktionen gegen Ras-
sismus mobil gemacht. So auch in 
Rudow. In der Ankündigung der 
Veranstalter der Menschenkette, 
der Initiative „Rudow empört sich. 
Gemeinsam für Respekt und Viel-
falt“, heißt es, dass das „Wetteifern 
um immer schärfere Maßnahmen 
gegen geflüchtete Menschen und 
Migrantinnen und Migranten die 
Übernahme von rassistischen Pa-
rolen und Forderungen durch Par-
teien der Mitte“ die AfD stärke 
„und damit zur Gefährdung unse-
rer Demokratie“ beitrage.  
Rassismus grenze nicht nur Men-
schen mit anderer Herkunft und 
Hautfarbe aus. Er teile Menschen 
in höher- und minderwertige ein 
und rechtfertigte damit jegliche 
Ungleichbehandlung. Wer Migra-
tion für gesellschaftliche Missstän-
de verantwortlich mache, schaffe 
Sündenböcke für falsche Politik 
statt Probleme zu lösen. „Migran-
tinnen und Migranten sind nicht 
schuld am Mangel bezahlbarer 
Wohnungen oder steigenden Ener-
giekosten. Sozialkassen wären oh-
ne ihre Beiträge pleite, Lieferdien-
ste würden eingestellt, die Pflege 
zusammenbrechen“, so der Aufruf. 
Beklagt werden auch Anwerbungs-
kampagnen für ausländische Fach-

kräfte. Sie seien nicht nur teuer 
,sondern würden die Herkunfts-
länder schwächen. Stattdessen 
müsse „die Arbeitsaufnahme für 
Geflüchtete erleichtert, ihre Aus-
bildungen anerkannt und ihre Bil-
dungsmöglichkeit verbessert wer-
den.  
Statt Abschiebungen in Drittstaa-
ten vorzubereiten, sollten die Res-
sourcen zur Verbesserung der Le-
benssituation von Geflüchteten 
und deren Integration verwendet 
werden“, heißt es im Aufruf. Ab-
schottung könne Flucht nicht 
stoppen, weil sie deren Ursachen - 
Krieg, Gewalt, Klimakrise, Hun-
ger, Armut, usw. - nicht beseitige.  
Grenzschließungen und Wieder-
einführungen von Grenzkontrol-
len als Mittel zur Abschottung 
brächten „Nachteile für uns alle 
und unzählige Tote“ Stattdessen 
müssten unrechtmäßige Zurück-
weisungen an Grenzen sanktio-
niert, die Kriminalisierung von 
Seenotrettung beendet und „siche-
re legale Zugänge geschaffen wer-
den“.  
Eine weitere Forderung lautet, die 
gesellschaftliche Teilhabe und de-
mokratische Mitbestimmung von 
Menschen zu fördern, die hier seit 
Jahrzehnten leben oder hier gebo-
ren sind, ohne die deutsche Staats-
angehörigkeit zu besitzen. Das 
Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland verbiete es, Men-
schenrechte von Migrantinnen 
und Migranten in Frage zu stellen. 
Wer es dennoch tue, verstoße ge-
gen das Grundgesetz. Schließlich 
sind Menschenrechte unteilbar.  
Im Anschluss an die Menschenket-
te wird der Vizepräsident des Zen-
tralkomitees der deutschen Katho-
liken, Wolfgang Klose, seine Rede 
halten.                  S.P.  
 
Internationaler Tag gegen Rassis-
mus - Rudow empört sich. Ge-
meinsam für Respekt und Vielfalt 
ruft auf  zur Menschenkette und 
Kundgebung 

Treff: 22. März, 11 Uhr 
Alt-Rudow / Neudecker Weg 

Unterstützt wird der Aufruf vom 
Verein Alte Dorfschule Rudow 
e.V., dem Bündnis Neukölln, dem 
DGB Kreisverband Neukölln, der 
Galerie Olga Benario, den Grünen 
Neukölln, der Initiative Hufeisern 
gegen rechts, den Omas gegen 
rechts, Stadtteilgruppe Kreuz-
Kölln, den SJD-Falken Neukölln, 
dem Stadtteilzentrum Rudow so-
wie dem Verein der Verfolgten des 
Naziregimes -VdA Neukölln (vor-
läufiger Stand 12.2.2025).

Menschenkette soll  
ein Zeichen setzen 

Rudow
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Mit viel Kräutern wird bei Späth  
die Gartensaison eingeläutet

Späth’sche Baumschulen

Die Späth’schen Baumschu-
len laden zum Auftakt in die 
Gartensaison und zu den 
Kräutertagen ein. Über 300 
Küchen- und Heilkräuter-Sor-
ten, Wildstauden, Stecklinge 
und winterharte, ganzjährig 
erntbare Kübelpflanzen vom 
griechischen Salbei bis zur 
korsischen Minze stehen im 
Kräutergarten im Mittelpunkt.  
 
Dazu gibt es die passenden Bio-
Kräutererden, ausgefallene Garten-
deko-Ideen, Jungpflanzentöpfe aus 
Keramik, handgemachte Garten-
stäbe, Rosenbögen mit Unikat-
Wert und Naturholz-Ideen als 
Rankgerüst, Bauerngartenzaun 
und Sichtschutz. 
Im Pflanzenverkauf ist das Baum-
schulen-Sortiment vor der histori-
schen Packhalle mit Gehölzen, 
Heckenpflanzen, Formgehölz-Ra-
ritäten, Stauden, Frühlingsblü-
hern, Blumenzwiebeln und Säme-
reien reich gefüllt. Im neuen 
Baumquartier präsentieren sich kli-
maresistente Solitäre wie Eisen-
baum, Zerreiche, Feldahorn, Am-
berbaum und Rotahorn. Mit fri-
schen Frühlingsblüten locken Wei-
denkätzchen, Zierkirsche, Mandel-

bäume und Zaubernuss. 
Darf es der Sardische Rosmarin 
sein, Bavaria- oder Pinienduft-Ros-
marin, Corsican Blue oder Barbe-
cue? Im Kräutergarten bei Späth 
findet sich der kleine Unterschied 
in großer Vielfalt. Beim Salbei 
heißt es: gelb paschiert oder rot-
blättrig, eher für Heilzwecke oder 
doch der dalmatische Salbei für die 
mediterrane Küche? Auch mehr 
als 20 Sorten Basilikum sind im 
Kräutergarten zu bekommen. Fas-
zinierend ist die Welt der asiati-

schen Kräuter – von Galgant bis 
Vietnamkoriander, Fo Tieng bis 
Szechuanpfeffer, der japanischen 
Teehortensie bis Wasserfenchel aus 
Vietnam. 
Farbenfrohe Emaille-Eimer von 
anno dazumal, alte Bräter und klei-
ne Wannen sind für die langlebi-
gen Späth-Kräuter so "ziemlich be-
ste Freunde": Mit ein paar Hand-
voll Drainage-Granulat und in 
großen Pflanztöpfen in die Gefäße 
gesetzt bekommen Provence-Basi-
likum und tasmanische Minze, 

Neben Kräutern gibt es Kräutererden, ausgefallene Gartendeko-Ideen, Jungpflanzentöpfe aus Keramik, handge-
machte Gartenstäbe bei den Kräuerttagen.      Fotos: Daniela Incoronato

Auch viele Frühlingspflanzen sind währen der Kräuerttage zu erstehen.

Am Abend des 4. Februars wur-
den in Gropiusstadt Farb-
schmierereien am Wahlkreisbü-
ro des Abgeordneten Hakan De-
mir bemerkt. Gegen 20.15 Uhr 
stellten alarmierte Polizeikräfte 
in der Lipschitzallee die Schrift-
züge in deutscher Sprache mit 
Bezug zum Nahostkonflikt fest. 
Der Polizeiliche Staatsschutz des 
Landeskriminalamtes Berlin 
führt die weiteren Ermittlungen. 
„Innerhalb von wenigen Tagen 
wurde mein Wahlkreisbüro in 
Neukölln zum wiederholten 
Mal mit hetzerischen Parolen 
und roten Dreiecken be-
schmiert, die von der Hamas 
und Sympathisanten genutzt 
werden, um Feinde zu markie-
ren. Das ist kein Kavaliersdelikt, 

sondern soll einschüchtern“, 
zieht der SPD-Bundestagsabge-
ordnete Hakan Demir seine Bi-
lanz. 
„Ich setze mich vor Ort in Neu-
kölln für Zusammenhalt und 
Verständigung ein. In Zeiten zu-
nehmender Polarisierung habe 
ich einen Neuköllner Rabbiner 
und einen Imam zusammenge-
bracht. Sie arbeiten heute zu-
sammen und haben ein gemein-
sames Fastenbrechen veranstal-
tet und zeigen damit, dass Ver-
ständigung immer möglich ist - 
auch in schwierigen Zeiten.“ 
Man könne unterschiedliche 
Meinungen vertreten und in po-
litische Auseinandersetzungen 
gehen. Bedrohungen, Hass und 
Einschüchterungsversuche - ge-
genüber seien jedoch keine Mei-
nungsäußerungen, sondern un-
demokratisch und strafbar, ist er 
überzeugt aber versichert: „Ich 
führe meine Arbeit für die Men-
schen in Neukölln fort und setze 
dabei auf Austausch und Dialog. 
In diesem Zusammenhang wer-
de ich mich weiterhin für Frie-
den, für das Existenzrecht Israels 
und für die Anerkennung eines 
palästinensischen Staates einset-
zen.“

Lipschitzallee 

SPD-Büro  
beschmiert

Kurz-Info

Das Büro des SPD-Bundestagsab-
geordneten Hakan Demir
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� Kreta-Melisse und kanarischer 
Ampfer beste Voraussetzungen, 
um solitär zu gedeihen und viel Er-
trag zu bringen – mit minimalem 
Pflegeaufwand. 
Rustikale Gitter aus Frankreich, 
Schwemmholz aus Galicien, mär-
kische Wurzeln, schlesische Sand-
steintröge und weitere Fundstücke 
bringen Urlaubsflair in Garten und 
Haus. Ein Highlight sind die Mö-
bel-Unikate mit dem Label „Tache-
les in Späth“: Bänke, Tische, Stüh-
le, Regale und mehr, gebaut aus re-
cyceltem Material von Maschinen 
und brandenburgischem Holz – 
langsam getrocknet und garantiert 
langlebig. 
Späth’s das Gasthaus bittet zum ku-
linarischen Kräuter-Erlebnis und 
serviert Speisen mit Wild- und Kü-
chenkräutern aus dem Kräutergar-
ten-Sortiment. Der Hofladen bie-
tet Gutes aus der Region. Im Rah-
menprogramm untermalen am 
Samstag und Sonntag das Ensem-
ble „Jeunesse Jazz“ und der Wein-
ausschank direkt vom Winzer den 
Saisonstart-Spaziergang mit be-
schwingter Eleganz. Von der Kräu-
terpädagogin Eva Arlt kommt 
Wissenswertes zu Kräuterwande-
rungen in der Stadt, außerdem 
Wildkräuterprodukte. 
Die Kräutertage finden im Kräu-

tergarten, im großen Gärtner-Fo-
lienzelt und im Schwedengarten 
auf dem Gelände der Späth’schen 
Baumschulen statt. 
Mit auf dem Gelände am Samstag 
und Sonntag: Weingut Nickel mit 
fränkischen Weinen, Lukullisches 
von Käse Tina und die Kräuter-
pädagogin Eva Arlt. 
 

Kräutertage und Gartensaison-
start Späth’sche Baumschulen 

Do., 27. - So., 30. März,  
10 bis 18 Uhr 

Der Eintritt ist frei. 
  
Schon zuvor gibt es mit „Kräuter 
Pur“ eine Premiere im Kräutergar-
ten zum Saisonauftakt. Vom 20. bis 
23. März gibt es einen Vorab-Ver-
kauf und Bestellung von Kräuter-
pflanzen, Stauden und Kräuterzu-
behör 

Kräuter Pur im Kräutergarten 
Do.- So. 10 -  16 Uhr 

 
Späth'sche Baumschulen 
Späthstraße 80/81, 12437 Berlin 
S Baumschulenweg/Bus 170 und 
265; U7 Blaschkoallee/Bus 170 
Für Autofahrer: A 113/Ausfahrt 
„Späthstraße“, Parkplätze sind vor-
handen. 
www.spaethsche-baumschulen.de

Bezirk

Neuer leitender Amtsarzt 
ist ernannt worden 
Neukölln hat einen neuen leiten-
den Amtsarzt: Dr. Christian 
Kahn ist mit Wirkung zum 6. Fe-
bruar als neuer Leiter des Ge-
sundheitsamts in Neukölln er-
nannt worden. Die Position des 
leitenden Amtsarztes des Bezirks 
war mehr als zwei Jahren lang va-
kant, das Gesundheitsamt wurde 
zuletzt von Gesundheitsstadtrat 
Hannes Rehfeldt kommissarisch 
geleitet.  
Hannes Rehfeldt, Bezirksstadtrat 
für Soziales und Gesundheit: 
„Seit weit über 900 Tagen hatte 
das Gesundheitsamt Neukölln 
keinen leitenden Amtsarzt. Diese 
Zeit hat von allen Beteiligten viel 
abverlangt. Die kommissarische 
Leitung durch den für Gesund-
heit zuständigen Bezirksstadtrat 
kann und darf nur eine Ausnah-
me, eine Notlösung sein. Es 
braucht eine professionelle Lei-
tung mit Kenntnissen in Gesund-
heits- und Wirtschaftswissen-
schaften sowie der fachärztlichen 
Weiterbildung für Öffentliches 
Gesundheitswesen. Es braucht ei-
ne Amtsleitung, die Vollzeit und 
mit aller Kraft für das Gesund-
heitsamt da ist. Ich freue mich 
sehr, dass es endlich gelungen ist, 
diese für den Bezirk so wichtige 

Position wieder zu besetzen. Dr. 
Kahn bringt alle Voraussetzungen 
mit, die es braucht, um unser Ge-
sundheitsamt erfolgreich zu lei-
ten.“  
Als dritte Säule des deutschen 
Gesundheitssystems sind die 
kommunalen Gesundheitsämter 
für die Bevölkerungsgesundheit 
und Prävention nicht wegzuden-
ken. Als sozialkompensatorisches 
Angebot der psychosozialen Ver-
sorgung für Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene oder Menschen 
mit chronischen Erkrankungen 
sowie dem Infektionsschutz und 
Prävention von gesundheitlichen 
Gefahren für die Breite der Bevöl-
kerung sind die Leistungen des 
Gesundheitsamtes unersetzbar.  
Insbesondere Menschen mit er-
schwertem Zugang in die ambu-
lante medizinische Versorgung 
finden in Neukölln kompetente 
und wohnortnahe medizinische 
Beratung. Eine der Hauptaufga-
ben ist zudem das Schließen von 
Impflücken in der Bevölkerung. 
Alle Aufgaben und Angebote des 
Gesundheitsamtes Neukölln sind 
hier abrufbar:  
www.berlin.de/ba-neukoelln/po-
litik-und-verwaltung/aemter/ge-
sundheitsamt/  
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„Die ganze Zeit“ ist die Son-
derausstellung im Schloss 
Britz übertitelt, die mit Wer-
ken von Alma Ulrikke Bille 
Stræde, Anna Borgman, Ingo 
Gerken, Manaf Halbouni, Ka-
rin Lind, Carsten Nicolai, So-
phia Pompéry, Ahmed Rama-
dan, Liza Sivakova und 
Francis Zeischegg aufwartet. 
 
Preußische Pünktlichkeit ist uns 
noch heute ein Begriff, aber was 
hat das ausgehende 19. Jahrhun-
dert mit unserem heutigen Zeitver-
ständnis zu tun? Die Ausstellung 
Die ganze Zeit untersucht die Ver-
flechtung von Zeitregimen, Macht 
und sozialer Ordnung vom Zeital-
ter der Industrialisierung bis hin zu 
unserer Gegenwart und themati-
siert dabei auch gesellschaftliche 
Transformationsprozesse. Der Aus-
stellungsort, das gründerzeitliche 
Schloss Britz, bietet den passenden 
Rahmen, die architektonische 
Hülle und die historisierende Aus-
stattung werden zu Bedeutungsträ-
gern. Der repräsentative Bau spie-
gelt in seiner Formsprache jenes 
Selbstbewusstsein einer aufstre-
benden, bürgerlichen Klasse wider, 
die Zeit zunehmend als ökonomi-
sche Ressource begriff und instru-
mentalisierte. So deutet der Uh-
renturm auf dem Britzer Gutshof 
an, dass in einer industriell gepräg-
ten Landwirtschaft auch die Zeit-
ökonomie von größerer Bedeutung 
war. 
Die Ausstellung verwebt histori-
sche Artefakte mit zeitgenössi-
schen künstlerischen Positionen zu 
ei-nem vielschichtigen Narrativ. 
Sie folgt der These, dass die Kon-

trolle über Zeit gleichbedeutend 
mit der Kontrolle über gesell-
schaftliche Ressourcen ist – eine 
Erkenntnis, die in der Gründerzeit 
ihre bis heute wirksame Systemati-
sierung erfuhr. Die Macht über die 
Zeit manifestierte sich dabei auf 
verschiedenen Ebenen: in der 
Strukturierung des Alltags, in der 
Organisation von Arbeit, in der 
Synchronisation ganzer Gesell-
schaften und des Welthandels. 
Die ganze Zeit macht deutlich, wie 
die in der Gründerzeit etablierte 
Zeitkultur bis heute nachwirkt. 
Gegenwärtig führen wir Debatten 
um Arbeitszeit und Care-Arbeit, 
in der Spannung zwischen be-
schleunigter Globalisierung und 
Entschleunigung, in der Frage 
nach Nachhaltigkeit in einer ver-
netzten Welt. In der Gegenüber-
stellung von historischen Zeugnis-
sen und künstlerischen Interven-
tionen entsteht ein differenzierter 
Blick auf die Zeitlichkeit unserer 

Gegenwart – und damit auch auf 
mögliche Zukünfte. Die Ausstel-
lung lädt ein zu einer kritischen 
Reflexion darüber, wer heute die 
Macht über unsere Zeit ausübt und 
welche alternative Zeitkultur denk-
bar wäre. 
Der „Danish Arts Foundation" 
und dem Verein „Freunde und För-
derer Schloss Britz e.V." danken wir 
für die finanzielle Unterstützung 
der Ausstellung. 
Die Ausstellung wird kuratiert von 
Anna Borgman und Sophia Pom-
péry. Es erscheint eine Publikation. 
Die Ausstellung ist Teil des Jahres-
programms ‘650 Jahre Britz’. 
Kombiticket: 5 € / ermäßigt 3 € 
www.schlossbritz.de 
Sonderausstellung: Die ganze Zeit 

Di., 15. März - So., 1. Juni  
12 bis 18 Uhr 

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de 

Francis Zeischegg, CONDITIO I-II, 2019              Foto: Bernd Borchardt

Sonderausstellung im Schloss Britz 
über „Die ganze Zeit“

Schloss Britz

Kurz-Info

Lesung gegen 
Rechts

Hufeisensiedlung

Am Freitag, dem 7. März, lädt 
die Anwohnerinitiative „Hufei-
sern gegen Rechts“ zu einer bio-
graphischen Lesung über Hein-
rich Vogeler ein.  
Der Autor Siegfried Bresler 
stellt sein gerade erschienenes 
Buch „Auf der Suche nach einer 
besseren Welt“ vor und wird an-
schließend mit uns Fragen und 
Kommentare diskutieren. Ein 
Schwerpunkt der Lesung wird 
Vogelers vierjähriger Lebensab-
schnitt in der Hufeisensiedlung 
(1927-1931) sein. 
Die Lesung findet in den Räu-
men des Britzer Bürgervereins e. 
V. im Diakoniehaus Britz, 
Buschkrugallee 131 (Nähe U-
Bhf. Blaschkoallee) statt und be-
ginnt um 19 Uhr.  
Der Eintritt ist frei. 
Die Veranstaltung findet im Zu-
sammenhang mit dem 100jähri-
gen Jubiläum der Hufeisensied-
lung statt. 
Weitere Informationen:  
www.hufeiserngegenrechts.de 

Sperrmüll im 
Kiez abgeben
Ende Januar starteten wieder die 
Kiezsperrmülltage, die das Be-
zirksamt zusammen mit der 
BSR in diesem Jahr in Neukölln 
anbietet. Direkt in ihrer Nach-
barschaft können Anwohnende 
Sperrmüll, Altholz, Matratzen, 
Elektrogeräte, alte Textilien und 
Kinderwagen sowie vieles mehr 
entsorgen, ohne zum Recycling-
hof fahren zu müssen. Dinge, die 
nicht mehr gebraucht und noch 
gut erhalten sind, können auf 
dem Tausch- und Verschenk-
markt vor Ort abgegeben wer-
den. 
Die nächsten Termine der Neu-
köllner Kiezsperrmülltage und 
Tauschmärkte: 
Fr., 14. März, 8 - 13 Uhr  
Kiehlufer 75-79 12059 Berlin  
Mi., 26. März, 13 - 18 Uhr  
Lipschitzplatz 12353 Berlin  
Fr., 28. März, 8 - 13 Uhr  
Christoph-Ruden-Straße 5-9 
12349 Berlin  
Neukölln gemeinsam müllfrei 
machen –d ie neue Zero Waste 
Plattform des Bezirks „Null 
Müll  
Neukölln“ und weitere Informa-
tionen finden Sie unter:   
www.berlin.de/null-muell-neu-
koelln/ 

Carsten Nikolai: sekundenschlaf, 2018                 Foto: Otto Felber Berlin, VG Bild-Kunst,Bonn 2025
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Lasst Kinder im Freien spielen und 
gebt ihnen dafür genug Platz - 
dann bewegen sie sich mehr, wer-
den seltener übergewichtig und 
laufen weniger Gefahr, schon in 
jungen Jahren an Diabetes oder 
Herz-Kreislauf-Krankheiten zu lei-
den: Das ist – kurz zusammenge-
fasst – das Ergebnis der Untersu-
chung einer Berliner Forscherin 
zum Tempelhofer Feld. 
 
Darin stellte Josefine Koebe (36) 
fest: Seit das 355 Hektar große Ge-
lände des ehemaligen Zentralflug-
hafens vor 15 Jahren von einem 
Sperrgebiet in einen öffentlichen 
Park umgewandelt wurde, ist die 
Wahrscheinlichkeit für kindliches 
Übergewicht im Umkreis von 
1500 Metern um mehr als vier Pro-
zent gesunken. Das schrieb die Ge-
sundheitsökonomin, selbst Mutter 
von vier Kindern, kürzlich im 
Fachblatt „Health Economics“. 
Die gewaltige Grünanlage im Her-
zen der Stadt fördere auch die ko-
gnitive Entwicklung und das psy-
chische Wohlempfinden der Kin-
der. Sie sei selbst überrascht gewe-
sen, dass der Effekt vor allem bei 
Mädchen stark war – bei ihnen 
nahm das Risiko sogar um fast 
zehn Prozentpunkte ab. Josefine 
Koebe: „Wir wissen, dass Jungen 
und Mädchen unterschiedlich auf 
solche Angebote reagieren. Jungen 
werden klassisch eher durch orga-
nisierte Vereinsarbeit angespro-
chen, etwa im Fußballverein.“ Mäd-
chen seien dort unterrepräsentiert 
und reagierten daher eher auf nie-
derschwellige Angebote. 
Auch Kinder aus Familien mit Mi-
grationsgeschichte und solche, die 
weniger Zeit in Betreuungseinrich-
tungen verbrachten, profitierten 
überproportional von dem neu er-
schlossenen Stadtgrün. „Das mag 
mit kulturellen Eigenheiten zu-
sammenhängen, da Kinder mit in-
ternationalem Hintergrund bei-
spielsweise mit ihren Geschwistern 
häufiger nach draußen geschickt 
werden“, so die Wissenschaftlerin, 
die jahrelang Mitglied im Kreisvor-

stand der Tempelhofer SPD war 
und seit 2024 sozialdemokratische 
Abgeordnete im hessischen Land-
tag ist. Die Idee zum Projekt sei aus 
ihrer politischen Arbeit heraus ent-
standen. Als Ökonomin habe sie 
etwas gegen die „Verschwendung 
der Daten“ tun wollen, deren wis-
senschaftliche Bewertung aber in 
politische Entscheidungen einflie-
ßen sollte. 
Denn für ihre Studie nutzte Josefi-
ne Koebe Einschulungsuntersu-
chungen des Gesundheitsamts 
Tempelhof-Schöneberg aus den 
Jahren 2007 bis 2009, also vor der 
Öffnung des Feldes – und verglich 
sie mit den Daten der Fünf- und 
Sechsjährigen aus den Jahren 2014 
bis 2018. Koebe: „Für Forschende 
bedeutet es einen großen Auf-
wand, auf die Bezirksämter zuzu-
gehen. Aber die Mühe lohnt sich, 
denn die Studie zeigt klar, dass die 
Öffnung des Feldes eine positive 
Wirkung hatte.“ 
Eine Randbebauung des Geländes 
mit Mietshäusern, wie sie der Senat 
plant, lehnt Josefine Koebe nicht 
von vornherein ab. Wichtig sei 
nicht die Größe eines Parks, son-
dern der Fakt, dass es überhaupt 
ein begrüntes Areal gebe, was auch 
für Menschen mit schmalem Geld-
beutel schnell errreichbar sei.  

Matthias Bothe

Studie: Die Grünfläche 
macht Kinder gesünder

Tempelhofer Feld 

Die Ökonomin Josefine Koebe war 
jahrelang im Kreisvorstand der 
Tempelhofer SPD.

Wo sich Grün und Asphalt treffen: Das Tempelhofer Feld hat sich zu einem 
riesigen Erholungsgebiet gewandelt.     Fotos: Bothe/privat 
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Franziska Giffey eröffnete ihr 
neues Bürgerbüro in Alt-Rudow 

Ein Tipp der Buchhandlung  
Leporello, Krokusstr. Rudow

Kinderbuch
LEPORELLOS

Uhuwe  
liest vor 
Wie motiviert man Kinder zum 
Lesenlernen? Natürlich indem 
man den Kindern selbst viel vor-
liest. „Uhuwe liest vor“ ist ein Bil-
derbuch, welches dem Wunsch 
des selbst Lesenlernens einen zu-
sätzlichen Impuls geben kann. 
Jeden Abend warten die Waldtie-
re sehnsüchtig auf den ersten 
Stern am Himmelszelt. Denn 
dann beginnt die Vorlesezeit und 
alle versammeln sich unter der 
großen Eiche, in der Uhuwe, der 
weise Uhu, lebt.  
Seine Freunde und Freundinnen 
genießen die Geschichten, aber 
Uhuwes Vorschlag, allen das Le-
sen beizubringen, stößt auf Un-

mut. Wie schön ist es doch, wenn 
einem vorgelesen wird? Und wo-
zu etwas lernen, was ein anderer 
das bereits kann?  
Doch als Uhuwe eines Tages hu-
stet und vor Heiserkeit keine Gu-
te-Nacht-Geschichten mehr vor-
lesen kann, ist klar, dass sich et-
was ändern muss. Diese Ge-
schichte weckt die Lust aufs Le-
senlernen mit Witz und List und 
zeigt, dass es sich lohnt, selbst 
Dinge zu erlernen.  
Das warmherzige Bilderbuch für 
Kinder ab 4 Jahren ist atmosphä-
risch dicht illustriert. Nun müsen 
die Erwachsenen nur noch loslas-
sen und mit einer Träne in den 
Augen auf das Vorlesen verzich-
ten lernen. 

Christelle Saquet &  
Tatjana Mai-Wyss 

Uhuwe liest vor 
Bohem Verlag 2025, 32 S., 18 € 

978-3-95939-237-2 

Lange Zeit hoffte Franziska Giffey 
(SPD), die für den Wahlkreis Ru-
dow im Berliner Abgeordneten-
haus arbeitet, ein Bürgerbüro in 
Rudow zu eröffnen. Nun ist dieser 
Traum in Erfüllung gegangen. Im 
Haus Alt-Rudow 55, in Nachbar-
schaft zum Schmiedeteich, dort, 
wo vor kurzem noch eine Textilrei-
nigung ihre Kunden empfing, hat 
Giffey am 15. Februar die Rudo-
wer eingeladen, um mit ihr die Er-
öffnung zu feiern. Von daher bilde-
ten sich besonders am Samstagvor-
mittag Schlangen vor dem Ein-
gang. Bestens gelaunt empfing Gif-
fey jeden einzelnen Besucher, viele 
hatten Blumen und Zeit für einen 
Smalltalk mitgebracht.  
Wer Lust und Bedarf hatte, konnte 
sich auch mit Regionalpolitikern 
der SPD unterhalten. Etwa mit 
dem Rudower SPD Urgestein Pe-
ter Scharmberg aus der BVV Neu-
kölln, der Fraktionsvorsitzenden 
der Neuköllner SPD, Cordula 
Klein oder der neuen Neuköllner 
Stadträtin für Bildung, Schule und 
Kultur, der Rudowerin Janine Wol-
ter. Sie und Mitglieder ser Rudo-
wer SPD halfen auch mit, die Gä-

ste mit Kaffee, Kuchen oder von 
Giffey selbst gemachten leckeren 
Waffeln zu versorgen.  
Wobei sich Giffey, die sich aufs 
Backen versteht, das Lob nicht an-
heften wollte. „Das Rezept stammt 
von meiner Mutter“, sagte sie. 
Schließlich genoss sie es sichtlich, 

so viele Besucher 
begrüßen zu kön-
nen. Zu den rund 
200 Besuchern 
zählten auch der 
rbb Reporter Ulli 
Zelle mit Frau, der 
diesmal privat zuge-
gen war.  
Auch Olaf Schenk, 
für den Koalitions-
partner CDU für 
Rudow im Abge-
ordnetenhaus, war 
zugegen. Ferner wa-
ren Mitglieder des 
Rudower Heimat-

vereins zu sichten und viele andere, 
die sich in und für Rudow engagie-
ren. Etwa der Vorsitzende der Ak-
tionsgemeinschaft Rudow (AG 
Rudow) Christian Jüttner sowie 
Detlef Heintz aus dem Beirat der 
AG Rudow. Fortan können sich 
die Rudower und alle am Wohl 
Rudows Interessierten zu unten 
stehenden Öffnungszeiten an das 
Bürgerbüro wenden und ihre Sor-
gen, Probleme und Wünsche darle-
gen:   

Bürgerbüro Franziska Giffey 
Alt-Rudow 55, 12357 Berlin  

Telefon 0152 / 23 14 16 27 
Franziska-Giffey@spd-parla-

ment-berlin.de 
Öffnungszeiten 
Montag 10.00- 16.00 Uhr ,  
Dienstag 13.00 bis 18.00 Uhr, 
Mittwoch 13.00 bis 16.00 Uhr, 
Donnerstag und Freitag 10.00 bis 
16.00 Uhr.          

 S.P.

Franziska Giffey begrüßte die Gäste zur Büro-Eröffnung mit selbstgebacke-
nem Kuchen.  Fotos: S.P.
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Crazy Pony und die  
Bunten Scherben
Eine Reise durch die Welt des 
Tango Argentino mit dem klein-
sten Tangoorchester der Welt ist 
am 28. Februar am Klassikabend 
zu erleben. 
Das Duo Danzarín präsentiert 
die mit viel Raffinesse für Violine 
und Piano arrangierten Tangos 
berühmter Komponisten, wie 
Francisco Canaro, Anibal Troilo 
und Osvaldo Pugliese, bis hin zu 
moderneren Werken von Astor 
Piazzolla und Ramiro Gallo. 
Das Berliner Duo Danzarín Ulri-
ke Dinter (Violine) und Ludger 
Ferreiro (Piano) macht eine musi-
kalische Reise der ganz besonde-
ren Art: Von der Geburtsstätte 
des Tangos in den berüchtigten 
Hafenspelunken von Buenos Ai-
res, über Nachtclubs und Cafés, 
elegante Salons und Ballsäle in 
den „Goldenen 40er Jahren“, bis 
in die berühmten Konzertsäle der 
Kulturmetropolen der Gegen-
wart. Temperamentvoll und vir-
tuos, mit Gespür für den authen-
tischen Klang der argentinischen 
Orquesta Típica und mit kennt-
nisreicher Moderation gelingt es 
das Publikum zu begeistern. (8, 
Mitgl.: 5 Euro) 

Duo Danzarín 
28. Februar, 19 Uhr  

 
Das Duo Crazy Pony ist ein Blue-
grass- und Folk-Duett voller über-
schwänglicher Energie und wird 
die Zuhörer in ein intensives und 
unterhaltsames Spektakel mitneh-
men: ein wütendes Banjo, ein 
grooviger Bass und nicht zu ver-
gessen die wunderschönen Har-
monien und unglaublichen Über-

raschungenUnd da-
bei darf der engli-
sche Humor natür-
lich nicht 
fehlen!Gegründet 
im Jahre 2011, ha-
ben Léa Rovero aus 
der Westschweiz 
und Frank Powles-
land aus England 
ihre Talente und ih-
re Liebe zum Blue-
grass kombiniert 

und eine einzigartige Aufführung 
geschaffen.Crazy Pony ist bereits 
in mehr als 25 Ländern auf 4 
Kontinenten aufgetreten und hat 
den ersten Preis in zwei Wettbe-
werben gewonnen: beim "Win-
zerfest in Dottingen (CH)" im 
Jahre 2014 und bei "Kleinkunst 
Emmendingen (D)" im Jahre 
2015. (8, Mitgl.: 5 Euro) 

Crazy Pony 
8. März,  20.00 Uhr 

Bei der Feuerwehr wird der Kaf-
fee kalt, heißt ein Puppenspiel für 
Menschen ab 3. Löschmeister 
Wasserhose und seine Kollegen 
wollen Kaffee trinken. Da klin-
gelt das Telefon. Bei Oma Eier-
schecke brennt es. Da ruft das 
Martinshorn und überall wird 
Platz gemacht. Schnell wird das 
Feuer gelöscht. Kaum sitzen die 
Feuerwehrmänner am Kaffee-
tisch, geht der Alarm wieder los. 
Ein kleiner Junge ist ins Eis gebro-
chen. Auf geht’s und schon wie-
der wird der Kaffee kalt. 
Ein Puppenspiel für Menschen ab 
3 Jahren. Eintritt 4,00 € 

16. März, 16.00  Uhr 
 
Bunte Scherben… beschreibt per-
fekt das breite Spektrum an Ein-
flüssen die ihren Sound ausma-
chen. Dabei wollen sie sich auf 
keinen bestimmten Stil festlegen, 
sondern brechen sich hier und da 
mal eine Scherbe aus der Krone, 
werfen alles in die Luft und voila, 

entstehen Klangdimensionen, die 
die Sinne auf eine treibende und 
sphärisch-rockige Reise mitneh-
men, die auch seine ruhigen Mo-
mente hat, um durchzuatmen. 
Wer sich darauf einlässt wird ga-
rantiert seinen fetten Spaß haben! 
Unerwartete Wendungen spren-
gen immer wieder die Grenzen 
der Vorstellung bei den „Bunten 
Scherben“. Ein buntes musikali-
sches Mosaik auf dem ihre Bot-
schaft tanzt: Sei frei, sei kritisch, 
sei klar und lass dich verdammt 
noch mal nicht so gehen! Im Her-
zen Berlins spielen die „Bunten 
Scherben“ seit 8 Jahren auf klei-
nen - mittelgroßen Veranstaltun-
gen für anspruchsvolles Publi-
kum. Mit großer Begeisterung 
präsentieren sie dabei ihr erstes 
neues Album „Nur Leben’. (8, 
Mitgl.: 5 Euro) 

Bunte Scherben 
23. März,  11.00 Uhr 

Alte Dorfschule Rudow e. V. 
Alt-Rudow 60, 12355 Berlin 

Tel. (030) 660 68 310 
www.dorfschule-rudow.de
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Neukölln

bringend für die Gesellschaft ge-
nutzt, steht beispielsweise im Be-
richt über die Weiße Siedlung. 
Auch gebe es schon viele erfolgrei-
che Projekte, etwa das der soge-
nannten Stadtteilmütter, die auf 
die Kiezbewohner zugehen. Zu-
dem gebe es viele Frei-, Grün- und 
Spielflächen in der Gegend rund 
um den Dammweg. 
Allerdings: Gerade in der Weißen 
Siedlung würden die Erfolge der 
Kiezarbeit überschattet von  gras-
sierender Verwahrlosung und Ver-
müllung. Verantwortlich dafür sei 
– so die Autoren - vor allem die Ei-
gentümerin aller Häuser in der 
Siedlung, die Investmentfirma Ad-
ler Group. Auch dieses Magazin 
berichtete mehrfach über die Zu-
stände im Viertel und den Kampf 

der Mieter, die wegen der erschrek-
kenden Missstände unter anderem 
einen Brandbrief an die Hausver-
waltung geschrieben hatten. 
In der High-Deck-Siedlung ist die 
Ausgangslage ähnlich, auch dort 
gehören alle Häuser einem einzi-
gen Unternehmen – allerdings kei-
nem privaten, sondern der landes-
eigenen Howoge. Die hatte die 
Siedlung vor drei Jahren der priva-
ten Investorin Buwog abgekauft, 
einer Tochter des börsennotierten 
Konzerns Vonovia. Dort sehen die 
Forscher vor allem Probleme durch 
die fehlende soziale Durchmi-
schung, weil im Viertel sehr viele 
ehemalige und aktuelle Geflüchte-
te aus arabischen Ländern wie Sy-
rien und dem Libanon (viele davon 
palästinensischer Herkunft) leben. 

Zwischen diesen überwiegend jün-
geren Bewohnern käme es zu Kon-
flikten mit alteingesessenen Berli-
nern ohne Migrationsgeschichte 
im Rentenalter, der zweiten großen 
Bewohnergruppe. Ansonsten se-
hen sich die Menschen in der High 
Deck-Siedlung mit beengten 
Wohnverhältnissen, verbreiteter 
Armut (mehr als die Hälfte lebt 
von Bürgergeld), einer hohen Ge-
waltbelastung  und oft – wie es in 
der Studie heißt - auch patriarcha-
len Rollen- und Familienbildern 
konfrontiert. Dem gegenüber stün-
den nachbarschaftliche Netzwerke, 
die zwar eine hohe soziale Kontrol-
le mit sich bringen würden – was 
aber durchaus auch problematisch 
und einschränkend sein könne.  

MB 

Senatsstudie: Die Problemkieze sind  
manchmal besser als ihr Ruf 

Ein Bolzplatz in der High-Deck-Siedlung: Viele Jugendliche klagen 
über zu wenig Freizeitmöglichkeiten in ihrem Viertel. 

Überall stapelt sich der Müll – das ist leider trauriger  
Alltag in der Weißen Siedlung.

Wie ist es, in einem soge-
nannten Problemkiez aufzu-
wachsen? Welche Hindernis-
se stehen Kindern und Ju-
gendlichen im Weg? Können 
sie überhaupt am sozialen 
Leben teilhaben? Welche 
Rolle spielt Gewalt? Diesen 
und vielen anderen Fragen 
gingen im Auftrag des Senats 
Forscher in der High-Deck-
und der Weißen Siedlung 
nach. 
 
Die Studien waren bereits kurz vor 
der in beiden Kiezen von Aus-
schreitungen überschatteten Silve-
sternacht 2022/23 angestoßen 
worden. Dann eskalierte die Ge-
walt in beiden Großiedlungen: Ju-
gendliche warfen Böller auf Ret-
tungs- und Einsatzkräfte, setzten 
einen Bus in Brand, lieferten sich 
wilde Straßenschlachten mit Pyro-
technik. Die beiden Kieze wurden 
zu Synonymen für das, was in Ber-
lin aus Sicht vieler Menschen 
schiefläuft: fehlende Perspektiven 
für Jugendliche, hohe Arbeitslosig-
keit, beengte Wohnverhältnisse, 
Stigmatisierung, fehlende Beschäf-
tigungsmöglichkeiten. 
Gut zwei Jahre lang haben For-
scher der auf Jugendarbeit speziali-
sierten, gemeinnützigen Camino 
GmbH  sowohl in der High-Deck-
Siedlung (8700 Bewohner) als 
auch in der nahegelegenen Weißen 
Siedlung (4300 Menschen) recher-
chiert: Sie sprachen mit vielen Ju-
gendlichen (von denen über 90 
Prozent eine Migrationsgeschichte 
haben) und älteren Bewohnern, or-
ganisierten Rundgänge durch die 
Kieze, wälzten Statistiken, Berichte 
und Pressebeiträge. 
Beide Studien kommen zu ähnli-
chen Ergebnissen, die auch Positi-
ves zutage bringen und damit auf-
zeigen, dass die Großsiedlungen in 
manchen Dingen besser als ihr Ruf 
sind: So seien die Menschen beider 
Viertel gut vernetzt, gerade die 
Mehrsprachigkeit werde gewinn-

Mit Transparenten und Plakaten demonstrierten Mieter der Weißen Siedlung im April vergangenen Jahres gegen 
Missstsände in ihrem Viertel.              Fotos: Bothe
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Rudow

BBQ und Insekten, Street 
Food, Feinkost, Drinks 
Das 1. Food Festival Rudow star-
tet am Lieselotte-Berger-Platz 
und verwandelt ihn in ein Para-
dies für Feinschmecker. Zahlrei-
che Stände bieten eine breite Pa-
lette an internationalen Speziali-
täten. 
Von saftigen Burgern mit raffi-
nierten Toppings über knusprige 
Tacos und aromatische Currys bis 
hin zu süßen Verlockungen wie 
Churros und ausgefallenen 
Crepes-Variationen – das Ange-
bot ist so vielfältig wie die 
Kulturen, die es  
 
 
 

 
inspiriert. Ob indisch, afrikanisch 
oder jamaikanisch, hier kann man 
ausgefallene Gerichte probieren 
oder sich an Klassikern aus der 
französischen oder italienischen 
Küche erfreuen. Auch für Vega-
ner und Vegetarier gibt es eine 
Vielfalt von kulinarischen Ange-
boten. 
Jedes Gericht wird frisch zuberei-
tet und lädt zum Probieren ein. 
Die Besucher können sich auf ei-
ne kulinarische Reise begeben 
und neue Geschmackserlebnisse 
entdecken. Natürlich präsentie-
ren wir dazu passend Getränke 

wie Weine, Cocktails und Biere 
aus allen Teilen der Welt. 
 
Doch das Food Festival ist nicht 
nur ein Fest für den Gaumen – es 
ist ein Event für die ganze Fami-
lie! Neben Live-Musik und coo-
len Beats von talentierten DJs sor-
gen ein Kinderkarussell und wei-
tere Überraschungen für leuch-
tende Kinderaugen und gute Lau-
ne. 
 
An drei Tagen verschmelzen hier 
die Vielfalt der internationalen 
Street-Food-Küche mit erstklassi-
ger musikalischer Unterhaltung 
zu einem einzigartigen Erlebnis 

für Groß und Klein. Der Lie-
selotte-Berger-Platz bietet 
dabei das perfekte Am-

biente für dieses besondere 
Fest und schafft eine unver-
gleichliche Atmosphäre. 

 
Lassen Sie sich dieses High-
light nicht entgehen – brin-
gen Sie Familie und Freunde 

mit, kosten Sie sich durch die 
Welt des Street Foods und feiern 

Sie mit uns die Premiere des Food 
Festivals in Berlin Rudow. Ein-
tritt 2 Euro, gilt als Getränkegut-
schein am Bierwagen, 
Kinder bis 12 Jahren freier Ein-
tritt 
 

Food-Festival im Frauenviertel 
Lieselotte-Berger-Platz,  

12355 Berlin  
Freitag 28. Febr., 14-22 Uhr; 

Samstag, 1. März, 12- 22 Uhr; 
Sonntag 2. März, 12 - 18 Uhr 

 
Weitere Informationen unter: 
www.hauptstadtkultur.berlin

Beim Street-Food-Festival kann man auch exotische Speisen wie Insekten 
probieren.
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Rekordergebnis der Kaffeewette: 
9.424 Päckchen für die Kältehilfe

Berlin

Schon bevor der diesjährige 
Gewinner der Hilfsaktion 
„Kaffee gegen Kälte“ auf dem 
Gelände der gemeinnützigen 
Kubus GmbH bekannt gege-
ben wurde, stand einer fest: 
die Berliner Kältehilfeeinrich-
tungen. Sie dürfen sich in 
diesem Jahr freuen auf sage 
und schreibe 9424 Päckchen 
Kaffee!  
 
Gespendet wurden sie von Bürgern 
und Unternehmen aus fünf Bezir-
ken. Die Wette mit den Nahkauf-
händlern Michael Lind und Ralf 
Oelmann eingegangen waren die 
Bezirke Neukölln, Lichtenberg, 
Reinickendorf, Spandau und Tem-
pelhof-Schöneberg.  
Von daher waren zu diesem feierli-
chen Anlass auch alle Bürgermei-
sterinnen und Bürgermeister der 
Bezirke anwesend. So Martin Hi-
kel für Neukölln, Emine Demirbü-
ken-Wegner für Reinickendorf, 
Martin Schaefer aus Lichtenberg, 
Frank Bewig aus Spandau und Jörn 
Oltmann für Tempelhof-Schöne-
berg.  
Voller Stolz präsentierten sie auf 
weißen Schildern die Anzahl der 
gesammelten Kaffee-Päckchen. 
Die meisten Päckchen hatte Rei-
nickendorf gesammelt, insgesamt 
3051. Alle fünf Bezirke schafften 
es, die 500 Kaffeepäckchen zu sam-
meln. Von daher kam zusätzlich 
zum Kaffee noch eine Spenden-
summe in Höhe von 12.500 Euro 
von den Einzelhändlern Lind und 
Oelmann für die Kälteeinrichtun-
gen oben drauf, das sind 2.500 
Euro pro Bezirk!  
Auch wenn Neukölln diesmal 
nicht der Sieger der Kaffeewette 
war, kann der Bezirk stolz sein. 
Schließlich fand hier die erste Kaf-
feewette statt, wurde die Aktion 

hier ins Leben gerufen. Der Super-
markthändler Michael Lind wette-
te 2019 gegen den Neuköllner Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel, 
dass er es nicht schaffen werde, 50 
Pakete Kaffee für die KUBUS Käl-
tehilfe gespendet zu bekommen. 
Wenn doch, werde er 1000 Euro 
spenden. Die Herausforderung 
nahm Martin Hikel gerne an und 
gewann die Wette mit überwälti-
gendem Vorsprung. Schon im er-
sten Jahr brachten 150 Menschen 
Kaffee zum gemeinsamen Event.  
Aus dieser Idee ist dank des großar-
tigen sozialen Engagements Mi-
chael Linds und der Offenheit des 
Neuköllner Bezirksamts für neue 
Ideen, eine unglaublich schöne so-
ziale Tradition geworden.  
Im Jahr 2023 konnte der Bezirk 
Reinickendorf motiviert werden, 
mit in die Aktion einzusteigen. 
2025 nahmen erstmals die weite-
ren Bezirke an der Kaffeewette teil, 
der sich der Nahkauf-Einzelhänd-
ler Ralf Oelmann anschloss. Im 
kommenden Jahr wollen sich noch 
weitere Bezirke an der Wette betei-
ligen. „Die Neuköllnerinnen und 
Neuköllner haben dieses Jahr 927 

Packungen Kaffee gesammelt – so 
viele wie noch nie! Schulen, Kitas, 
viele Bürgerinnen und Bürgern ha-
ben den Kaffee ins Rathaus ge-
bracht. Deshalb danke ich den 
hunderten Menschen, die Jahr für 
Jahr zeigen, wie solidarisch unser 
Bezirk ist, sagte denn auch unser 
Bezirksbu ̈rgermeister zu recht. Im 
sechsten Jahr der Kaffeewette 
schlossen sich auch die Mitarbei-
tenden von Deutschlands größter 
Kaffeerösterei, des Jacobs Douwe 
Egberts Peet's Kaffeewerks, das sei-
nen Sitz in Neukölln hat, der Wet-
te an. Sie allein spendeten  800 
Packungen Kaffee. „Insgesamt ha-
ben wir mit der Kaffeewette und 
einem Ergebnis von über 9.000 ge-
spendeten Packungen die wahr-
scheinlich größte Kaffeesammlung 
Deutschlands aus Neukölln heraus 
initiiert - für Menschen in Not, für 
Menschen, die die gesellschaftliche 
Wärme am meisten brauchen. Das 
beru ̈hrt mich sehr“, hob Hikel in 
seiner Rede bei Bekanntgabe des 
Ergebnisses auf dem Hof der Ku-
bus Kältehilfe in Neuköllns Teu-
pitzer Straße hervor.  S.P.  

Diesmal war die mediale Aufmerksamkeit sehr groß - Die Kaffeewette wur-
de in Neukölln entwickelt!

Die Bürgermeister freuen sich.  Jeder Bezirk gewann die Wette und bekam eine 2500 Euro Spende.         Foto: S.P.

Jugendclub  
eröffnet

Bezirk

Eröffnung des Jugendclubs Ra-
him-Yildirim-Haus am 24. Januar 
2025 um 15 Uhr  
Vier Monate nach der Eröffnung 
der neuen Kinder- und Jugend-
freizeiteinrichtung Blueberry er-
öffnet in Anwesenheit von Ju-
gendstadträtin Sarah Nagel am 
24. Januar ein weiterer Jugend-
club im Herzen Neuköllns. Er ist 
dem 2019 verstorbenen Mitar-
beiter der Outreach gGmbH Ra-
him Yildirim gewidmet, der die 
Jugendarbeit im Flughafenkiez 
mehr als ein Jahrzehnt geprägt 
hat.   
Der neue Jugendclub nutzt das 
Gebäude, in dem von 2007 bis 
2020 das Blueberry unterge-
bracht war. Es liegt direkt neben 
dem heutigen Kinder- und Ju-
gendtreff und wird zukünftig als 
Rahim-Yildirim-Haus weiterge-
führt. Der Träger ist die Outre-
ach gGmbH.   
Jugendliche und junge Erwachse-
ne von 14 bis 21 Jahren können 
im Rahim Yildirim Haus künftig 
an fünf Tagen in der Woche ihre 
Nachmittage verbringen und ver-
schiedene Beratungs- und Unter-
stützungsangebote wahrnehmen. 
Ein Schwerpunkt der Arbeit liegt 
dabei auf der Gewaltprävention, 
insbesondere auf Anti-Aggressi-
onstrainings, der pädagogischen 
Arbeit mit festen Jugendgruppen 
sowie auf Sportangeboten auf 
dem Außengelände mit Calisthe-
nics-Anlage, Streetballplatz und 
Bolzplatz.  
Jugendstadträtin Sarah Nagel 
„Mit dem Rahim-Yildirim-Haus 
haben wir nun endlich auch ein 
Angebot für Jugendliche und 
junge Erwachsene im Kiez ge-
schaffen. Die 14 bis 21-jährigen 
haben jetzt einen Ort, an dem sie 
Zeit verbringen, sich austau-
schen, Pläne schmieden und das 
Leben im Kiez mitgestalten kön-
nen – ganz im Sinne von Rahim 
Yildirim, der für die Jugendli-
chen, Kollegen und den Kiez un-
glaublich viel bedeutet hat.“  
Nach vielen Monaten des Um-
baus kann sich das Team nun auf 
die Eröffnung freuen.   

Jugendclub Rahim-Yildirim-
Haus, Reuterstraße 10,  

12053 Berlin 

Kurz-Info
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Die nächste Ausgabe  
erscheint 2. April.  

Redaktionsschl.: 21. März

Der Shanty-Chor Berlin zusam-
men mit Sängerin Uta Carina lädt 
mit beschwingten maritimen Me-
lodien am 15. März um 15 Uhr 
zum Frühlingskonzert ins Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt, Bat-
Yam-Platz, ein.  
Das Publikum kann mit bekann-
ten Liedern von fernen Ländern 
träumen, mitsingen und schun-
keln. Mit einem riesen Repertoires 
an Seemannsliedern und Medleys 
sorgt der Chor auf der Bühne mit 
passendem Outfit maritimen Flair 
und Seefahrerromantik, für beste 
Stimmung.  
Der ehemalige Chef der Berliner 
Wasserschutzpolizei, Heinz-Ulrich 
Lemke, gründete im Dezember 
1985 mit 12 Kameraden den Shan-
ty-Chor Berlin e.V. Die Zahl der 
aktiven Chormitglieder stieg bis 
2025 auf 50 und hat sich in seiner 
musikalischen Qualität ständig 
weiterentwickelt.  Als Gaststar da-
bei, die charmante Schlagersänge-
rin und Moderatorin Uta Carina 
u.a. bekannt aus „Geschichten aus 
der Hafenbar“.  
Die gebürtige Brandenburgerin be-
gann 1992 ihre Solokarriere als 
„Uta Carina“. Vor kurzem feierte 

sie ihr 35jähriges Bühnenjubiläum. 
Neben der maritimen Unterhal-
tung mit Seemannsliedern im zeit-
gemäßen Sound, präsentiert sich 
Uta Carina mit modernem deut-
schen Popschlager und Discofox 
aus acht Jahrzehnten, Evergreens, 
Filmmusik sowie romantische Bal-
laden sehr erfolgreich.  
Der Eintritt kostet 20 €, Sonder-
konditionen für Gruppen und 
Schulklassen bitte an der Kasse 
oder telefonisch erfragen. Karten-

vorverkauf und an der Abendkasse 
nur noch bargeldlos. Die Abend-
kasse öffnet eine Stunde vor Vor-
stellungsbeginn.  

Marlies Königsberg 
Shantychor Berlin 

Gemeinschaftshaus Gropiusstadt, 
Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 

(U 7 Lipschitzallee) 
                                                         

030/ 90239 1416. per E-Mail:  
tickets@gemeinschaftshaus.net 

tickets.vibus.de/

Gemeinschaftshaus Gropiusstadt

Sängerin Uta Carina unterstützt den Shanty-Chor bei seinem Auftritt.

Der Shanty-Chor tritt am 15. März im Gemeinschaftshaus auf.

Maritime Unterhaltung mit dem 
Shanty-Chor und Uta Carina

Bewerbung um 
Fördermittel

Lipschitzallee

Kurz-Info

Engagierte Menschen, Initiativen 
oder Vereine aus Neukölln kön-
nen für ihr ehrenamtliches Pro-
jekt im Kiez ab sofort Fördermit-
tel in Höhe bis zu 3.500 Euro 
beim Bezirksamt Neukölln bean-
tragen. 
Sie wollen ein Straßenfest für die 
Anwohnenden organisieren? Ihr 
gemeinnütziger Verein plant 
nachbarschaftliche Kochabende? 
Ihre Elterninitiative will ehren-
amtlich die Kitaräume streichen? 
Bewerben Sie sich jetzt mit Ihren 
Projekten: Das Bezirksamt Neu-
kölln unterstützt ehrenamtliche 
Vorhaben im Kiez im Rahmen 
des FEIN-Programms („Freiwilli-
ges Engagement In Nachbar-
schaften“) mit bis zu 3.500 Euro. 
Das Programm ist auf eine große 
Bannbreite an Projekten ausge-
richtet. Der Schwerpunkt liegt 
auf ehrenamtlichem Engagement 
und das Vorhaben findet im 
(halb)öffentlichen Raum zur 
Stärkung der Gemeinschaft in 
Neukölln statt. Die Fördermittel 
können ausschließlich für Sach-
mittel, nicht für Honorar- oder 
Personalkosten eingesetzt wer-
den. Es sind zudem nur Projekte 
förderfähig, die außerhalb von 
Quartiersmanagement-Gebieten 
umgesetzt werden. 
Weitere Informationen zum 
FEIN-Programm, den Fördervor-
aussetzungen sowie das Antrags-
formular finden Sie unter 
www.berlin.de/ba-neukoelln/po-
litik-und-verwaltung/ 
Anträge können zu zwei Fristen 
bis zum 15. März und bis zum 31. 
Mai beim Bezirksamt eingereicht 
werden: 
fein@bezirksamt-neukoelln.de 
oder per Post an: 
Bezirksamt Neukölln von Berlin 
Stabstelle für Dialog und Zu-
kunft, Koordinierungsstelle für 
Beteiligung und Engagement 
Karl-Marx-Str. 83, 12043 Berlin 
Das Neuköllner Engagement-
Zenturm (Hertzbergstraße 22, 
12055 Berlin) hilft bei der Bean-
tragung von FEIN-Mitteln und 
bietet Unterstützung und Bera-
tung an: 
https://nez-neukoelln.de/frei-
willige/qualifizierung-foerder-
moeglichkeiten
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Werbung

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dacharbeiten

Heizung & Sanltär

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
S a n i t ä r - I n s t a l l a t i o n , 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Pflasterarbeiten

Computer-Service

Glaser

Die nächste Ausgabe erscheint  
zum 2. April, Red.schluss: 21. März
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Memory Charity-Concert im Mai: 
„Rock around the Clock”

Estrel Hotel

Estrel gedacht, so an Teddy Klap-
per und Siegfried Herrmann. Die 
Schirmherrschaft hat Alt-Bürger-
meister Professor Bodo Manegold 
übernommen.  
Premiumpartner sind erneut die 
Sparda-Bank Berlin eG, der ge-
meinnützige Verein Berliner Hel-
fen der Berliner Morgenpost sowie 
die Evangelische Kirchengemeinde 
Berlin Alt-Buckow. Im Zeichen des 
guten Zwecks der Veranstaltung, 
deren Erlös wieder Kindern zu Gu-
te kommt, gibt es auch für einen 
langjährigen Unterstützer der 
Charity Show etwas zu feiern: 
Zum 20. Mal als Unterstützer da-
bei ist die Sparda Bank und fördert 
mit großem Engagement sowohl 
gesundheitlich und sozial beein-
trächtigte Kinder.  
Mit dem Erlös aus dem Abend 
werden diesmal krebskranke Kin-
der und ihre Familien unterstützt. 
Diesmal der Verein „Zuckerbaum“, 
wo gesunde Geschwisterkinder aus 
Familien mit einem schwer er-
krankten Kind im Mittelpunkt ste-

hen. Ihnen wird mit kunstthera-
peutischen Angeboten ein Raum 
geboten, ihren Gefühlen und Ge-
danken, Themen und Träumen 
Ausdruck zu verleihen.  
Unterstützt werden Geschwister-
kinder auch im Alltag, etwa über 
Bildungspatenschaften oder die 
wöchentliche Klettergruppe in der 
DAV Halle in Berlin mit bis zu 15 
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern.  
Darüber hinaus engagiert sich der 
Verein auch, indem er seit 2023 
Kindergeburtstagsfeiern finanziell 
unterstützt und zusammen mit 
dem Kooperationspartner Wind-
schatten Stipendien vergibt für 
Musik-, Tanz-, Sport- oder Nach-
hilfe. Familien mit einem krebs-
kranken Kind brauchen Unterstüt-
zung, da mit der Erkrankung ihr 
ganzes Leben auf dem Kopf steht 
und sich verändert; Gefühle, Ge-
danken, der Alltag. Unsicherheiten 
und Verlustängste und oftmals fi-
nanzielle Engpässe tun sich auf. 
Von daher brauchen diese Familien 

Hilfe, die ihnen zuteil werden 
kann, etwa durch die Geschwister-
hilfe des gemeinnützigen Vereins 
„Zuckerbaum“, der mehr Licht in 
ihr Leben bringt.  S.P. 
 

Memory Charity-Concert „Rock 
around the Clock” 

im Estrel Showtheater,  
Sonnenallee 225 

Mittwoch, 7. Mai, Einlass 18.30 
Uhr, Beginn 19.30 Uhr 

 
Wer Gutes tun und sich dabei von 
der Magie der Fifties verzaubern 
lassen möchte, bucht Karten zum 
Preis von 20,- € inkl. Begrüßung-
scocktail wie folgt:  
SP: HEKO, Fernseh-Video-Haus-
geräte & Service,  
Mo.-Fr. 9-14 Uhr,  
Buckower D. 199 12349, Berlin, 
Tel: 030/604 2939,  
Fax: 030/605 2099 und  
Angelika Herrmann,  
Tel: 030/742 9472, 
angelika_herrmann@icloud.com 
 

„Freude bereiten, um ande-
ren zu helfen“ lautet das Mot-
to am 7. Mai im Estrel Show-
theater. Das Veranstalter-
team, der Verein „Kinder in 
Gefahr“ präsentiert auf Emp-
fehlung der Geschäftsführen-
den Hoteldirektorin des 
Estrel Berlin Ute Jacobs und 
des Produzenten Bernhard 
Kurz die jährliche „Memory 
Charity-Show“ Stars in Con-
cert und lädt ein zu einer 
spektakulären Zeitreise in die 
Welt des Rock'n'Roll.  
 
Die 50 er Jahre in Deutschland wa-
ren einerseits davon geprägt, dass 
man nach den Kriegs- und den er-
sten entbehrungsreichen Nach-
kriegsjahren sich nach Ruhe und 
Sicherheit, Normalität und Wohl-
stand sehnte. So die älteren Gene-
rationen.  
Die Jugend jedoch war spätestens 
ab Mitte der 50er Jahre in einer Art 
Aufbruchstimmung, war, oft im 
Gegensatz zu ihren Eltern, faszi-
niert von der Kultur, die mit der 
von vielen Deutschen argwöhnisch 
betrachteten US-Besatzungsmacht 
ins Land schwappte. Als der Rock 
'n' Roll Star Elvis Presley 1958 als 
Soldat nach Deutschland kam, 
wurde er in Bremerhaven stür-
misch von Fans begrüßt. Er wurde 
zu einem der bedeutendsten Bot-
schafter der USA in Deutschland, 
so das Online Lexikon Wikipedia. 
Der Rock'n'Roll wurde ab Mitte 
der 50er Jahre zum Sinnbild eines 
neuen freieren Lebensgefühls, das 
sich mitunter auch gewaltsam 
durchsetzen wollte.  
So etwa, als im Oktober 1958 der 
Rock 'n' Roller Bill Haley nach 
Berlin und Hamburg kam, wo Fans 
nicht genug kriegen konnten von 
der neuen Musik. Es kam bei den 
Konzerten zu tumultartigen Sze-
nen.  
Auch heute, wo der klassische  
Rock'n'Roll schon lange domesti-
ziert genossen und salonfähig ist, 
fasziniert er mit seinen Rhythmen 
die Menschen nach wie vor und 
lässt einem einfach nicht still sit-
zen. Mit der Show „Rock around 
the clock“ tauchen die Besucher 
ein in diese grandiose Epoche der 
Musikgeschichte, die international 
für Furore sorgte und die Jugend 
der Welt in ihren Bann zog.  
Präsentiert werden mit der neuen 
Show unvergessliche Momente mit 
authentischen Darstellungen der 
50er-Jahre-Stars Bill Haley, Buddy 
Holly, Johnny Cash, Elvis Presley 
und Jerry Lee Lewis. Die Künstler 
entführen ihr Publikum mit legen-
dären Hits wie „Peggy Sue“, „Ring 
of Fire“ und zeitlosen Klassikern in 
eine Welt voller Rhythmus, Lei-
denschaft und Nostalgie.  
Mit der Doppelgänger-Show wird 
auch der Initiatoren der Kinder in 
Gefahr-Benefizveranstaltung im 
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Wir verlosen...
2 x 2 Freikarten  

für das Memory Charity-Concert im Mai im Hotel Estrel
Einfach Karte einsenden an 
 
Rudower Magazin 
Anger 15 
15754 Heidesee

...oder email: 
 
info-agentur@t-online.de

...oder Fax: 
 
033767/ 899 834

Stichwort: Charity 
Einsendeschluss: 21. März 2025
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Neukölln

„Deutschen Christen“ auf ihre 
Fahnen schrieben.  
Wie sich das auf Neukölln auswirk-
te, erläuterte Dr. Christian Nott-
meier, Superintendent des Evange-
lischen Kirchenkreis Neukölln. 
Der damalige Kirchenkreis in Neu-
kölln sei zu 80 Prozent von den na-
tionalsozialistischen Deutschen 
Christen übernommen worden, 
einschließlich der Pfarrerschaft. 
Selbst Pfarrer Johannes Schutzka, 
der sich während der Zeit des Na-
tionalsozialismus den Deutschen 
Christen entgegenstellte, sei es 
nicht gelungen, die Entlassung ei-
nes jüdischen Kirchenmusikers in 
der Martin-Luther-Kirche zu ver-
hindern.  
Pfarrer wie Schutzka und Arthur 
Rackwitz, die Widerstand leiste-
ten, seien Ausnahmen gewesen. 
Wegen ihrem Widerstand waren 
sie Verhören, Verhaftungen, Haus-
durchsuchungen, Beschlagnah-

mungen und Verwarnungen durch 
die Gestapo ausgesetzt. Nur weni-
ge Meter weiter habe sich ein ande-
res Bild gezeigt, so Nottmeier. Der 

Pfarrer der Neuköllner Nikode-
mus-Gemeinde in der Nansenstra-
ße, Walter Steiner, war NSDAP-
Mitglied, SA-Mann, radikaler 
Deutscher Christ und Antisemit. 
Er nahm am 9. November 1938 
führend teil an den Versuchen, die 
Synagoge am Landwehrkanal, an 
heutigen Fraenkel-Ufer in Brand 
zu stecken.  
 
Als dritte Rednerin zur Ausstel-
lungseröffnung sprach Marion 
Gardei. Sie ist „Beauftragte für Er-
innerungskultur und Beauftragte 
für jüdisches Leben und den 
Kampf gegen  Antisemitismus“ der 
Evangelischen Kirche Berlin-Bran-
denburg-schlesische Oberlausitz 
(EKBO). Ferner war sie als Leite-
rin einer Expertengruppe an der 
Planung und Konzeption der Aus-
stellung beteiligt.  
Ebenso beteiligt war der Rabbiner 
Prof. Dr. Andreas Nachama. Gar-
dei legte den Schwerpunkt ihrer 
Rede auf den Antisemitismus in 
der Gegenwart. Antisemitismus 
manifestiere sich als ethnische oder 
religiöse Diskriminierung, Stereo-
typisierung und Hass gegenüber 
Juden und führe im Extremfall zu 
gewalttätigen und tödlichen An-
griffen führen“, so Gardei.  
Inzwischen seien „antisemitische 
Grundeinstellungen wieder in der 
Mitte der Gesellschaft“ angekom-
men. Dabei sei die Verschwörungs-
theorie „das Kontinuum von der 
christlichen Judenfeindschaft zum 
Antisemitismus“.  
Dementsprechend werden Juden 
für alles Übel in der Welt verant-
wortlich gemacht, da sie vermeint-

Wanderausstellung zeigt die Spuren  
„Von christlicher Judenfeindschaft“ 

Mit der Wanderausstellung 
„Von christlicher Judenfeind-
schaft“, die in Neuköllns Mar-
tin Luther-Kirche in der Ful-
dastraße noch bis zum 31. 
März zu sehen ist, setzt die 
VHS Neukölln ihre Veranstal-
tungsreihe zur lokalen Ge-
schichte des Judenhasses 
fort. Mittels Vorträgen, Aus-
stellungen und Diskussions-
veranstaltungen wird eine 
Auseinanderstzung mit dem 
vergifteten Erbe des „Dritten 
Reiches“ geführt.  
 
Die nun gezeigte Ausstellung der 
Evangelischen Kirche Berlin-Bran-
denburg-schlesische Oberlausitz 
(EKBO) setzt sich kritisch mit an-
tisemitischen Traditionen in 
Theologie und Kirchengeschichte 
der letzten 2000 Jahre auseinander. 
Sie legt „die historischen Wurzeln 
des Antisemitismus in der christli-
chen Kirche offen, insbesondere 
im deutschen Protestantismus. 
Von mittelalterlichen Ritualmord-
legenden bis zum Versagen im Na-
tionalsozialismus wird hier kritisch 
aufgearbeitet, wie antijüdische Ein-
stellungen in unserer Geschichte 
und Gesellschaft verankert wurden 
– oft mit fatalen Konsequenzen“, 
sagte die Stadträtin für Bildung, 
Schule , Kultur und Sport, Janine 
Wolter (SPD) am 30. Januar in ih-
rer Rede zur Eröffnung der Aus-
stellung.  
Kritisch betrachtet wird damit 
auch Martin Luther, der einerseits 
die Reformation voranbrachte, an-
dererseits aber wegen seiner juden-
feindlichen Schriften im Alter ein 
„schwieriges Erbe“ hinterließ, so 
Wolter. So haben Luthers juden-
feindliche Schriften und die von 
ihm geprägten Erzählweisen eine 
Wirkungsgeschichte entfaltet, die 
bis heute nachhallt.  
Zu denken ist dabei etwa an Lu-
thers Ausspruch „Die Juden sind 
unser Unglück“, den sich die Nazis 
als Leitspruch zu eigen machten 
und den die nationalsozialistischen 
 
Die Besucherreihen waren gut ge-
füllt zur Ausstellungseröffnung,

Marion Gardei, „Beauftragte für 
Erinnerungskultur und Beauftragte 
für jüdisches Leben und den Kampf 
gegen  Antisemitismus“ der Evange-
lischen Kirche hielt eine kluge Rede.

Musikalisch begleitet wurde die Ausstellungseröffnung von der Klezmer Band Querbeet.                 Fotos: S.P.
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☞ lich global die Schaltzentren der 
Macht besetzen. So drang etwa die 
in den USA verortete „Qanon“-
Verschwörungserzählung bei so ge-
nannten Corona Querdenker Pro-
testen hierzulande in Erscheinung, 
wie der Verfassungsschutz von Ba-
den-Württemberg dies feststellte.  
Dieser Verschwörungstheorie zu-
folge seien es „im Hintergrund 
agierende „Eliten“, die unter ande-
rem Kinder entführen und foltern 
sollen, um aus deren Blut ein Ver-
jüngungsmittel zu gewinnen.  
„Es handelt sich hierbei im Kern 

um eine leicht abgewandelte Versi-
on der Ritualmordlegende, einer 
seit Jahrhunderten verbreiteten an-
tisemitischen Erzählung“, so der 
Verfassungsschutz.  
Zuweilen wird der Antisemitismus 
auch offen und in der Öffentlich-
keit ausgelebt, wie es Gardei an ei-
nem Beispiel deutlich machte. So 

etwa als, der ehemalige NPD Poli-
tiker Rüdiger Hoffmann bei einer 
von ihm initiierten Veranstaltung 
vor dem Reichstag am 10. Juli 
2020 mit dem Finger auf einen Ka-
meramann des Jüdischen Forums 
für Demokratie und gegen Antise-
mitismus ( JFDA) zeigte und frag-
te: „Wer hat Christus verraten“? Im 
selben Atemzug attackierte er den 
Kameramann direkt mit den Wor-
ten: „Satan ist der Vater der Lü-
gen“.  
Gardei stellt fest, das theologischer 
Antijudaismus und rassistischer 
Antisemitismus „zwar nicht dassel-

be“ seien, „aber sie haben eine grö-
ßere Schnittmenge, als bisher 
wahrgenommen“, sagt sie.  
Umso wichtiger sei „es für uns als 
Kirche, sich von antijüdischen In-
halten klar abzugrenzen“, so Gar-
dei.  Die Ausstellung sei „ein Ange-
bot an alle, welcher Herkunft und 
Glaubenszugehörigkeit auch im-
mer, sich mit religiöser Gewaltbe-
reitschaft und ihrer zerstörerischen 
Macht auseinanderzusetzen, wo 
und wann und durch wen sie ge-
schieht.“  

S.P. 

Schautafeln der Wanderausstellung zeigen die Geschichte der „christlichen 
Judenfeindschaft“.

„Von Christlicher  
Judenfeindschaft“   

Die Ausstellung ist montags bis 
freitags zwischen 8 und 18 Uhr 
im Rahmen der Offenen Kir-
che in der Martin-Luther-Kir-
che, in der Fuldastraße 50, in 
12045 Berlin zu sehen. Der 
Eintritt ist frei. 
Mittwochs findet von 12 bis 16 
Uhr die Essensausgabe von 
Laib und Seele in denselben 
Räumlichkeiten statt.

Kurz-Info

Wann, wenn 
nicht jetzt

Gemeinschaftshaus

High Fossility, 60 Sängerinnen 
und Sänger zwischen 60 und 85 
Jahren bringen das Leben auf die 

Bühne und die Beine zum Tan-
zen. Zum 7. Mal rocken sie die 
Bühne im Gemeinschaftshaus. 
Sie singen Songs aus der Zeit, in 
der wir jung und rebellisch wa-
ren, aber auch neuere Rock- Pop 
Klassiker. Seit kurzem unter der 
Leitung von Sven Ratzel und un-
terstützt von der fabelhaften 
Band. Motto: We will rock you!  

High Fossility 
Freitag, 28. Februar,  

Beginn 18.00, Einlass 17.30 Uhr 
Kleiner Saal  

Gemeinschaftshaus Gropius-
stadt, Großer Saal 

Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 
(U 7 Lipschitzallee)  

Fo
to

: B
er

nh
ar

d 
H

oll
 



| Rudower Magazin | 03/2025 |    

24

Neukölln

Auch nach 20 Jahren ist das  
Gedenken an Hatun Sürücü aktuell 
anzusetzen. Man müsse sich fra-
gen, welche Strukturen in unserer 
Mehrheitsgesellschaft und in allen 
anderen Teilen der Gesellschaft zu 
der Gewalt am Frauen und Mäd-
chen führen. Hikel zeigte sich trau-
rig darüber, dass der Mord an Frau-
en, weil sie Frauen sind, auch 20 
Jahre nach dem Mord an Hatun 
Sürücü ein „Thema ist, „was unser 
jeden Tag umtreibt“. Leitfaden für 
unsere ist und Gesellschaft bleibe 
das Recht eines jeden Menschen, 
ein freies und selbstbestimmtes Le-
ben zu führen, so Hikel.  
Tatsächlich ist die Zahl der Opfer 

häuslicher Gewalt an Frauen laut 
BKA Bericht im Jahr 2023 gegen-
über dem Vorjahr um 5,6 Prozent 
gestiegen. „938 Tötungsdelikte an 
Frauen wurden von der Polizei re-
gistriert, neun mehr als im Jahr zu-
vor. Bei 360 Frauen und Mädchen 
waren die Tötungsdelikte voll-
endet, bei 247 dieser Opfer handel-
te es sich um Häusliche Gewalt“, so 
das BKA.  
 
Neben Hikel waren auch der Be-
zirksbürgermeister von Tempel-
hof-Schöneberg Jörg Oltmann, die 
beiden Bezirksverordnetenvorste-

her, Karsten Schulze und Stefan 
Boltes sowie die Gleichstellungsbe-
auftragten beider Bezirke vor Ort, 
Julia Selge für Tempelhof-Schöne-
berg und Silvia Edler für Neukölln. 
Auch viele Bezirkspolitiker sowie 
Mitglieder des berliner Abgeord-
netenhauses nahmen am Geden-
ken teil.  
Selge sagte, der Tod von Hatun Sü-
rücü „hat uns tief erschüttert und 
mahnt uns bis heute, dass Gewalt 
gegen Frauen ein drängendes Pro-
blem unserer Gesellschaft ist“. 
Auch die aktuellen Zahlen aus Ber-
lin würden das bestätigen.  
 
Demnach seien in Berlin im ver-
gangenen Jahr 29 Frauen durch 
Männer ermordet worden. 2022 
seien allein in Berlin 17498 Fälle 
geschlechtsspezifischer Gewalt 
verzeichnet worden, was einem 
Anstieg gegenüber dem Vorjahr 
um 9,7 Prozent entspricht. Selge 
begrüßte es, dass die Bezirke Neu-
kölln und Tempelhof-Schöneberg 
im Kampf gegen Gewalt an Frauen 
zusammenstehen und begrüßte die 
anwesenden Vertreter des Vereins 
Heroes e.V, der „mit beiden Bezir-
ken zusammenarbeitet und junge 
Männer dabei unterstützt, patriar-
chale Strukturen zu hinterfragen“. 
Sie begrüßte auch die Gleichstel-
lungsbeauftragte Neuköllns und 
die Mitarbeiterin zur Umsetzung 

Vor genau 20 Jahren, am 7. 
Februar 2005, wurde Hatun 
Sürücü am Oberlandgarten 
von ihrem Bruder mit drei Pi-
stolenschüssen in den Kopf 
aus nächster Nähe getötet. 
Es war ein so genannter Eh-
renmord, dem alljährlich ge-
dacht wird. Hatun Sürücü 
wuchs mit ihren fünf Brüdern 
und drei Schwestern in 
Kreuzberg auf.  
 
Nachdem ihr Vater sie mit der 8. 
Klasse vom Gymnasium holt, ver-
heiratet er sie in Istanbul mit ihrem 
Cousin. Hatun wird schwanger, 
kehrt allein nach Berlin zurück 
und bringt in Berlin ihr Kind zur 
Welt.  
Sie verlässt ihre Familie, zieht in 
ein Wohnheim für minderjährige 
Mütter, holt ihren Hauptschulab-
schluss nach, absolviert dann er-
folgreich eine Lehre als Elektroin-
stallateurin und steht 2005 kurz 
vor der Gesellenprüfung. Schließ-
lich will sie ihr Fachabitur in Süd-
deutschland machen. Doch dazu 
kommt es nicht mehr, die Mord-
drohungen gegen sie, die sie der 
Polizei meldete, wurden wahrge-
macht.  
 
Beim Gedenken an Hatun Sürücü 
vor dem Gedenkstein wird an sie 
und alle Frauen gedacht, die Opfer 
von häuslicher Gewalt werden. 
Das machte auch Neuköllns Be-
zirksbürgermeister in seiner Rede 
deutlich. Bei rund 180.000 Fällen 
häuslicher Gewalt an Frauen in 
Deutschland sei es wichtig über die 
Zahlen hinaus an das individuelle 
Schicksal der Frauen zu denken, 
denen Gewalt angetan wird.  
Bei der Frage, welche Gegenmaß-
nahmen ergriffen werden können, 
gelte es nüchtern und sachlich in 
der Gedankenwelt von Männern 

Die Politik verbeugte sich vor dem Gedenkstein, und es wurde Sürücü  im Stillen mit einer Gedenkminute gedacht.  

 
 
Die jungen Männer von Heroes  
setzen sich für ein selbstbestimmtes 
Leben von Frauen und  
Mädchen ein.          Fotos: S.P.

☞
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der Istanbul-Konvention in Tem-
pelhof-Schöneberg, Cleo Mein-
hold, die sich beide aktiv dafür ein-
setzen, „dass diese wichtige Kon-
vention zur Bekämpfung von Ge-
walt gegen Frauen und häuslicher 
Gewalt im Bezirk umgesetzt“ wer-
de.  
Ihre Arbeit sei wichtig, um Struk-
turen zu stärken, Gewalt sichtbar 
zu machen und Betroffene besser 
zu schützen. „Doch dieses stille 
Gedenken ist nicht nur ein Symbol 
der Zusammenarbeit, sondern 
auch eine Mahnung, weiterzuma-
chen. Wir wollen gemeinsam dar-
an arbeiten, Gewalt an Frauen 
sichtbar zu machen, Betroffene zu 
unterstützen und die Strukturen zu 
bekämpfen, die Gewalt überhaupt 
erst ermöglichen“, so Selge.  
An Stelle der Senatorin für Arbeit, 
Soziales, Gleichstellung, Integrati-
on, Vielfalt und Antidiskriminie-
rung. Cansel Kiziltepe, sprach ihr 
Staatssekretär Aziz Bozkut und 

wies auf Maßnahmen hin, die Ber-
lin zum Schutz von Gewalt an 
Frauen ergriffen hat: In Berlin ha-
be man die Schutzplätze für ge-
waltbetroffene Frauen und ihre 
Kinder deutlich ausgebaut, den  
Landesaktionsplan zur Umsetzung 
der Istanbulkonferenz verabschie-
det und Beratungsstellen gestärkt. 
Aufgrund der Zahlen des BKA zu 
Gewalt an Frauen sei Bozkurt er-
leichtert, dass der Bundestag kürz-
lich das Gewalthilfegesetz be-
schlossen habe.  
Dieses Gesetz schaffe einen ver-
bindlichen Rechtsanspruch auf 
Schutz und Beratung in Fällen von 
geschlechtsspezifischer häuslicher 
Gewalt. Es brauche aber auch 
schnellwirkender Maßnahmen 
zum Schutze vor Gewalt. In Berlin 
werde es zeitnah multi-institutio-
nelle Fallkonferenzen für so ge-
nannte Hochrisikofälle häuslicher 
Gewalt geben.  
Diese Konferenzen seien ein effek-
tives  Mittel, um Tötungsdelikte zu 
reduzieren. Auch plädiere man für 

Fußfesseln in Fällen schwerer häus-
licher Gewalt und hoher Gefähr-
dung. Erfahrungen aus Spanien 
hätten gezeigt, dass dies eine wirk-
same Schutzmaßnahme sei.  
Dies werde im Zuge der kommen-
den Novellierung des Allgemeines 
Sicherheits- und Ordnungsgesetz 
ein Thema sein. Insgesamt brauche 
man einen langen Atem, um ein ir-
regeleitetes und falsches Männlich-
keitsbewusstsein zu bekämpfen. 
Hier gebe es keinen Rabatt für 
Kultur, Religion und ähnliches, so 
Bozkurt. Diesen Kampf weiterzu-
führen sei man Hatun Sürücü und 
allen Frauen und Mädchen schul-
dig, die Opfer von geschlechtsspe-
zifischer Gewalt werden. Es müsse 
alles dafür getan werden, dass Frau-
en und Mädchen unabhängig von 
ihrer Herkunft, Religion oder ihrer 
sexuellen Orientierung ein freies 
und selbstbestimmtes Leben in Si-
cherheit in unser Stadt führen kön-
nen.  

Dafür stehen auch die jungen 
Männer vom Verein Heroes, die in 
ihrer Rede ein Bild eines patriar-
chalischen Männerbilds zeichne-
ten, dass sie bereit sind zu bekämp-
fen. „Das Patriarchat steht hinter 
uns und macht uns kalt und brutal 
und klopft uns dabei auf die Schul-
ter. Wir Männer werden dazu ge-
trieben, Frauen als Besitz anzuse-
hen, Frauen als minderwertig zu 
betrachten; als Wesen, deren Frei-
heit durch uns Männer gegeben 
und genommen werden kann. Im 
schlimmsten Fall wird nicht nur 
die Freiheit genommen, sondern 
auch das Leben. Genau deshalb 
wollen wir junge Männer es anders 
machen. Wir wollen gleichberech-
tigt, Seite an Seite auf Augenhöhe 
und Hand in Hand mit Frauen in 
dieser Gesellschaft zusammenle-
ben und zusammenarbeiten, mit 
Frauen und mit allen Menschen je-
den Geschlechts“, so ein Sprecher 
des Vereins.          

S.P.  

☞
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Vorneweg die gute Nachricht: Das 
Programm zur unverflixten 13. 
Ausgabe des Rudower Lesefestivals 
Rudow liest steht. Geboten wird 
an drei Tagen vom 21. bis zum 23. 
März ein bunter Literatur-Reigen 
für alle Altersklassen.  
Von daher dankt der Initiator von 
Rudow liest, der Rudower Buch-
händler Heinz-Jürgen Ostermann, 
allen, die das Lesefest mit ihrem 
großartigen Engagement unter-
stützen. Die zweite gute Nachricht 
lautet: Auch diesmal ist der Ein-
tritt zu allen Veranstaltungen frei!  
So hat jeder die Möglichkeit, Lite-
raturlesungen an zum Teil unge-
wöhnlichen Orten zu erleben, den 
Autoren hautnah zu begegnen, mit 
ihnen ins Gespräch zu kommen 
und sich nach Wunsch Bücher si-
gnieren zu lassen. Auch in diesem 
Jahr sind namhafte und preisge-
krönte Autoren, die von renom-
mierten Verlagen betreut werden, 
in Rudow zu Gast.  
Viele der vorgestellten Bücher sind 

druckfrisch. Thematisch berührt 
auch die neue Ausgabe des Lesefe-
stivals existenzielle Lebensfragen. 
Es geht um den Umgang mit dem 
Altern, dem Erwachsenwerden, 
den Traum vom besseren Leben 
und das was bleibt, und um Migra-
tion. Darüberhinaus vermitteln 
uns Sachbücher einen Einblick in 

fremde, unbekannte Kulturen und 
regen zum Nachdenken über uns 
selbst an.  Neben den hier vorge-
stellten 12 öffentlichen Lesungen, 
profitieren auch Schulen vom Le-
sefest mit vier spannenden nichtöf-
fentlichen Lesungen für Kinder 
und Jugendliche.  

‘Rudow liest’ bietet auch im Jahr 2025 
wieder drei Tage Literaturvergnügen

RudowFreitag, 21. März 
Bereits die erste öffentliche Lesung 
von Rudow liest, hätte, sieht man 
sich die durchgängig positive Kri-
tik des Debütromans von Birgitt 
Mattusch an, alles mitgebracht, 
was Besucher des Lesefestivals von 
einem Buch für die Hauptlesung 
erwarten dürfen.  
Der Autorin des Romans „Bis wir 
Wald werden“, wird großartige Er-
zählkraft, eine klare Sprache, ge-
paart mit Poesie, Feinfühligkeit, 
Zärtlichkeit und Magie, zuge-
schrieben.  
Im Mittel-
punkt des Fa-
milienromans 
um russland-
deutsche Spät-
aussiedler steht 
Babulyas, die in 
ihrer Küche in 
einem Hochhaus am Waldrand ei-
ner ganz besonderen Hausgemein-
schaft Geschichten erzählt. Wenn 
Babulya sagt, sie seien aus dem 
Frühling gekommen, weiß Na-
nush, dass ihre Urgroßmutter 
nicht nur sie beide damit meint, 
sondern alle Bewohnerinnen und 
Bewohner des Hauses: Oma Elsa, 
die weder Hochdeutsch noch Rus-
sisch spricht, Felek, die aus Kurdi-
stan geflüchtet ist, Vitali, der sich 
von seinem Hund beschützen lässt, 
oder Gregorij, der weiß, wie man 
Sonnenblumenkerne im Mund 
schält.  
Jahrelang war Babulyas Küche der 
Mittelpunkt all ihrer Geschichten, 
mit den Tomatenpflänzchen am 
Fenster und dem Salbei an der 
Decke. Doch nun ist Babulya so 
alt, dass sie kaum noch ihr Bett ver-
lässt. Was bedeutet es für die Haus-
gemeinschaft und was bedeutet es 
für Nanush, wenn die Hüterin ih-
rer Erinnerungen eines Tages nicht 
mehr da ist?  
Mit ihrem Erstlingswerk legt Mat-
tusch einen Familienroman vor, 
der bildstark vom Wurzelnschla-
gen auf betoniertem Terrain er-
zählt. Darüber hinaus regt die Au-
torin mit ihrem Buch, wie viele Le-
serinnen und Leser im Internet be-
richten, Menschen dazu an, mehr 
über die oft leidvolle Geschichte 
von   „Russlanddeutschen“ zu er-
fahren, die in der ehemaligen So-
wjetunion als „Deutsche“ und 
nicht als Russen und hierzulande, 
wo sie eine echte Heimat wähnten, 
als „Russen“ und nicht als Deut-
sche  betrachtet werden. Wer sich 
nun fragt, wie es die Autorin 
schaffte, so viel Liebe und Authen-
tizität in ihre Erzählung zu legen, 
muss wissen, dass sie zehn Jahre 
lang Pfarrerin in Süddeutschland 
war, sich seit 2017 als Referentin in 
der pastoralen Aus- und Weiterbil-
dung betätigte und mehrere Jahre 

Literaturlesungen an ungewöhnlichen Orten - wie hier auf dem Markt in 
der Prierosser Straße, das ist das erfolgreiche Konzept von ‘Rudow liest’.    
    Foto: S.P.
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in einer Gemeinde lebte, der viele 
Aussiedlerinnen und Aussiedler 
aus der ehemaligen Sowjetunion 
angehörten. Mehr noch, sie wohn-
te mit ihnen in einem Hochhaus. 
Mattusch liest am Freitag, dem 21. 
März um 15.00 Uhr im Zentrum 
Dreieinigkeit in der Lipschitzallee 
7. 

In einem Hochhaus lebt auch die 
Protagonistin des Romans „Acht-
zehnter Stock“, geschrieben von 
der Schweizer Schriftstellerin Sara 
Gmuer. „Achtzehnter Stock“ ist 
Gmuers zweiter Roman.  
Im Mittelpunkt der Geschichte 
steht Wanda, die mit ihrer fünfjäh-
rigen Tochter Karlie in einer Berli-
ner Platte lebt, wo der Lift defekt 
ist und das Treppenhaus ein einzi-
ges Funkloch, in welchem man, so 
das Schicksal will, das ganze Leben 
verpasst. Dem gegenüber steht ein 
anderes, gewünschtes Leben, das 
am anderen Ende der Stadt mög-
lich scheint. Ein Leben, in dem 
Geld keine Rolle spielt und Türen 
immer offenstehen.  
Als Wanda eine einmalige Chance 
bekommt, stehen ihr fortan die Tü-
ren offen und sie taucht ein in diese  

schöne Welt. Doch wie weit sie 
auch geht, die Platte in ihrem Rük-
ken wird nie wirklich kleiner. Mit 
„Achtzehnter Stock“ ermuntert 
Gmuer dazu, seine Träume nie auf-
zugeben. Zudem zeigt sie reali-
stisch auf, dass leider auch der er-
füllte Traum Schattenseiten und 
seinen Preis hat.  
In einem Interview mit dem Han-
ser Verlag, in dem das Buch am 18. 
Februar des Jahres erschien, schil-
dert sie den 
Konflikt, in 
dem sich ihre 
Protagonistin 
bewegt. Wanda 
verleugnet ihr 
altes Leben 
und muss, hin- 
und hergeris-
sen zwischen den beiden Welten, 
ihre Tochter Karlie immer öfter im 
Stich lassen, was eines Tages ver-
heerende Folgen hat“.  
Damit beschreibt Gmuer auf 
glaubhafte Weise das, was viele 
Frauen mit Kind erleben, die das 
Glück haben, ihrem Lebenstraum 
von einer Karriere nahe zu kom-
men: Es ist alles alles andere als 
leicht, Karriere zu machen und sich 
dennoch sagen zu können: „Ich 
bin eine gute und fürsorgliche 
Mutter“.  
Die Autorin wurde 1980 in Locar-
no geboren. Nach ihrem Abschluss 
an der Filmschauspielschule Zü-
rich zog sie nach Deutschland. Sie 

stand für Dominik Graf und „Die 
Ärzte“ vor der Kamera und als 
Rapperin auf der Bühne.  
Gmuer schrieb Songs, textete für 
Agenturen und fand dabei ihre 
ganz eigene Stimme. Bereits ihr er-
ster Roman „KARIZMA“ fand in 
den Feuilletons großer deutsch-
sprachiger Zeitungen viel Bewun-
derung. Gmuer bestreitet mit 
„Achtzehnter Stock“ in der Ger-
trud-Haß-Bibliothek in Rudow die 
offizielle Eröffnung von Rudow 
liest, an der traditionell Neuköllns 
Kulturstadträtin teilnimmt.  
Und so wird ab 18.00 Uhr zum er-
sten Mal Janine Wolter (SPD) Ru-
dow liest mit einer herzlichen Be-
grüßung der Besucher und der Au-
torin eröffnen. Wie stets auch, im 
Beisein des Initiators von Rudow 
liest, Heinz-Jürgen Ostermann 
und des Vorstandes der Aktionsge-
meinschaft Rudow (AG Rudow).  

Auch in Marica Bodrožić bei Luch-
terhand erschienenen Bildungsro-
man „Das Herzflorett“, geht es um 
einen Tagtraum, der sich allerdings 

Birgitt Mattausch,  
Bis wir Wald werden,  

Klett-Cotta 
Zentrum Dreieinigkeit,  

Lipschitzallee 7, 12351 Berlin 
Fr., 21. März, 15 Uhr 

Offizielle Eröffnung 
durch Bezirkskulturstadträtin 
Janine Wolter – Im Anschluss: 

Sara Gmuer,  
Achtzehnter Stock, Hanserblau 

Gertrud-Hass-Bibliothek,  
Alt-Rudow 45, 12357 Berlin, 

(030)90239-1940/1 
Fr., 21. März, 18 Uhr 
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nicht so erfüllt, wie es sich das 
Mädchen Pepsi gedacht hat.  
Pepsi lebt auf dem einsamen Hof 
des Großvaters in Dalmatien und  
wünscht sich sehnsüchtig, bei ih-
ren Eltern zu leben, die in 
Deutschland ihr  Auskommen fin-
den und lediglich in den Sommer-
ferien auf dem Hof von Pepsis 
Großvater auftauchen.  
Doch als Pepsis Traum in Erfül-
lung geht, weil ihre Eltern sie zu 
sich und ihren 
G eschwistern 
nach Hessen 
holen, erweist 
sich ihr Traum 
als Alptraum. 
Die Mutter ist 
zu keiner Zärt-
lichkeit fähig 
und der Vater beginnt seine Tage 
mit Schnaps und pocht auf absolu-
tem Gehorsam, gepaart mit Stra-
fen, die die Kinder erdulden müs-
sen.  
Doch in dieser dunklen Welt gibt 
es für Pepsi einen Lichtblick. Sie 
entdeckt die deutsche Sprache und 
verliebt sich in sie, wie einst in die 
den Hof des Großvaters umgeben-
de Natur, wo sie sich aufgehoben 
fand und fasziniert war von der 

Sprache der Vögel am Himmel, 
während sie barfuß auf Gras lief.  
Pepsi fühlt sich magisch angezogen 
von der Welt der Bücher und der 
Buchstaben, in die sie sich verliebt. 
Als sie allerdings Abitur machen 
und studieren will, wird ihr das 
verboten, weil sie kein Junge ist. 
Für Pepsi fühlt sich das an wie ein 
Stich ins Herz, ein Abschied - und 
zugleich ein Neubeginn.  
Fortan erkämpft sie sich ihre Frei-
heit, um ihr Leben zu leben. Mit 
Marica Bodrožic, die am Freitag 
um 20.00 Uhr im Anschluss an die 
Eröffnungslesung in der Buch-
handlung Leporello in der Krokus-
straße 91 liest, kann Ostermann 
wieder einmal eine vielfach preis-
gekrönte Schriftstellerin begrüßen. 
Zuletzt bekam Bodrožić im Jahr 
2020 für ihr Werk den mit 20.000 
Euro dotierten Walter-Hasencle-
ver-Preis, den unter anderen auch 
Hertha Müller und Walter Menas-
se erhielten. 

Marica Bodrožić, Das Herzflo-
rett, Luchterhand Verlag 

Buchhandlung Leporello,  
Krokusstraße 91, 12357 Berlin, 

Tel.: 030 / 665 261 53 
Fr., 21. März, 20 Uhr 

Samstag, 22. März 
Der Lesereigen am Samstag be-
ginnt um 12.00 Uhr auf dem Ru-
dower Wochenmarkt mit einer Li-
teratin, die sich bestens auf die hei-
tere und doch tiefgründig und 
ernst zunehmende Literatur ver-
steht.  
Die Rede ist von Susanne Riedel, 
die viele Rudower noch in bester 
Erinnerung haben dürften, weil sie 
mit der Lesung aus dem Buch „Ich 
hab mit Ingwertee gegooglet“, zum 
zehnjährigen Jubiläum von Rudow 
liest auf dem Rudower Wochen-
markt die Lach- und Schmunzel-
muskel der Zuhörer strapazierte, 
während sie etwa von den Tücken 
der Autokorrektur auf einem 
Smartphone berichtete, die aus 
Spandau Spanien und aus Kreuz-
berg das Wort Kreuzigung formt.  
Diesmal ist es ein Tippfehler, der 
aus Lebensmittelallergie die „Le-
bensmitteallergie“ kreierte. Auch 
in ihrem zweiten Buch spürt Su-
sanne Riedel die Perlen des Alltags 
auf. Nun, was bleibt einem auch 
anders übrig als Frau in der Lebens-
mitte? Eben noch „99 Luftbal-
lons“, jetzt Q10-Antifaltencreme, 
zack: Lebensmitte.  
Wenn schon die große Welt nichts 
mehr hergibt, müssen eben die 
kleine Momente im Leben reichen. 
So richtet sich Riedel mit trotzi-
gem Augenzwinkern ein in diesem 
Neuland. Sie besucht den Abiball, 
nimmt teil am Junggesellinnenab-

schied, besucht die Rehaklinik, fin-
det ihr Glück auf dem Flohmarkt 
und entdeckt die Gewitterziege als 
ihr persönliches Krafttier, während 
sich alles in al-
lem im heite-
ren Welken be-
wegt.  
Immer wieder 
ist sie dabei im 
munteren Dia-
log mit ihren 
Te e n a g e r n , 
dem Zeitgeist und der vermaledei-
ten Autokorrektur, die eben für sie 
die „Lebensmitteallergie“ erfindet. 
Passt aber auch als Buchtitel.  
Schließlich feiern Susanne Riedels 
Kurzgeschichten Humor und 
Hoffnung in schwierigen Zeiten 
und laden uns ein zu einem liebe-
vollen Blick auf die wundersamen 
Begebenheiten des Alltags. Dass 
sich der geschärfte Blick auf den 
Alltag mehr als lohnt, davon hat 
die Autorin, die sonst auf Berliner 
Lesebühnen zuhause ist, auch 
schon das Publikum beim Auftritt 
in der TV-Sendung „Ladies Night“ 
zutiefst überzeugt. 

Fortsetzung nächste Seite

Susanne Riedel, Lebensmitte-
Allergie. Mein Leben in Auto-

korrektur, Satyr Verlag 
Rudower Wochenmarkt,  

Prierosser Str., 12357 Berlin 
Sa., 22. März, 12 Uhr  
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Fortsetzung von Seite 29 
 
Der Berliner Journalist, Autor und 
Regisseur Fritz Schumann darf ge-
trost als Japankenner tituliert wer-
den. Seit 2009 wirft Schumann ei-
nen Blick hinter Japans Kulissen, 
schreibt Reisereportagen, fotogra-
fiert und filmt und erhielt dafür 
bereits mehrere namhafte Preise.  
Im TUI Reisecenter in Alt-Rudow 
25 stellt er am Samstag um 14.30 
Uhr sein jüngst im Verlag Reisede-
peschen erschienenes Buch „Japan, 
wer bist du?“ vor. Weit abseits ver-
klärender und romantisierender Ja-
panbilder um Teezeremonien, 
Kirschblüten und Kimonos prä-
sentiert Schu-
mann hier un-
erzählte Ge-
schichten von 
Menschen, die 
mit ihren Ide-
en und Über-
zeugungen die 
japanische Ge-
sellschaft und 
Kultur gestalten. Jenseits idealisier-
ter Bilder zeigt er uns Japan aus ei-
ner ungewohnten, aber faszinie-
renden Perspektive.  
So nimmt er uns mit in ein Dorf in 
den Bergen, wo ein alter Mann für 
die Wiederbelebung des verlasse-
nen Dorfes kämpft.  
Ferner erzählt er die bewegende 
Geschichte einer Frau, die in einem 
Tal wohnt, in dem sie lebensgroße 
Puppen aufstellt. Darüberhinaus 
geht er der Frage nach, was die 
Menschen in Hatoyma so glück-
lich macht. Mit diesen außerge-
wöhnlichen Geschichten erhalten 
die Leser des Buches faszinierende 
Einblicke in ein Land, das ge-
schickt zwischen Tradition und 
Moderne vermittelt. 

 
Einen Blick in fremde Kulturen 
vermittelt uns auch die Lesung mit 
Svenja Akwaba am Samstag um 
15.30 Uhr im Evangelischen Ge-
meindezentrum in der Prierosser 
Straße 70-72.   
Die Lesung dürfte allen gefallen, 
die ein Interesse daran haben, dass 
die Natur Afrikas im Einklang mit 
den dort lebenden Menschen für 
die Menschheit bewahrt wird. Die 
in Berlin geborene Autorin, Jahr-
gang 1966, hat einen Bachelor in 
Naturschutz und einen Master im 
Wildtiermanagement sowie in Sy-
stematischer Theologie. Außerdem 

ist sie als Safari Guide ausgebildet. 
Mit ihrem bislang unveröffentli-
chen Buch „Vom Aufblühen. Zwi-
schen Schönheit und Ohnmacht“ 
gibt uns die 
Afrika-Kenne-
rin als Christin 
unter anderem 
Einblick in das 
Projekt „Bloo-
ming Desert“, 
das in Kenia 
„eine neue 
ganzheitliche 
Herangehensweise“ nutzt, mit der 
die lokalen Glaubenssysteme der 
christlich geprägten Gemeinschaf-
ten einbezogen werden. Dies „um 
Mensch-Wildtier Konflikte in Ke-
nia zu reduzieren, die Folgen des 
Klimawandels aktiv zu be¬gren-
zen, die Lebensgrundlagen für 
Menschen und Wildtiere zu ver-
bessern und Lebensräume gemein-
sam wiederherzustellen und zu si-
chern.  
Statt fertige Lösungen von außen 
an die Menschen heranzutragen, 
entwickelte Akwaba ein „Umwelt-
bildungsprogramm, „das lokale 
Gemeinden eine ganzheitliche Er-
fahrung auf der Grundlage der Be-
dürfnisse, Werte, Herausforderun-
gen und Traditionen der lokalen 
Bevölkerung bietet.  
Den Menschen wird so auf Augen-
höhe und mit Respekt begegnet. 
Nur so, denkt Akwaba, ist das das 
Ziel erreichbar, „über den Überle-
benswillen der Menschen vor Ort 
hinaus, einen Sinn im Leben zu 
finden, den Ort, an den sie gestellt 
wurden, wertzuschätzen und mit 
diesem auch wertschätzend“ und 
mit einem nachhaltigen Lebensstil 
umzugehen.  
Einfühlsam und bewegend schil-
dert sie in ihrem Buch von ihren 
Erlebnissen von überwältigender 
Schönheit, aber auch von bedrük-
kenden Missständen und ihren er-
sten Schritten, um hoffnungsvoll 
etwas zu verändern. Eine Einla-
dung zum Nachdenken, Staunen 
und Losgehen.  

 
Um 16.30 Uhr stellt Sabine Borg-
wart am Samstag in der Alte Klo-
ster-Apotheke ihr druckfrisch im 
Jaron Verlag erschienenes Roman-
debüt „Das Meer ist so blau wie der 
Himmel“ vor, für das sie das Ar-
beitsstipendium der Stadt Berlin 
bekam.  
Im Mittelpunkt des Erstlingswerks 
steht Stella. Sie leidet an einer my-

steriösen Übersensibilität, die sie 
die Schmerzen und Verletzungen 
fremder Menschen mitfühlen lässt. 
Daher hat sie sich immer mehr zu-
rückgezogen und verschafft sich in 
einem nun ereignisarmen Leben 
Emotionen aus zweiter Hand über 
den Konsum von Serien und Spiel-
filmen.  
Weil sie vermutet, dass man sie 
schlicht für verrückt halten würde, 
verschweigt sie ihr wahres Pro-
blem. Sie 
wünscht sich, 
körperlos zu 
sein und sich in 
der Natur auf-
zulösen, doch 
verliert sie in-
mitten der Kri-
se weder ihren 
scharfsinnigen 
Blick auf die Dinge noch ihren 
Humor. In einer Klinik am Meer 
möchte sie zur Ruhe kommen, ihr 
Leben niederschreiben, sich verab-
schieden.  
Doch dann findet sie am Strand ei-
ne Schildkröte und freundet sich 
mit der dementen Frau Jordan an. 
Schließlich nähert sie sich einem 
großen Geheimnis, das sie lange 
vor sich selbst versteckt gehalten 
hat. 

 
Die Samstagslesung um 17.30 Uhr 
bei GanzOhr in der Krokusstraße 
95 bestreitet ebenfalls eine Frau. 
Eva Strasser liest aus ihrem Ende 
Februar im renommierten Verlag 
Klaus Wagenbach erschienenen 
Roman „Wildhof “.  
Im Zentrum ihrer Geschichte steht 
Lina, die, mit leichtem Gepäck 
ausgestattet, ein Reise in ihren 
Heimatort unternimmt, um ein 
Stück ihrer Ge-
schichte abzu-
schließen. Gut 
d r e i ß i g j ä h r i g 
und frisch ver-
waist, will sie das 
Haus ihrer Eltern 
verkaufen, das 
Haus, wo sie 
einst mit ihrer 
Zwillingsschwester Luise lebte. 
Doch vor Jahren schon ist Luise 
spurlos verschwunden. Jetzt, wo sie 
an ihren Heimatort zurückkehrt, 
um aufzuräumen, nachzuforschen, 
zu begraben und abzuschließen, 
stößt Lina auf einen Wegweiser, 
den ihr Luise hinterlassen hat. 
In einer Gegenwart, in der sie ge-
halten wird vom durchsonnten 

Rudow liest 2025 · Rudow liest 2025 · Rudow liest 

Fritz Schumann, Japan,  
wer bist du? Verborgene Orte 

und erzählte Geschichten,  
Reisedepeschen 

TUI-Reisecenter,  
Alt-Rudow 25a, 12357 Berlin,  

Tel.: 030 / 6637011 
Sa.,22. März, 14.30 Uhr  

Sabine Borgwart, Das Meer ist 
so blau wie der Himmel, 

 Jaron Verlag 
Alte Kloster-Apotheke,  

Alt-Rudow 70, 12355 Berlin, 
Tel.: 030 / 290 27 82 90 

Sa.,22. März, 16.30 Uhr  

Svenja Akwaba, Vom Aufblü-
hen. Zwischen Schönheit und 

Ohnmacht 
Ev. Gemeindezentrum, Prieros-

ser Str. 70-72, 12355 Berlin 
Sa.,22. März, 15.30 Uhr  
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Sonntag, 23. März 
Die Sonntagslesungen gestalten 
Tom Liehr, Susanne Pastor und Ju-
lia Reuschenbach. Tom Liehr ist 
vielseitig. Liehr ist Geschäftsführer 
einer IT-Firma und schreibt seit 
2003 Romane, die vorwiegend im 
Aufbau Verlag, aber auch bei Ro-
wohlt erschienen sind.  
Sein Roman Leichtmatrosen 
(2013) wurde als Komödie ver-
filmt und ist derzeit bis zum 
15.09.2025 in der ARD Media-
thek abrufbar.  
Bei Rudow liest stellt Liehr am 
Sonntag um 12.00 Uhr in der 
Buchhandlung Leporello, gespon-
sert von 
Ha u p t s t a d t-
Kultur, seinen 
13. Roman vor, 
der ebenfalls 
im Aufbau Ver-
lag erschienen 
ist. Das Leben 
von Alexander 
Bengt, dem 
Protagonisten des Romans, verlief 
bislang eigentlich ganz gut. Er ist 
seit 40 Jahren mit seiner Jugendlie-
be glücklich verheiratet, ist zufrie-
den mit seinen Teenager-Kindern 
und hat auch sonst keine ernstzu-
nehmenden Sorgen.  
Und dennoch machen sich bei ihm 
Ängste breit. So die Angst vor dem 
Alt-Werden, sein sechzigster Ge-
burtstag naht, der „grausam runde 
Sechzigste“. Was wird nun noch 
kommen, außer Rückblicke auf das 
junge Leben, das aufregende Leben 
in den Siebziger bis Neuniger Jahre 
in Berlin. Doch ausgerechnet im 
Moment des Haderns mit dem Al-
tern zieht ein amerikanischer 
Songwriter in der Nachbarschaft 
ein, den Alexander bewundert und 
der ihn sogar auffordert, gemein-
sam einen Song zu schreiben.  
Alexander hat das Gefühl, nun 
noch einmal richtig durchstarten 
zu können. Aber nur für einen kur-
zen Moment. Denn dann ge-
schieht ein tragischer Unfall, und 
plötzlich sieht Alexander sein gan-
zes Leben infrage gestellt. Den er-
sten Leserstimmen zufolge ist 
Liehr mit seinem neuen Roman 
ein großer Wurf gelungen 

 
Susann Pásztor begeisterte bereits 
vor 15 Jahren in der Buchhandlung 
Leporello die zahlreich erschiene-
nen Zuhörerinnen und Zuhörer 
mit ihrem im Verlag Kiepenheuer 

& Witsch erschienenen Debütro-
man „Ein fabelhafter Lügner“: Der 
Roman wurde ein Erfolg , mit dem 
Berthold Auerbach Literaturpreis 
ausgezeichnet und in mehrere 
Sprachen übersetzt. 2018 erhielt 
sie für „Und dann steht einer auf 
und öffnet das Fenster“ den Evan-
gelischen Buchpreis.  
In Pastors neuestem Roman „Von 
hier aus weiter“ geht es um Trauer 
und Verlust. Nach Rolfs Tod 
schleppt sich 
Marlene mit-
hilfe von Beru-
h i g u n g s m i t -
teln durch ih-
ren Alltag als 
Hinterbliebe-
ne und sieht als 
einzigen Aus-
weg ihr eigenes 
baldiges Abtreten. Rolf litt an ei-
nem Gehirntumor und hat sich das 
Leben genommen.  
Erst als Klempner Jack, Marlenes 
ehemaliger Schüler auftaucht und 
kurzerhand bei ihr einzieht, 
kommt Bewegung in ihr Leben: 
Jack entpuppt sich nicht nur als 
fantastischer Koch, sondern auch 
als einfühlsamer und aufmerksa-
mer Mitbewohner. Aber warum 
Marlene nicht trauert, sondern vor 
allem wütend ist, kann auch er 
nicht so ganz begreifen. Während 
sich zwischen Jack und Marlenes 
Hausärztin Ida eine zarte Liebe an-
bahnt, taucht bei Marlenes Freun-
din Wally in Wien ein Brief von 
Rolf auf, der möglicherweise die 
Antwort auf alle offenen Fragen 
enthält. Gemeinsam mit Jack und 
Ida macht Marlene sich auf eine 
Reise, die völlig anders verläuft als 
erwartet.  
Pásztor liest am Sonntag um 15.00 
Uhr in der Alte Dorfschule Rudow 
in Alt-Rudow 60.  

 
Der Abschluss von ‘Rudow liest’ 
birgt reichlich Stoff für Diskussio-
nen. Brauchen wir eine andere De-
battenkultur?  
Diese Frage beantworten die Auto-
ren des Buches „Defekte Debatten, 
Warum wir als Gesellschaft besser 
streiten müssen“ mit einem Ja. Der 
Radiomoderator Korbinian Fren-
zel stellt das Buch, das er gemein-
sam mit der Politologin Julia Reu-
schenbach verfasst hat, am Sonntag 
um 16.30 Uhr im Evangelischen 
Gemeindezentrum in der Prieros-
ser Straße 70-72 vor.  

Das Autorenduo ist davon über-
zeugt, dass die Debattenkultur in 
Deutschland in einem desolaten 
Zustand ist. Diese Auffassung tei-
len im übrigen etwa auch die Kon-
rad Adenauer Stiftung oder etwa 
der renommierte Politikwissen-
schaftler Albrecht von Lucke. Da-
bei ist allen bewusst, dass Streit we-
sentlicher Bestandteil unserer de-
mokratischen Gesellschaft ist und 
es gut ist, wenn Debatten ergebnis-
offen geführt werden und zu Diffe-
renzierungen beitragen.  
Beklagt wird, 
dass in Debat-
ten zuneh-
mend polari-
siert pauscha-
liert wird. Aus 
beteiligter Ex-
p e r t e n s i c h t 
a n a l y s i e r e n 
Reuschenbach 
und Frenzel unsere Debattenfähig-
keit. Sie ordnen das breite Tableau 
beteiligter Akteure, sie untersu-
chen, wer welchen Illusionen zum 
Opfer fällt, an welchen Defekten 
das Diskurssystem krankt und wel-
che neuartigen Herausforderungen 
sich stellen.  
Auch machen sie schließlich kon-
krete Handlungsvorschläge, auf 
welchem Fundament wir unsere 
vorhandene Debattenfähigkeit ver-
bessern, zugunsten eines offenen 
Diskurses, der geprägt ist vom Aus-
tausch von Fakten und Argumen-
ten und der Bereitschaft, andere 
Ansichten erst einmal zu respektie-
ren und eigene Ansichten weiter-
zuentwickeln. Angesprochen wer-
den mit diesem Sachbuch nicht 
nur die Politik und die (sozialen) 
Medien, sondern wir alle.  S.P.  

 

Tom Liehr, Im wechselnden 
Licht der Jahre, Aufbau Verlag 

Hauptstadt Kultur c/o Buch-
handlung Leporello,  

Krokusstr. 91, 12357 Berlin, 
Tel: 030 / 66 52 61 53  

So.,23. März, 17.30 Uhr  

Susan Pásztor,  
Von hier aus weiter,  

Kiepenheuer & Witsch Verlag 
Alte Dorfschule Rudow,  

Alt-Rudow 60, 12357 Berlin, 
Tel.: 030 / 66 06 83 10  

So.,23. März, 15.00 Uhr  

Julia Reuschenbach, Korbinian 
Frenzel; Defekte Debatten. 

Warum wir als Gesellschaft bes-
ser streiten müssen,  

Suhrkamp Verlag 
Ev. Gemeindezentrum,  
Prierosser Straße 70-72  

in 12355 Berlin  
So.,23. März, 16.30 Uhr  

Wald und von alten Freundschaf-
ten, kratzt Lina beidhändig die ver-
mooste Vergangenheit frei. Und 
damit ihre eigene Zukunft. Ein 
sinnliches Buch, voller Gefühle, 
Gerüche und Geräusche, ange-
spannt und spannend bis zum 
Schluss. Eva Strasser wurde im 
Schwarzwald geboren, ist Wahl-
berlinern und hat bereits einige 
Drehbücher geschrieben, etwa für 
die Serien „Der Kriminalist“ und 
„Soko Potsdam“. Darüberhinaus 
schreibt sie Musicals und Hörspie-
le. 

Wie wir bereits in der Februar-
Ausgabe des Rudower Magazins 
berichteten, bestreitet in diesem 
Jahr Ulli Zelle die von der Aktions-
gemeinschaft Rudow gesponserte 
Hauptlesung.  
Er liest am Sams-
tag um 20.00 
Uhr in der Alten 
Dorfkirche in 
der Prierosser 
Straße aus sei-
nem Buch 
„Mein Berlin, 
mein Leben“, in 
dem er sein Leben als Reporter Re-
vue passieren lässt. Zelle kam in 
den 70ern nach Berlin und wurde 
zum wohl bekanntesten Reporter 
der Stadt. Er arbeitete beim SFB, 
später beim rbb und  interviewte, 
anfangs noch mit einem Kassetten-
rekorder, was Rang und Namen 
hatte, so etwa Harald Juhnke, 
Frank Zander und internationale 
Stars wie Mick Jagger, David Bo-
wie, Bill Clinton und Yoko Ono.  
Zelle dokumentierte mit seinen 
Berichten nicht nur Fluchtge-
schichten, Berlinale, Oderflut, 
Mauerfall und Love Parade, son-
dern auch das Zusammenwachsen 
von zwei Stadthälften zur wohl 
spannendsten Metropole Deutsch-
lands. Er tut dies mit Bravour bis 
heute. 

Ulli Zelle, Mein Berlin, mein 
Leben, Nicolai Verlag 
Eintritt zu dieser Veranstaltung 
erhalten Sie nur mit den kosten-
losen Eintrittskarten, welche Sie 
in den Rudower Fachgeschäften 
TUI-ReiseCenter und Buch-
handlung Leporello erhalten. 
Veranstalter: AG Rudow in der 
Dorfkirche Rudow, Köpenicker 
Str. 187, 12355 Berlin 
Sa.,22. März, 20.00 Uhr  

Eva Strasser, Wildhof,  
Wagenbach Verlag 

GanzOhr, Krokusstr. 95, 12357 
Berlin, Tel.: 030 / 284 72 64 80 

Sa.,22. März, 17.30 Uhr  

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin

Die nächste Ausgabe 
erscheint zum 2. April 

Redaktionsschluss: 
21. März.
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1000 neue Flüchtlinge – und eine 
Willkommensschule für die Kinder

Tempelhofer Feld 

In den alten Flughafen-Hangars, vor denen Lucas (5) und Chiara (9) gern Fahrrad fahren, leben derzeit 1338 
Flüchtlinge. Fotos: Bothe

Auf dem Tempelhofer Feld 
stehen wieder einmal ein-
schneidende Veränderungen 
bevor: Bis zum kommenden 
Jahr sollen nach Vorstellun-
gen des Senats weitere 1000 
Flüchtlinge in Containern un-
tergebracht werden, bereits 
im Sommer dieses Jahres 
soll dort auch eine Willkom-
mensschule für 144 Kinder 
und Jugendliche entstehen. 
An den Plänen regt sich mitt-
lerweile auch Kritik. 
 
Die insgesamt neun, jeweils drei-
stöckigen Container werden in 
Höhe Columbiadamm in unmit-
telbarer Nähe der Fläche entste-
hen, auf der bereits seit mehreren 
Jahren  Asylbewerber in sogenann-
ten Tempohomes leben. Zurzeit 
sind dort sowie in Hangars am 
Flughafengebäude 2147 Menschen 
untergebracht. Das erfuhren die 
Grünen-Abgeordneten Jian Omar 
(40) und Julian Schwarze (42) auf 
Anfrage vom Staatssekretär der So-
zialverwaltung, Aziz Bozkurt (43, 
SPD). 

„Für den Bau der Containeranlage 
sind mindestens 15 Monate erfor-
derlich“, so der Staatssekretär. „Der 
Senat rechnet damit, dass die Un-
terkunft im zweiten Halbjahr 2026 
fertiggestellt wird. Ein Planungs-
konzept liegt bereits vor, ein Archi-
tekturbüro ist schon mit der Vor-
planung beauftragt worden.“ 
Im April vergangenen Jahres hatte 
das Abgeordnetenhaus eine Ände-
rung des Tempelhofer-Feld-Geset-
zes beschlossen, demzufolge auf ei-
ner Teilfläche, die etwa fünf Pro-
zent des gesamten Feldes ent-
spricht, „mobile Unterkünfte zur 
Unterbringung von geflüchteten 
Menschen und Asylbegehrenden“ 
zulässig sind – allerdings nur bis 
zum 31. Dezember 2028. Damit 
hatte der Senat eine Ausweitung 
der Unterkunft bereits vorbereitet. 
Anfragesteller Jian Omar kann den 
Plänen der Landesregierung nichts 
abgewinnen: „Der Senat scheint 
aus den Zuständen in Tegel nichts 
gelernt zu haben“, sagt der Grünen-
Abgeordnete. Damit spielt er auf  
die zahlreichen, öffentlich bekannt 
gewordenen Missstände in der 

Großunterkunft am ehemaligen 
Airport an, in der aktuell knapp 
4000 Menschen untergebracht 
sind. 
 Omar: „Es ist ein fatales Signal, 
dass weiterhin auf solche Massen-
unterkünfte gesetzt wird statt auf 
dezentrale kleinere Unterkünfte, 
die den Geflüchteten eine echte 
Chance auf Ankommen und Teil-
habe bieten. So droht in Tempel-
hof ein zweites Tegel.“ Außerdem 
befürchtet Omar, dass ein bisher 
öffentlich zugänglicher Grillplatz 
für den Neubau weichen müsste. 
Für die Sozialverwaltung sind die 
geplanten Container jedoch keine 
Notunterkunft, sondern  „eine 
nachhaltigere Unterbringung mit 
dem Standard einer Gemein-
schaftsunterkunft“. Der Bezirk 
Tempelhof-Schöneberg habe, so 
Staatssekretär Bozkurt, dem Senat 
„zahlreiche zusätzliche Bedarfe“ 
gemeldet, die aus seiner Sicht mit 
einer Ausweitung der Unterkunfts-
plätze notwendig würden, darun-
ter etwa „Bedarfe im Jugendamt 
und im Gesundheitsdienst“.  
Jugendamt sowie Senatsbildungs- ☞

Kurz-Info

Autodieb  
festgenommen

Gropiusstadt

Am Abend des 11. Februars wur-
de ein Mann in der Gropiusstadt 
festgenommen. Ein außer Dienst 
befindlicher Polizeibeamter den 
54-Jährigen gegen 20.30 Uhr da-
bei, wie er im Friedrich-Kayßler-
Weg mit einem Draht in der 
Hand neben einem Auto stand, 
bei welchem die Alarmanlage an-
schlug.  
Der Polizeibeamte gab sich als 
Polizist zu erkennen, woraufhin 
dieser flüchtete. Während der an-
schließenden Festnahme leistete 
der Mann Widerstand. Im Zuge 
der Festnahme soll eine unbe-
kannt gebliebene Person am Ort 
erschienen sein und versucht ha-
ben, den 54-Jährigen zu befreien.  
Dabei sollen unbekannte Gegen-
stände zwischen den beiden über-
geben worden sein. Die hinzuge-
kommene Person flüchtete im 
Anschluss und entkam. 

Verletzt durch 
Unfall

Gropiusstadt

AmAbend des 10. Februars ist 
ein Mann bei einem Verkehrsun-
fall in der Gropiusstadt verletzt 
worden. Nach bisherigen Er-
kenntnissen befuhr ein 25-Jähri-
ger gegen 20.10 Uhr mit einem 
Mitsubishi die Fritz-Erler-Allee 
in Richtung Lipschitzallee und 
bog links in die Eugen-Bolz-Keh-
re ab.  
Dabei fuhr er den 70-Jährigen an, 
der die Eugen-Bolz-Kehre in 
Richtung Lipschitzallee über-
querte. Er kam mit Kopfverlet-
zungen zur stationären Behand-
lung in ein Krankenhaus.  
Während der Rettungsarbeiten 
und der Unfallaufnahme war die 
Fritz-Erler-Allee von der Lip-
schitzallee bis zur Goldammer-
straße bis etwa 21.05 Uhr ge-
sperrt. Die Buslinien 172 und 
M11 waren von der Straßensper-
rung betroffen.  
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Sogenannte Tempohomes am Rand des Tempelhofer Feldes. Bald sollen 
neue dazukommen.
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verwaltung spielen auch eine wich-
tige Rolle beim zweiten neuen Pro-
jekt für das Tempelhofer Feld – 
dem Bau einer Willkommensschu-
le, in der den Flüchtlingskindern 
zunächst Grundkenntnisse der 
deutschen Sprache vermittelt wer-
den, damit sie später regulärem 
Unterricht folgen können. Die 
sollte eigentlich schon vergange-
nen Sommer eröffnet werden, 
doch wegen Schwierigkeiten bei 
der Finanzierung wurde der Ter-
min verschoben. Nun ist der Bau-
gebinn für dieses Frühjahr vorgese-
hen, ab demkommendem Schul-
jahr soll unterrichtet werden. 
Die Bildungsverwaltung begrün-
det das Vorhaben in einem Schrei-
ben mit der „äußerst angespannte 
Schulplatzsituation im Bezirk 

Tempelhof-Schöneberg“. Weitere 
Willkommensklassen könnten der-
zeit in den bezirklichen Schulen 
nicht eingerichtet werden, im Be-
zirk bestehe ein Defizit von 720 
Schulplätzen. Weitere Möglichkei-
ten zur Unterbringung der Kinder 
und Jugendlichen in anderen regu-
lären Schulen bestünden nicht. 
Aufgebaut wird die Container-
schule auf dem Parkplatz P2, der 
direkt an die Tempohomes grenzt. 
Die Bildungsverwaltung rechnet 
mit Ausgaben in Höhe von insge-
samt 11,4 Millionen Euro. Darin 
enthalten sind auch die Kosten für 
den Abbau der Schule, der für En-
de September 2028 vorgesehen ist 
– nach der bisherigen Planung...  

 
Matthias Bothe

☞
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Rudow

Die Mitglieder der AG Rudow  
bestätigten ihren Vorstand erneut
geführt wird. Beide Damen wollen 
sich fortan für Rudow mit der AG 
Rudow engagieren. Auch dafür 
gab es Beifall.  
Den gab es auch für den Rückblick 
auf die vielen Aktivitäten des Ver-

eins, wozu trendige Videos gezeigt 
wurden, die auf YouTube unter 
„Hauptstadt Kultur“ abrufbar 
sind. So zum 2. Lichterfest und 
den Rudower Meilen. Wieder sehr 
gut von den Besuchern der Rudo-

wer Meile angenommen wurde die 
Aktion „Rudow bewegt sich“ mit 
einem Sportparcours für Kinder.  
Von den AG Rudow Mitgliedern 
beschlossen wurde der Vorschlag, 
die offizielle Eröffnung der Rudo-
wer Meilen mit prominenten Gä-
sten auf 14.00 Uhr zu legen. Ziel 
für die kommenden Meilen ist es, 
mehr regionale Akteure miteinzu-
beziehen, etwa Schulen, Kitas und 
Vereine.  
Neben den Rudower Meilen, war 
auch das 2. Lichterfest auf dem 
Hof der Alten Dorfschule sehr gut 
besucht und darf als weiterer Er-
folg verbucht werden. Durchweg 
auf positive Resonanz bei den Ru-
dowern stieß auch die AG Rudow 
Aktion „Der Weihnachtsmann 

Die Mitglieder der AG Rudow trafen sich zur Mitgliederversammlung im Steckenpferd, dem Verinslokal der Reiter.

Bei der ersten Mitgliederver-
sammlung der Aktionsge-
meinschaft Rudow (AG Ru-
dow) in diesem Jahr, die  am 
28. Janaur im Vereinscasino 
„Steckenpferd“ des Reiter-
Verein Rudow im Ostburger 
Weg 1  stattgefunden hat, 
gab es einige Neuerungen.  
 
Zum einem wurde Detlef Heintz 
als 2. Vorsitzender auf seinen 
Wunsch hin mit großer Anerken-
nung und großem Applaus verab-
schiedet. „Wenn es am schönsten 
ist, soll man aufhören“, sagte 
Heintz“ und erinnerte sich mit 
großer Freude an die Zeit der gu-
ten Zusammenarbeit an der Seite 
des damaligen Vorsitzenden An-
dreas Kämpf und seines Nachfol-
gers Christian Jüttner. pDamit al-
lerdings ist Detlef Heintz nicht 
von der Bildfläche der AG Rudow 
verschwunden. Zum einen bleibt 
er nach Bedarf weiterhin An-
sprechpartner und ist weiterhin 
Unterstützer.  
Zum anderen erklärte er sich be-
reit, bis zur Wahl eines neuen Kas-
senwarts respektive einer neuen 
Kassenwartin, den Dienst kommis-
sarisch zu übernehmen, wofür ihm 
die anwesenden AG Rudow Mit-
glieder dankten.  
Neuigkeiten gibt es auch in Sachen 
Mitgliederzuwachs. Einstimmig 
angenommen wurden die Mit-
gliedsanträge von Nicole Haufe 
und Sonja Kramer. Nicole Haufe 
führt das Haarstudio NH, das seit 
2018 ein Teil der so genannten 
„Frauensiedlung“ in Rudow ist. Sie 
betreibt das Haarstudio mit vier 
höchst motivierten Ladies.  
Dass hier sehr viele Rudowerinnen 
und Rudower auf den Stühlen sit-
zen, verwundert nicht, wie ein 
Blick auf Bewertungen im Internet 
zeigt. Hier gibt es ausschließlich 
Topbewertungen. Das trifft ebenso 
zu auf das Café Craemer in Alt-Ru-
dow, das von Sonja Kramer seit 
nunmehr drei Jahren erfolgreich 

 
 
Detlef Heintz bekam als Dank für die 
Zeit als 2. Vorsitzender von Jüttner 
einen Geschenkkorb überreicht.
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☞

☞

kommt“, wie Detlef Heintz berich-
tete – ein Weihnachtsengel lief mit 
einem Weihnachtsmann durch den 
Ortskern, begleitet wurden sie von 
zwei Ponys vom Rudower Reiter-
verein, was der dörflichen Atmo-
sphäre in Alt-Rudow entspricht. 
Mit dem diesjährigen Neujahrsball 
wird ein Projekt einer Rudower 
Schule mit Spenden unterstützt.  
Berichtet wurde auch, dass das 
Programm „Rudow liest“ unter 
Dach und Fach ist. In Sachen 
Weihnachtsbeleuchtung wurden 
Überlegungen angestellt, diese bis 
zur Rudower Spinne und an der 
Bibliothek zu ergänzen.  
Fortschritte gibt es auch in Sachen 
neuer Webseite der AG Rudow, die 
auf https://ag-rudow.berlin abruf-
bar ist. Künftig werden hier die 
einzelnen Mitgliedsfirmen porträ-
tiert.  
Bei der Vorstandswahl 2025 wurde 
Christian Jüttner erneut zum 1. 
Vorsitzenden gewählt. Zum 2. Vor-
sitzenden gewählt wurde Kai 

Schneider. Die Funktion des Kas-
senwarts übernimmt, wie bereits 
erwähnt, Detlef Heintz kommissa-
risch bis zur kommenden Mitglie-
derversammlung. Einstimmig mit 
14 Stimmen (bei Enthaltung der 
zur Wahl anstehenden), wurden als 
Kassenprüfer Ralph Birkhölzer & 
Andreas  Otté gewählt. Ebenfalls 
einstimmig zum Beirat gewählt 
wurden Alexander Uliarczyk, Nico 
Seefeldt, Hans-Jürgen Seidel und 
Detlef Heintz.  
Neben den Vorstandstreffen und 
den Mitgliederversammlungen 
wird es auch künftig ab März Un-
ternehmehmer-Netzwerktreffen 
geben. Auch die Stammtischtref-
fen werden fortgesetzt. Sie sollen 
jeden 3. Dienstag stattfinden. An-
gedacht als Ort für die ersten drei 
Stammtischtreffen inklusive dem 
Treffen im April ist „Der Alte 
Krug“ in Alt-Rudow. S.P.  
 
Eine der Erfolgsaktionen der AG 
Rudow: die Weihnachtsmeile.

Nach der Wahl zum 2. Vorsitzenden nahm Kai Schneider (r) gleich die Ar-
beit auf.   Fotos: S.P.



Knobeln 
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Waagerecht: 1 Nietzsches Ziel, 
wenn er die Peitsche nicht ver-
gessen will  
4 Beim Oktoberfest geht es am 
Anfang um den Anstich, und 
am Ende ihn??  
9 Ehrenwache ohne r wird zum 
süd englischen Fluß  
13 Gibt es als Kevin und mit 
eggs  
14 Was früher das Etikett war  
15 Hier geht es strudelig zu  
16 Gilt als Tip bei Partnerpro-
blemen, wenn es sprichwörtlich 
auch nur den Wert von Silber 
hat  
17 Bringt mit T Farbe zu Lap-
top oder Flachbildfernseher  
18 Katzen lieben diesen Unter-
grund  
19 Französisches Flüßchen, daß 
man oft mit Skifahren verbin-
det  
20 Nonne, Asteorid oder für SF 
Fans Tok’ra-Königin  
22 Früher sprach ein blasser für 
Vornehmheit, heute eher für 
Krankheit  
23 Eiszeitliches Tal, das man vor 
Ostern feiert!?  
24 Schon Beatle George Harri-
son war von dieser Inderin be-
geistert  
25 Zu Weihnachten getanzt im 
Schnee, zu Ostern Frost in ihm, 
textete Wilhelm Busch  
27 Kontra für Kontra  
28 Kleinste Gemeinde der Stadt 
Osterode  
29 Mormonen und Moslems 
halten sich nicht immer an diese 
konventionelle Verbindung  
30 Einer der Weppers  
31 Im Leben ist jeder so, der 
nicht aufgibt, sagt man  
32 Irland im Internet  
33 Excuse, aber es ist eine Art 
Joker im Tarock  
34 Sie steigere sich an sich 
selbst, sagte Tucholsky  
36 Wirtschaftslotterielos  
37 Maifisch, den man am 
Schwanz gefangen hat  
39 Sagt Dumpfbacke zu Al 
Bundy  
40 Lehramtsanwärter, kurz, den 
man in Österreich örtlich auch 
als Langform findet  
41 Ihn zu killen, darum ging es 
im chaotischen Tarantino-Film   
43 Sie braucht Muße, sonst 
küßt sie nicht  
45 Schreibt auf, was war und ist  
47 Evangelische Jugend, zusam-
mengestaucht  
49 Spott mit Schadenfreude ge-
paart  
52 Zeitschrift, die sich um die 
Erde dreht  
53 Gewässer, daß sich im Paz-
nauntal auch auf dem Trocke-
nen findet  
55 Dieses Mannes Fluß wird in 
einem Gospel besungen  
56 Dem Klischee nach ist er rot-
haarig, streitlustig und trinkfest  
57 Bei ihm denken wir an die 
Moldau (Vorname)  
59 Ein guter soll teuer sein, sagt 

man  
61 Lieblingsthema von Dean 
Martin und manchem Papagalli  
62 Fernseh-MacGyver wurde so 
von Freunden genannt  
64 Einst verwundet oder dienst-
untauglich, heute oft mit Ren-
tenanspruch  
67 Da sitzt man gut beim Fuß-
ball  
70 Trifft auf Nebraska oder Ne-
on zu  
71 Einfacher Vorläufer des 
Wintergartens  
72 Der Kampf gegen ihn be-
stimmt derzeit die internationa-
le Politik. 
Senkrecht: 1 Der des Krebses er-
rang literarischen Ruhm  
2 Sie bevölkerten Europas Süd-
westen  
3 Auch in ihr ist das eine belieb-
te Zahlungsweise  
4 Höher geht es in Italien kaum  
5 Hauptbundesbebördenkenn-
zeichen vor „B“  
6 Üb immer dies und Redlich-
keit  
7 Schlau: Smarts Comic Part-
ner  
8 ... die kaan ... fragt der Schwa-
be im Arabischen nach dem 
Gasthof  
9 Nicht gerade der beste Acker-
boden neben der Marsch 
10 Berühmter Schuhverkäufer, 
der sich mit Peg und Dumpf-
backe herumschlägt 
11 Falsch in der Zeitung, richtig 
auf dem Teich  
16 Alto dies, Mountain-Bike 
Paradies im Schweiz-italieni-
schen Grenzgebiet  
17 Sprichwörtlich günstige Zeit 
für Vögel zum Wurmfangen  

18 Kurzer erdgeschichtlicher 
Zeitraum, nur 28 Mio. Jahre  
19 So sollte die Umarmung un-
ter Liebenden sein  
21 Einer von Irlands Kelten  
22 Eine Eibe, nicht die Einzahl 
von Mietfahrzeugen  
24 Die Klapperschlange ist zu 
Hause eine solche  
25 Nicht buckelige Verwand-
schaft, sondern Rind  
26 Die Berliner „Alte Dame“, 
der man ein H geklaut hat  
28 Hauptstadt von 
Bangladesch mit ver-
drehtem h  
29 Das und das, das 
macht zwei, sang einst 
Hilde Knef  
31 Schaf oder Meer-
schwein  
33 Hegel’sche Dialek-
tik: An dies, für dies 
und an und für dies  
34 Fortbewegungsart 
ganz ohne Räder  
35 Ohne r wird Berli-
ner Flüßchen schnell 
zum Admiral  
36 Asteorid, der an ein 
Göttergeschlecht erin-
nert  
37 Der Frank, der ei-
gentlich ein Tim ist  
38 Kürzel, daß bei Fel-
genfans ein Muß ist  
41 Liegt mit Mähren 
sehr zentral in Europa  
42 Doppelt vor Solda-
ten-Marleen  
44 Bekanntes Kloster 
im Barnim  
45 Fußballclub in 
Brügge oder Theater-
sitz in Österreich  

46 Rang oder Reagenzglas  
48  Kurz und bündig: der (Öl)-
Fiesling schlechthin  
50 Germane  
51 Liegt in der Mitte von Mo 
bis Fr  
53 Das, was eine Bulette auch 
als Spree waldgurke titulieren 
würde  
54 Ist alles im ihm, ist man 
ziemlich am Ende  
57 Überall da: Mallorca, Tschi-
buti, Griechenland  

58 Neues Zauberwort für sau-
bere Scheiben und glatten Au-
tolack  
60 Wo sich 10 senkrecht tum-
melt  
61 Vorname der Negri  
63 Chemisches Element  
65 Anschluß im Videobereich  
66 Infrarot  
68 Moderne Branche, kurz  
69 Vorsilbe für den Vorvorgän-
ger
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums Schiffe versen-
ken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den Zahlen in der waagerechten 
und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweiligen Reihe zu finden sind. 
Die Schiffe selbst dürfen sich 
nicht berühren, auch nicht dia-
gonal am Ende.  Das eingeblen-
dete Diagramm zeigt die gesam-
ten verborgenen Schiffe.
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2025 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die 
Hobby-Maler Bilder aus Berlin 
und der Umgebung verewigt ha-
ben.  
Den Berliner Dom in Mitte malte 
Monika Harting. Monika Harting 
war Postbeschäftigte „Am lieb-
sten male ich Berlin-Bilder, Kat-
zen und Blumen in Acryl“, sagt 
sie. 
Informationen zur Gruppe und 
über den Kalender für 2025 gibt 
es bei Doris Pfundt, 030/663 43 
33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, daß 
jede Zahl genau einmal in der Senkrech-
ten, in der Waagerechten und innerhalb 
der neun Einzelquadrate  vorkommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 33

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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Fax: 033767/833 834  
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Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110

Notrufnummern

112

Verkäufe
Porzellan-Hutschenreuter (rose), 
100 Teile, Preis VB, Gartenliege, 
neu, 40 €, Stuhl mit hoher Lehne 
aus Rohrgeflescht, neu, 60 €, klei-
ner Dreibeingrill, Grillzange, 10 
€,, ☎030/606 34 53 
Samsung Fernsehgerät UE 40, 
Maße: B/H. 92x59 cm, 43 Zoll, 
technisch einwandfrei, gut erhal-
ten, sehr schönes Bild, VB 199 €, 
☎030/603 24 14 ab 18 Uhr 
6 Korbstühle mit Polster zu ver-
kaufen, sehr guter Zustand, Pol-
ster in Orangetönen, alles zusam-
men 60 €, an Selbstabholer, 
☎03379/44 52 91 

Lilafarbenes 28-er Damenfahrrad 
"Falter", 7-Gänge, guter Zustand, 
Preis 150 €, 
☎030/664 29 17 

IKEA Hochstuhl, 12 €, Crosstrai-
ner, 15 €, 10 Krimis, 10 €, Puz-
zle, 1500 Teile, 3 €, Bowle mit 6 
Bechern, Keramik, 12 €, 2 Alu-Ja-
lousien, beige, B/H: 1x1,3m, 8 €, 
☎030/606 39 52 

4 Sommerreifen Goodyear Effi-
cient Grip 215/55 R17 94V, neu-
wertig, 300 Km gefahren, ohne Fel-
ge, habe auf Allwetterreifen ge-
wechselt, VB 320 €, 
☎0176/54 36 23 05 

1 paar Head Carving Ski, 1,70 
lang, rot/weiß mit Ski Sack, VB 50 
€, 1 paar Kneisel Race Carving 
Ski, rot, 1,85 lang mit Ski Sack, VB 
50 €, 2 drei Wege Lautsprecher 
schwarz  Panasonic, neu, noch 
verpackt, a, 60 Watt,  VB 80 €, 
☎030/603 28 51 
Haartrockner Philips, 2100 Watt, 
6 Gebläsestufen, 18 €, Eiseimer, 
1,3 l, verchromt mit Edelstahlzan-
ge,  ovp., 15 €, Steckschlüssel-
satz Faust, 20 Teile, verchromt, 
Metallkassette, unbenutzt, 30 €, 
FIFA World Cup Germany 2006  
Sticker-Album, 60 €, Setzkasten 
Holz, 46x40x4 cm, 10 €, KPM Un-
tersetzer, 6 St. Reemstma 1959-
1969 mit Goldrand, 50 €, Kartei-
karten, 270 Stück A7, weiß + rot li-
niert mit Kasten, 10 €, Spiele-
sammlung, Lederkoffer, rot, ovp., 
15 €, Canastakarten, Lederetui, 
10 €, Union Jack Fahne, neu, 100 
x140 cm, 2 Bänder, 25 €, Heißluft-
gebläse 230 V, 50 Hz, 1500 W, 
2stufig, unbenutzt 15 €, 
☎030/66 46 02 64 
Damen Lederjacke, ungetragen, 
blau, Gr.48/50, 50 €, Ballerina 
Schuhe, Weite H bis G, 41-41,5, 
Leder und Wildleder, Stück 20 €, 
Vogelkäfigständer, weiß, 20 €,     
☎0170/279 99 91 
Damen-Rad 26er, schwarz, alt, 
Stempelbremse, fahrbereit, Be-
leuchtung, Rücktritt, 50 €, Jugend-
rad 24er, Bike Sped, 3x7 Gänge, 
Scheibenbremsen, gefedert, 70 €,   
☎030/661 27 34 
3 Gründerzeit Stühle, ca. 
1900/1910 mit Geflecht in Lehne 
und Sitzfläche (ein Sitzgeflecht be-
darf einer Aufarbeitung), sonst gu-
ter Zustand, VB 75 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Baby-Holz-Spielebogen von PI-

NOLINO, sehr guter Zustand,  für 
10 €, neuer DUDEN: Komma, 
Punkt und alle anderen Satzzei-
chen, statt 15,90 € für 5 €, dun-
kelblaue Damen-Reithose, Gr.34 
für 12 €, 
☎0152/05 48 99 86 
Designer Schreibtischlampe, 
Modell Artemide Tolomeo alogena, 
Alu, 50 W Halogenlicht mit Diffus-
schaltung, inkl. Trafo, Tischklemme, 
voll funktionsfähig, sehr guter Zu-
stand, für VB 90 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Stern Krimi-Bibliothek, Sammle-
redition, 24 Bände komplett von 24 
Top-Krimi Autor/innen, Hardcover 
gebunden, gesamt ca. 8.300 Sei-
ten, alle Bände ungelesen und in 
ladenneuem Zustand, VB 30 €, 
☎0176/18 50 88 51 

Britax Römer Kindersitz, Modell 
Adventure, für 15 bis 36 kg bzw. 
3,5 bis 12 Jahre, hohe Rückenleh-
ne, Seitenaufprallschutz, für 3-
Punkt- Sicherheitsgurt, daher flexi-
bel einsetzbar, intuitive Gurtfüh-
rung, unfallfrei, für VB 25 €, 
☎0176/18 50 88 51 
SPRIT Stepp-Weste, Gr.40/42, in-
nen steht XL, beige, wie neu, 30 €, 
Jack Wolfskin Texapore Damen-
jacke, Gr. XL(42/44), grün, VB 30 
€, Esprit" Bauchtasche, schwarz, 
neu, 1 Vorderfach, innen ein Reiß-
verschlußfach mit rotem Samtbeu-
tel, VB 15 €, Switsch-It Brillenta-
sche f. 10 Paar Bügel in schwarz, 
innen Orange, VB 18 €, Hutschen-
reuther Kaffekanne "Weinlaub," 
(Vitrinenstück), 18 €, 4 tolle Sam-
meltassen m. Kuchenteller, 35 €, 
Marco Tozzi nagelneuer Leder-
Slipper, vorn mit Quasten u. gold-
farbener Kette, Gr.39, Farbe rot, 
nur 35 €, Michael Kors Original 
Turnschuh, 1x getragen, dunkles 
Jeansblau mit weißen Schnür-sen-
keln u. weißer Sohle, Gr.39, vorn 
u.hinten goldenes MK-Emblem für 
nur 40 €, Vitaform nagelneuer 
Slipper-Bequemschuh, vorn mit 
Klettverschluß, Gr.39, Farbe: tau-
pe/grau, Feinwildleder, Sohle Anti-
Shock, nur 35 €, Das große 
Kneippbuch, original verschweißt, 
nur 10 €, u. das Buch "Die siebzig 
grossen Geheimnisse des alten 
Ägyptens", original verschweißt, 8 
€, 
☎0176/78 99 66 62 
Rollo für Kinderzimmer, rot mit 
weiß-bunten Strichmännchen, ver-
dunkelnd, B: 128 cm x L: 180 cm, 
manuelle Bedienung mit Klemmträ-
gern anzubringen, VB 30 €, 
☎030/742 47 74 AB 

Innen-Jalousie, z.B. für Schlafzim-
mer, Küche, Bad, blaue Lamellen 
mit Seilzug, B: 120 cm x L: 170 cm, 
VB 25 €, 
☎030/742 47 74 AB 

2 Golfbags mit Trolley und kom-
pletten Schlägersätzen für Anfän-
ger geeignet, auch einzeln zu ver-
kaufen, wenig gebraucht, je Golf-
bag 30 €, 
☎0177/587 94 36 

Ich biete einen Brillantring 0.8 
ca. aus den 20er Jahren an, aus 
dem Nachlass meiner Frau an und 
ein schweres sehr gut erhaltenes 

REVOX Tonbandgerät, 
☎030/661 93 49 

Ca. 8 Big Bags günstig abzuge-
ben, 
☎0157/76 41 17 47 

Minibücher - Thema: Erotik (De-
kameron, Lady Chatterley und wei-
tere Titel), insgesamt 19 Bücher 
mit Schuber, für 50 €, mit Versand, 
gern auch Selbstabholung, 
☎0177/671 66 88  

Inselbücher, 31 Stück für 20 €, mit 
Versand, gern auch Selbstabho-
lung,☎0177/671 66 88 

Blechschild, Maße: 75x50 cm, 
Farbe: gelb/schwarz/rot, Motiv: Rei-
se Abonnement Berliner Morgen-
post 1902, nur Selbstabholung, 
☎0177/671 66 88  

Biete eine massive Glasplatte an, 
originalverpackt, Form convexe, 
Maße: 80x25/31,5x0,8 cm, trans-
parent, 8 €, nur Selbstabholung, 
☎0177/671 66 88  

Hama Magnum 20 Mini Video-
leuchte, 1-teilige Akkuleuchte im 
sehr guten Zustand, org. Karton mit 
Bedienungsanleitung, Ladekon-
trollanzeige, 7,2 V / 20 Watt, 268 g 
mit Akku, Neigbar für Macro Auf-
nahmen, Geschützter Schalter ge-
gen versehentliches Einschalten, 
inkl. Ladegerät 9V/ 300 mA, auch 
geeignet für Kameras, VB 9,90 €, 
☎030 /663 97 44  AB 
Damen Wildledermantel mit Pelz-
besatz, blaugrau, Gr. 44, sehr gut 
erhalten, Preis VB, 
☎030/774 67 70 

Drucker HP DeskJet 2721, neu-
wertig, Kaufbeleg, VB 35 €, atlan-
tic cool-box fürs Auto, VB 15 €, 
☎0178/486 60 67 
Ledergarnitur, grün, 3, 2, Sessel 
und Hocker, in gutem Zustand, 
(Anfang April),  250 €, 
☎0176/80 01 40 23 
TREPPENLIFT von Lifta, Modell 
110, Maßanfertigung für Häuser in 
der Schumpeterstraße und selbiger 
Bauart in der Groß-Ziethener-Stra-
ße, bei denen sich der Treppenlauf 
auf der rechten Seite befindet, incl. 
Wartungsvertrag und der Möglich-
keit diesen zu übernehmen und ihn 
auch durch Lifta Fachpersonal ein-
bauen zu lassen, sehr guter Zu-
stand da nur 3 Jahre in Benutzung, 
es gibt bis zu 4000 € Zuschuß. Er-
kundigen Sie sich bei Ihrer Kran-
kenkasse. Bei Interesse kontaktie-
ren Sie mich gerne per Email:jo-
namarkgraf@gmail.com 

Damen Lederschuhe, schwarz, 
Gr.7 (40/41), wenig getragen, VB 
10 €, div. Bücher: “Das Beste” Ro-
mane 3 in einem Buch, Stück 1 €, 
Trinkgläser, dunkelrot/Fuß trans-
parent, 12 Dessertschalen a 1,00 
€, 11 Weingläser a 0,60 €, 12 
Schnapsgläser a 0,50 €, auch ein-
zeln, Div. Bierkrüge, 
Keramik/Steingut, VB 4-12 €,      
☎0172/386 25 88

Gesuche
Badmintonspieler/innen ge-
sucht! Jeden Mittwoch spielen wir 
in Waßmannsdorf (mit dem Auto 5 
Minuten von Lichtenrade) bevor-
zugt Doppel in unserer Halle. Wir 
spielen mit Begeisterung und mit 
richtigen Federbällen! Vereinsbei-
trag: 4 €/Monat, 
☎03379/44 54 11 
Wir suchen zum Walking noch 
Mitläufer, Dienstag und Sonntag 
vormittags vom S-Lichtenrade, 
☎030/746 42 35 
Suche Möbel aus dem Möbelpro-
gramm "Universal Regalsy-
stem," möglichst das ältere Sy-
stem, 
☎0176/76 02 34 64 

Zum Erfahrungsaustausch Per-
sonen gesucht die am "grauen 
Star" operiert wurden oder an 
Hornhautverkrümmung am Auge 
operiert sind, 
☎0176/76 02 34 64 

Senioren suchen Tischtennis-
spieler, Mariendorf, in der Sport-
halle an der Markgrafenstraße 19-
24 trifft sich eine Seniorengruppe 
zum Tischtennis und zwar immer 
freitags von 16 bis 18.30 Uhr. "Wir 
suchen weitere Mitspieler im Se-
niorenalter", erklärt Klaus-Dieter 
Schulz, der dem Tempelhofer Ma-
gazin um Hilfe gebeten hat. Wer 
sich der Gruppe anschließen 
möchte, erreicht Ihn unter:  
☎030/706 28 34 

Wir haben wieder einen freien 
Platz in der Seniorentanzgruppe. 
(Standart und Latein). Dienstag 18 
Uhr in Lichtenrade, 
☎0163/640 54 48 

Diaprojektor für Universalmaga-
zine gesucht, mit oder ohne Fern-
bedienung,   ☎030/70 22 44 41  
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Bitte deutlich schreiben 
und nicht mehr als fünf 

Objekte anbieten!
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da 72 Terror.  
Senkrecht: 1 Wendekreis 2 Iberer 3 Bar 
4 Aosta 5 Bn 6 Treu 7 Clever 8 Han 9 
Geest 10 Al 11 Ente 16 Rezia 17 Frueh 
18 Silur 19 Innig 21 Gaele 22 Taxus 24 
Snake 25 Zebu 26 Herta 28 Dahka 29 
Eins 31 Merino 33 Sich 34 Laufen 35 
Spee 36 Aase 37 Elstner 38 LM 41 
Boehmen 42 Li 44 Chorin 45 Cercle 46 
Rg 48  JR 50 Alane 51 Mi 53 Sorbe 54 
Eimer 57 Arta 58 Nano 60 TV 61 Ada 
63 Cer 65 AV 66 IR 68 IT 69 Ur

Rätsel- 
Lösungenvon Seite 30 u. 31

Waagerecht: 1 Weib 4 Abstich 9 Gade 
13 Bacon 14 Label 15 Neer 16 Reden 17 
FT 18 Streu 19 Isere 20 Egeria 22 Teint 
23 Kar 24 Sitar 25 Zeh 27 Re 28 Duena 
29 Einehe 30 Elmar 31 Mutig 32 IE 33 
Skues 34 Lust 36 Aktie 37 Esla 39 Pa 40 
Laa 41 Bill 43 Muse 45 Chronist 47 EJ 
49 Haeme 52 Geo 53 See 55 Ol 56 Ire 
57 Antonin 59 Rat 61 Amore 62 Mac 
64 Invalide 67 Tribuene 70 Ne 71 Veran-

Info zur gewerblichen  
Klein-Anzeige:  

033767/899 833 oder  
info-agentur@t-online.de 

Aktuelle Jobs
Scan me:

Kanalstr. 34, 12357 Berlin - info@itec-online.de - 030 679755-0

Du hast eine abgeschlossene
Berufsausbildung im Bereich 
der Metallbearbeitung und 
Interesse an Lasermaschinen?
Dann bist Du bei uns richtig!

Wir suchen Dich!Wir suchen Dich!

Stellenanzeigen

Immobilien
Hilferuf!!! Ich bin in Notsituation 
und muss so schnell wie mög-
lich meine jetzige Wohnung ver-
lassen. Ich sucht dringend eine 
Wohnung in Alt-Tempelhof, bis 
50 m², WM bis 650 €, kleiner Bal-
kon und Fahrstuhl, 
☎030/752 37 54 
Suche eine 1 1/2 Zimmerwoh-
nung in Berlin, bezahlbar, WBS 
vorhanden, bin NR und NT, hilfsbe-
reit, ruhig, bei Interesse melden 
Sie sich bei Riechert,  
PF 51 02 07 - 13362 Berlin 
Immobilienbüro sucht 75 -150 m² 
Ladenlokal oder Büroräume in 
Lichtenrade, zum Selbstbezug für 
sofort oder später, 
livingimmobilien-
berlin@remax.de,  
☎030/284 45 19 21 
ETW von privat, 3,5 Zi., 90 m² mit 
Aufzug, Wohngeld z.Z. 695 €, VB 
360 000 € Erbpacht, Makler uner-
wünscht!!!      
☎0172/386 25 88

Verschenke
Aquarium mit Fische zu ver-
schenken! Wegen Todesfall, Aqua-
rium 180 Liter mit Fischen.1,00 m 
breit, 0,40 m tief.  Unterschrank 
0,85 m 0,40 m tief. Gesamt Höhe 
1,20 m. 
☎0176/55 15 52 69 
Verschenke ca. 50-70 gut erhal-
tene (neue) Biergläser, verschie-
den Größen, einfach nur abholen, 
☎0172/315 57 99

         Unterricht
Unterricht, ich unterrichte Eng-
lisch und Polnisch, 
☎0176/72 17 09 13

Sonstiges
Tausche eine Mietgarage in Ber-
lin Mariendorf gegen eine Mietga-
rage in Berlin Lichtenrade,  
☎0171/959 62 12 
Wir haben wieder einen freien 
Platz in unserer Seniorenpaar-
tanz Gruppe, am Dienstag 18 Uhr 
in Lichtenrade, Anfrage unter: 
☎030/746 42 35 

Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38

Dienstleistungen

Reise/ Urlaub

Naturheilpraxis  
ab März dienstags im 

MACH160 
Marienfelder Chaussee 160

Info/Termine unter  
☎ 0172 796 82 88

Einfühlsame  

Sterbebegleitung 
für einen würdevollen  
Übergang von erfahrener  
Physiotherapeutin.  

(030) 95 99 78 96  

ZINGST / OSTSEE direkt am Ha-
fen, private FEWO für 2-6 P, NR, 4 
Zi. 80 m² auf 2 Et., Balkon (Sonne-
naufg.) und Dachterrasse (Sonnen-
unterg.), Spülmaschine, Bibliothek, 
Tiefgarage, Waschm. /Tr. i.H., ab 40 
€,   ☎030/744 81 23 oder  
  0163/440 38 98

Mobile Seniorenfriseurin 
(Britz-Buckow-Rudow) 
                        
☎ 01788252438
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Altglienicke Altglienicke

Rückrundenstart bei der VSG  
immer wieder mit  viel Spielabsagen 
Bei der Regionalliga-Mann-
schaft der VSG Altglienicke 
gab es in den Wintermonaten 
weitere Spielerwechsel zu 
verzeichnen.  
 
Neben den bereits in der letzten 
Ausgabe vermeldeten Abgängen, 
wie Mittelstürmer John Gruber 
(22) zum Ligakonkurrenten FSV 
Luckenwalde, Mittelstürmer Pas-
cal Moll (23) zum bayerischen Re-
gionalligisten TSV Aubstadt und 
Rechtaußen Seren Özcan (28) zum 
türkischen Zweitligisten Istanbul-
spor, verließ die VSG nach 19 
Pflichtspielen mit fünf Toren auch 
Mittelstürmer Manassé Eshele 
(26), der sich dem Halleschen FC 
anschloss.  
Ebenso nicht mehr dabei ist Links-
außen Patrick Abe (19), der nach 
10 Pflichtspielen zum Ligakonkur-
renten FC Hertha 03 Zehlendorf 
wechselte. Weitere Neuzugänge 
neben Mittelstürmer Abdulkadir 
Beyazit (28) vom Ligakonkurren-
ten FC Hertha 03 Zehlendorf, 
Linksaußen Ali Abu-Alfa (25) 
vom Greifswalder, Rechtsaußen 
Shean Mensah (25) vom FC Vik-
toria Berlin, Mittelstürmer Johan-
nes Manske (24) vom Greifswalder 
FC und der Ausleihe von Linksau-
ßen Julien Friedrich (18) aus dem 
Nachwuchs des 1. FC Union Ber-
lin wurden verpflichtet.   
Zurück in Altglienicke ist Malick 
Sanogo (20), Sohn des Ex-Bundes-
liga- und VSG-Spielers Boubacar 
Sanogo (ehemals Hamburger SV 
und Werder Bremen), der 2017/18 
in der C-Jugend der VSG spielte, 
danach war er Jugendspieler beim 
1. FC Union. Zuletzt war er Mit-
telstürmer beim 1. FC Nürnberg 
II.  
Ebenso eine Rückkehr ist die von 

Immerhin 
reichte es gegen 
den FC Vikto-

ria am Ende 
noch zu einem 

Unentschieden. 
 

Fotos: Josch

Der Abstei-
ger aus der 
Regionalliga, 
der Hallesche 
FC, nahm 
die Punkte 
mit nach 
Hause.

Zurück nach Winterpause in 
der Rückrunde ist auch die 2. 
Herren der VSG Altglienicke in 
der Berlin-Liga.  
 
Die U23-Reserve musste zum 
Auftakt eine 0:2 Heimniederla-
ge gegen den SV Empor Berlin 
hinnehmen. Das nachfolgende 
Auswärtsspiel bei Aufsteiger 
VfB Fortuna Biesdorf fiel auf-
grund Schneefalls aus.  
 
Nach Redaktionsschluss galt es 
den Tabellenzweiten SFC Stern 
1900 zu empfangen. Die VSG 
II steht nach 18 Spieltagen in 
der Berlin-Liga-Tabelle auf 
Platz 6. 

Mittelstürmer Anthony Roczen 
(25), der nach einem halben Jahr 
beim Halleschen FC wieder im 
blau-weißen Dress spielt. Frühere 
Stationen waren unter anderem 
RSV Eintracht, Waldhof Mann-
heim, 1. FC Magdeburg, Hertha 
BSC II und die Jugend des 1. FC 
Union. Für die VSG war er 
2023/24 in 14 Pflichtspielen im 
Einsatz.  
Neu ist Mittelfeldspieler Hamza 
Saghiri (27), zuletzt beim rumäni-
schen Erstligisten ACSM Poli Iasi. 
Frühere Stationen waren Viktoria 
Köln, Waldhof Mannheim und die 
Jugend von Alemannia Aachen. 
Dabei bestritt er 118 Drittliga- 
und 53 Regionalligaspiele. Vermel-
den konnte die VSG auch einen 
neuen Ausrüstervertrag. Ab sofort 
wird die Mannschaft durch den 
württembergischen Sportartikel-
hersteller Uhlsport ausgestattet. 
 
01.02.2025: FC Viktoria Berlin – 
VSG Altglienicke 1:1 (1:1) 
Schon in der 2. Minute ging der 

FC Viktoria 1:0 in Führung, als Je-
rome Scholz eine Unordnung in 
der Altglienicker Abwehr nutzte, 
um perfekt zu Julian Damelang 
aufzulegen, der den Ball ins Tor 
einschob. Wenig später in der 5. 
Minute drohte eine ähnliche Situa-
tion, als Emmanuel Elekwa allzu 
ungehindert vor dem VSG-Tor 
auftauchte, aber noch das Spielge-
rät vertändelte.  
Drei Minuten später schließlich 
die erste Möglichkeit der Altglie-
nicker, als der zur VSG zurückge-
kehrte Shean Mensah sich bis zur 
Grundlinie vorarbeitete, aber der 
angespielte Ali Abu-Alfa vor dem 
Kasten knapp die Kugel zum Aus-
gleich verpasste.  
Es folgte ein Spiel mit vielen Zwei-
kämpfen, aber kaum echten Tor-
chancen, bis in der 24. Minute Pa-
trick Kapp einen Eckball auf Rück-
kehrer Johannes Manske verlänger-
te, die dieser zum 1:1-Augsleich 
einköpfte.  
Kurz vor dem Halbzeitpfiff segelte 
ein Schuss von Viktorias Enes Küc 

knapp am Pfosten vorbei.  
Unmittelbar nach Wiederanpfiff 
musste VSG-Keeper Luis Zwick 
mit einer Glanzparade einen 
Schuss von Küc abwehren. In der 
70. Minute reduzierte sich das Alt-
glienicker Team auf nur noch zehn 
Spieler, als Robert Deziel den El-
lenbogen von Sylla traf und wegen 
Tätlichkeit mit Rot vom Platz 
musste. In Unterzahl hatte die 
VSG noch einmal eine Chance 
nach einem Eckball in der 78. Mi-
nute, aber Tobias Gunte vergab. Es 
blieb beim 1:1-Remis. 
 
09.02.2025: VSG Altglienicke – 
Hallescher FC 1:2 
Erstmals empfing die VSG den im 
Sommer nach zwölf Jahren 3. Liga 
in die Regionalliga abgestiegenen 
Halleschen FC. Die Gäste began-
nen mit viel Druck. Den ersten 
Hochkaräter nutzte der im Winter 
von Hertha 03 Zehlendorf nach 
Halle gewechselte Serhat Polat, der 
in der 14. Minute einen langen Ball 
zum 0:1 einnetzte.  
Zwei Minuten später bediente Po-

Gegen den Halleschen FC musste die VSG eine Niederlage einstecken.

VSG II startete 
mit Niederlage
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Geöffnet ab 11 Uhr 
mo. u. di. Ruhetage

Rudow

Seit dem 14. Februar läuft für die 
Fußballer vom TSV Rudow die 
Rückrunde der Saison. Die grün-
weiß-roten Kicker von der Stu-
benrauchstraße gehen mit besten 
Voraussetzungen ins Rennen: Sie 
beendeten die Hinrunde auf dem 
ersten Tabellenplatz. Doch noch 
stehen 15 Spieltage aus – genug 
Zeit, in der noch viel passieren 
kann. 
Wichtig für Trainer Mario Rei-
chel wird es sein, seine Mann-
schaft gezielt durch die kommen-
den Wochen zu führen und Ver-
letzungen zu vermeiden. Die Be-
lastungssteuerung im Training 

dürfte daher eine zentrale Rolle 
spielen. 
Auch abseits des Platzes gibt es 
Neuigkeiten. Der Förderverein 
der Fußballabteilung steckt be-
reits mitten in den Planungen für 
den nächsten Sponsorenlauf. Ak-
tuell ist ein Termin für Mitte Mai 
im Gespräch. Weitere Details sol-
len in den kommenden Wochen 
folgen. 
Rudow bleibt also in Bewegung – 
sportlich wie organisatorisch. Die 
Fans dürfen sich auf eine span-
nende Rückrunde freuen! 
 

FE

Fußballer starten die  
Mission Wiederaufstieg

lat als Vorbereiter Fabrice Hart-
mann, welcher den Steckpass in 
der 16. Minute zum 0:2 ins rechte 
Toreck beförderte.  
Im ersten Durchgang strahlte das 
Altglienicker Team für die Gäste 
kaum Gefahr aus. Die größte 
Chance blieb ein Distanzschuss 
von Philip Türpitz aus 30 Metern 
(19.), welchen jedoch HFC-Kee-
per Luca Bendel parieren konnte. 
Mehr ließ die Hallenser Defensive 
nicht zu.  
Nach dem Seitenwechsel präsen-
tierte sich Altglienicke deutlich en-
gagierter und geordneter, kam so 
auch immer mehr zu guten Ab-
schlüssen. In der 59. Minute wäre 
fast der Anschlusstreffer gefallen, 
doch den Distanzschuss von Eren 
Öztürk konnte Bendel im letzten 
Moment noch an die Latte lenken.  
Neun Minuten später belohnte 
sich die VSG schließlich für den 
erhöhten Offensivdrang, als Paul 
Manske in den Strafraum der Hal-
lenser vordrang und den Ball zum 
1:2-Anschlusstreffer einlegte.  
Es begann das Drängen der Alt-
glienicker auf den Ausgleichtreffer, 
aber in dieser Phase schwächte 
man sich selbst. Aufgrund zu har-
ten Einsteigens in einem Zwei-
kampf flog der vormalige Tor-
schütze Paul Manske in den 83. 
Minute mit Gelb-Rot vom Platz. 
Selbst in Unterzahl blieben die 
Gastgeber weiter gefährlich vor 
dem Tor wie auch auf der anderen 
Seite die Hallenser gute Konter-
möglichkeiten vergaben. Der 

Spielstand sollte sich nicht mehr 
verändern. Der Tabellenzweite 
konnte vor 1.249 Zuschauern drei 
Punkte bei der Altglienicker 
Heimspielpremiere des Jahres 
2025 entführen. 
Die Nachholspiele der Altglienik-
ker zuhause gegen den FSV Luk-
kenwalde und den FC Eilenburg 
fielen wetterbedingt genauso aus 
wie das Auswärtsspiel bei Hertha 
BSC II. Unklar blieb nach den 
ganzen Schneefällen Mitte Februar 
auch ob nach Redaktionsschluss 
das Heimspiel gegen den FSV 
Zwickau stattfindet. Dann folgt 
für die VSG ein Auswärtsspiel 
beim FC Carl Zeiss Jena. Am 7. 
März steht wieder ein Heimspiel 
an gegen den SV Babelsberg 03 um 
19 Uhr im Hans-Zoschke-Stadion 
in Lichtenberg. 
Die VSG Altglienicke befindet 
sich aktuell in der Regionalliga 
Nordost mit 19 ausgetragenen 
Spielen und 25 Punkten auf Tabel-
lenplatz 10. Etliche Klubs davor 
haben aber ein bis drei Spiele mehr 
ausgetragen, was die Tabelle kraft 
vieler winterbedingter Ausfälle 
verzerrt.  
Ganz vorne steht immer schwerer 
einholbarer der 1. FC Lok Leipzig 
mit 53 Punkten aus 22 Spielen, ge-
folgt vom Halleschen FC mit 44 
Punkten aus ebenso vielen Spielen. 
Dann ist schon wieder ein größerer 
Abstand bis zu Platz 3, wo der FC 
Carl Zeiss Jena mit 35 Punkten aus 
20 Spielen steht.   

 Joachim Schmidt



| Rudower Magazin | 03/2025 |    

40

Der Volkshochschulkurs „Ka-
barett Korsett“ wurde als 
Dankeschön für das ehren-
amtliche Engagement der 
Gründerinnen der Veranstal-
tungsreihe des „Frauenmär-
zes“ im Bezirk vom damali-
gen Kulturstadtrat in Berlin 
Tempelhof und späteren Bür-
germeister Klaus Wowereit 
1995 ins Leben gerufen.  
 
Trotz der Unterschiede verfolgten 
und verfolgen die Frauen stets ein 
gemeinsames Ziel, sich in keiner 
Weise in einem Korsett einengen 
zu lassen, sondern unverblümt ei-
gene Interpretationen auf der Büh-
ne auf den Punkt zu bringen. 
Der Motor der Truppe ist seit 
2000 die Dozentin der VHS, Do-
rothee Wendt (Autorin, Schau-
spielerin, Sängerin und Regisseu-
rin), die die selbstverfassten Sket-
che der Frauen gekonnt auf die 
Bühne bringt. Die musikalische 
Begleitung übernimmt seit 2004 
der Komponist und Kapellmeister 
Erik Kross, der als Meister seines 
Fachs es immer wieder schafft, den 

Damen wundervolle Töne zu ent-
locken.  
Zum 30-jährigen Bühnenjubiläum 
wird mit einem „Best of “ Pro-
gramm ordentlich gefeiert. Viele 
der Themen scheinen über die 
Jahrzehnte als Dauerschleife im-
mer wieder die Gemüter der Men-
schen zu bewegen. So ist die Jubilä-
umsveranstaltung aktueller denn 
je. 
Ob bei der Suche nach einer be-
zahlbaren Wohnung, der Aufnah-
me von Krediten oder auch beim 
Sammeln von Treuepunkten be-
kommt man selten das Erwartete. 
Die Wechseljahre kommen und 
Frau ist optimistisch, dass es  bei 
den Ü-60 Untersuchungen zu kei-
nerlei Überraschungen kommt 
und der Tod noch lange auf sich 
warten lässt, da noch längst nicht 
alles in trockenen Tüchern ist. Un-
willkürlich kommen Gedanken, 
wie schön die Männer mit Bart wa-
ren, die unsere Frauenlippen küss-
ten, als wir noch jünger waren.  
Die Damen vom Fliederbusch ge-
ben wie immer ihren Senf dazu! 
Mit der Kunst stets dabei seine gu-

Damen vom Kabarett 
Korsett zeigt „Best Of “

Lichtenrade 

Seit 1995 zeigen die Damen vom Kabarett Korsett ihr Können auf der 
Bühne, immer zum Frauenmärz. 
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te Laune zu behalten und diese zu 
verbreiten, kennen sich die Teil-
nehmenden dieses Kurses bestens 
aus.  
In diesem Sinne laden die Frauen 
vom Kabarett Korsett und die Al-
bert-Einstein-Volkshochschule Sie 
dazu ein, mit Ihnen ihr 30-jähriges 
Bühnenjubiläum zu feiern. 

 
Kabarett Korsett  

„30 Jahre Best Of “ 
Gemeinschaftshaus Lichtenrade 

Freitag,  28. März,  19.00 Uhr mit 
Vorbestellung 

Samstag, 29. März, 18.00 Uhr 
mit Vorbestellung 

Jubiläumsempfang: 
Sonntag, 30. März, 16.00 Uhr 

mit Vorbestellung  
 
Eingang Barnetstr. 11 (Ecke Lich-
tenrader Damm)Eintritt frei / Vor-
bestellung per Mail über Petra 
Tschorn, kabarett-korsett@gmx.de 
oder über Frau Schmidts, 
(030) 286 25 432  
Eintrittskarten sind bis spätestens 
1/2 Std. vor Beginn abzuholen, da-
nach verfallen die Karten.
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Bei Luftangriffen im Zweiten 
Weltkrieg (1944) werden bis zu 80 
Prozent der Anlagen zerstört. 
Nach Kriegsende werden diese 
wieder aufgebaut und das Gelände 
bekommt zum 167. Bestehen vom 
DDR-Regime den Namenszusatz 
„Reichsbahnausbesserungswerk 
(RAW) Franz Stenzer“ (kommuni-

stischer Reichstagsabgeordneten, 
der 1933 im KZ Dachau ermordet 
wurde) 
 
Nach der Wiedervereinigung pas-
sierte zunächst nicht viel auf dem 
Gelände. Im Sommer 1999 grün-
dete sich ein Verein aus Kunst- und 
Kulturschaffende, um die Gebäude 

an der Revaler Straße für eine Zwi-
schennutzung umzugestalten. Die-
se scheiterte und musste 2015 
letztendlich Insolvenz anmelden.  
Die Eigentümer wechselten und 
die Bausubstanz blieb marode. 
Teilweise übernahmen die Mieter 
und Nutzer die notdürftigen In-
standsetzungen in Eigenregie. Seit 
April 2015 ist die Göttinger Im-
mobilienfirma Kurth Eigentümer 
der 52.000 Quadratmeter großen 
westlichen Fläche, die sich bis zur 
Warschauer Straße erstreckt. Die 
auf der östlichen Seite befindli-
chen 18.000 Quadratmeter gehö-
ren der International Campus AG, 
die hier Studierendenwohnungen 
plant. Im nördlichen Teil belegt 
die Sewan Verwaltungs GmbH um 
das Badehaus 3000 Quadratmeter. 
Die Zukunft des Geländes wird 
sich verändern. Was im Einzelnen 
letztendlich von den Planungen 
realisiert wird, ist offen. 
Die RAW Kultur L Genossen-
schaft, die es seit 2018 gibt, macht 
sich stark für soziale und kulturelle 
Angebote auf dem Areal.  

Ausflugstipp

Das Bahngelände Warschauer Straße, im Hintergrund der Ostbahnhof.  

Club Cassiopeia, ältester Club auf dem Gelände, im Hintergrund Kletterturm.     Fotos: Heimann

Es ist ein etwas ungewöhnli-
cher Ausflug in dieser Ausga-
be: er führt  zum RAW-Gelän-
de nach Friedrichshain. Auf 
dem heutigen RAW-Gelände 
zwischen Ostbahn, War-
schauer Straße und Revaler 
Straße entstand 1867 die 
„Königlich Preußische Eisen-
bahnwerkstatt Berlin II“.  
 
Kurz nach Fertigstellung der Werk-
stätten wurde am 1. Oktober 1867 
nordwestlich des  Werkstattgelän-
des der alte Ostbahnhof einge-
weiht (inoffiziell auch Küstriner 
Bahnhof genannt und nicht zu ver-
wechseln mit dem heutigen Ost-
bahnhof ), der die preußische 
Hauptstadt mit Königsberg in 
Ostpreußen verband. Auf dem Ge-
lände der Eisenbahnwerkstatt wur-
den die Lokomotiven und Perso-
nen- bzw. Güterwagen der soge-
nannten „Ostbahn“ über viele Jahr-
zehnte instand gehalten.  
Nach der schrittweisen Stilllegung 
ab 1991 bis 1995 entwickelte sich 
auf der Industriebrache schnell ein 
kulturelles Zentrum mit künstleri-
schen, sportlichen und gewerbli-
chen Angeboten. Es ist mit seinem 
selbstverwalteten soziokulturellen 
Zentrum eines der letzten Berliner 
Freiräume und wird in den kom-
menden Jahren sukzessive umge-
staltet. 
Grund genug, das Gelände vor der 
Umgestaltung noch einmal zu be-
suchen. 
 
Mit der Eröffnung der Berliner 
Stadtbahnen wird das Reparatur-
werk 1882 erweitert und über-
nimmt zusätzlich für die Stadt-
bahnzüge die Wartungsarbeiten. 
Nach dem Ende der Weimarer Re-
publik und Bildung der Deutschen 
Reichseisenbahnen 1920/21 er-
hielt das Gelände den Namen 
Reichsbahnausbesserungswerk 
(RAW). Ab Frühjahr 1942 wur-
den auf dem RAW-Gelände bis 
zum Ende des Zweiten Weltkrieges 
etwa 2500 Zwangsarbeiter, über-
wiegend sogenannte „Ostarbeiter“ 
aus den besetzten sowjetischen Ge-
bieten Russlands und der Ukraine 
zur Zwangsarbeit eingesetzt.  �

Eingang über Treppe zum RAW Gelände von der Warschauer Straße.

Ein etwas ungewöhnlicher Ausflug 
führt diesmal zum RAW-Gelände 
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Von der U- oder S-Bahn War-
schauer Straße kommt man kurz 
vor der Revaler Straße rechts über 
eine Treppe auf das Gelände. Die 
zweite Querstraße rechts führt 
zum House of Music. In der histo-
rischen Radsatzdreherei finden 
Musikerinnen und Musiker auf 
4.216 qm Nutzfläche alles, was sie 
für ihre kreative Arbeit brauchen: 
Proberäume mit moderner Schall-
isolation, Tonstudios, Livebühnen 
und Workshop- und Übungsflä-
chen. Musikfreunde bekommen 
hier das gesamte Equipment für ih-
re Gitarre. Ein Café mit Bar und 
Bühne laden zum Verweilen ein.  
Zurück zur Treppe an der War-
schauer Straße geht es geradeaus 
auf der Hauptstraße. (festes Schuh-
werk empfehlenswert) Gleich links 
befindet sich das ehemalige Beam-
tenwohnhaus, in dem heute viele 
Projekte über den Kunst-und Kul-
turverein angeboten werden. 

Schwerpunkt sind Malerei, Druck-
grafik, Zeichnung, Fotografie, 
Streetart und Grafikdesign. Zu-

�

House of Music Bar Cafe Livemusik mit Proberäumen, Tonstudio,  Bühne 
und Gitarrenzubehör.

Indoor Skaterhalle.

dem ist hier das Kunsthandwerk zu 
Hause mit Keramik, Polsterei und 
Möbeldesign. Auch Räume für 
Ausstellungen kann man mieten. 
Daran anschließend steht das Ver-
waltungsgebäude und die Bar 
„Zum Schmutzigen Hobby“ eine 
Bar, die seit 2011 hier ansässig ist 
und 2006 im Prenzlauer Berg ge-
gründet wurde. Nebenan der 
Crack Bellmer Club und das vega-
ne Restaurant mit Bar Emma Pea. 
Direkt am Ein-bzw. Ausgang an 
der Revaler Straße steht das Bade-
haus, eine Bar mit Live Musik. 
Dem gegenüber laden die großen 
rosa Buchstaben des Cassiopeias 
Clubs die Gäste zur Livemusik und 
in den Sommergarten ein. Neben 
dem Cassiopeia führt ein kleiner 
Zwischengang zum Kegel, eine 
Boulder- und Kletterhalle und 
zum ehemaligen Hochbunker im 
Außenbereich, der zu einem Klet-
terturm umgestaltet wurde. Auch 
der Eingang zur großen Indoor 

Skatehalle ist hier zu finden. 
Etliche weitere kuriose Bauten und 
Ruinen auf dem Areal sind einma-
lig und sehenswert. Wer noch Lust 

hat, kann von hier aus über den 
Ausgang Revaler Straße, die Si-
mon-Dach-Straß, in der sich viele 
Restaurants und Gaststätten anein-
anderreihen, besuchen.   

M. Straube 
 

Info: www.raw-gelaende.de 
www.planungsagentur.de/category/ 

raw/  

Anfahrt mit den Öffentlichen 
Mit PKW nicht empfehlens-
wert/ Parkplatzmangel   
U-Bahn U1 oder U3 bis S+U 
Warschauer Straße, Ausgang 
Warschauer Straße. S-Bahnen 3, 
5, 7, 8, 9 oder 75 bis S+U War-
schauer Straße, Ausgang War-
schauer Straße. Fußweg zum 
RAW-Gelände etwa 350 Meter. 
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Gesundheit

Angst vor Spritzen verhindert oft  
eine rechtzeitige Zahnbehandlung  

Etwa zehn Prozent der Bevölke-
rung in Deutschland vermeiden ei-
ne Zahnbehandlung so lange, bis 
die Schmerzen die Betroffenen in 
den zahnärztlichen Notdienst füh-
ren. Die Zahnbehandlungsangst 
kann viele Ursachen haben. Einer 
davon ist die Angst vor der Betäu-
bungsspritze. Menschen mit einer 
Zahnbehandlungsphobie haben 
nicht nur eine leichte Furcht vor 
der Spritze, sondern extreme, 
krankhafte Angst. Die Spritzen-
angst heißt in der Fachsprache Try-
panophobie und zählt zu den spe-
zifischen Phobien. 
 
„Nicht immer ist es einfach, die 
Angst bei den Betroffenen richtig 
einzuschätzen“, erklärt Prof. Dr. 
Hans-Peter Jöhren vom Therapie-
zentrum für Zahnbehandlungs-
angst an der BAG in Kooperation 
mit der Zahnklinik Bochum. „Vie-
le Patientinnen und Patienten er-
wähnen das Ausmaß der Angst von 
sich aus nicht, wenn sie nicht ge-
zielt danach gefragt werden.“ Gibt 
es Anhaltspunkte für eine Angster-
krankung, kann die Zahnärztin 
oder der Zahnarzt einen speziellen 
Angstfragebogen einsetzen. Weist 
dieser eine starke Angst aus und 

vermeiden die Patientinnen und 
Patienten den Besuch in der Zahn-
arztpraxis seit mehr als zwei Jah-
ren, kann die Zahnärztin oder der 
Zahnarzt die Verdachtsdiagnose ei-
ner behandlungsbedürftigen 
Zahnbehandlungsangst stellen. 
Ein etwas mulmiges Gefühl beim 
Anblick von Spritzen kennt jeder. 
Wer unter einer Spritzenphobie 
leidet, kann bereits beim Gedan-
ken an die Betäubungsspritze für 
die Zahnbehandlung extreme 
Angst verspüren, die sogar zu einer 
Panikattacke werden kann. Der 
Körper reagiert häufig mit feuch-
ten, zittrigen Händen oder Herzra-
sen. Die Angst vor der Betäubung 
mit der Spritze beim Zahnarzt ist 
so groß, dass die Betroffenen den 
Besuch in der Zahnarztpraxis über 
Jahre vermeiden - selbst wenn sie 
Zahnschmerzen haben. Jedoch: 
Angststörungen verstärken sich 
über das Vermeidungsverhalten. 
Das bedeutet, dass sich Angstpa-
tientinnen und Angstpatienten bei 
jedem Vermeiden darin bestätigt 
sehen, dass der Besuch in der 
Zahnarztpraxis bedrohlich ist - ein 
Teufelskreis. 
Die Spritzenphobie, also die Angst 
vor Spritzen oder in der Fachspra-

che auch Trypanophobie genannt, 
gehört zu der Gruppe der Blut- 
und Verletzungsphobien. Wissen-
schaftler gehen heute davon aus, 
dass diese spezifischen Phobien aus 
den Urängsten des Menschen her-
rühren. Im primitiven Angstsy-
stem unseres Gehirns sind diese 
tief sitzenden Ängste genetisch 
verankert. So überlebten in der 
Evolution die Gesunden und Star-
ken. Wer sich verletzte, bangte um 
sein Leben. Bei Menschen mit ei-
ner Spritzenphobie scheint das pri-
mitive Angstsystem erblich be-
dingt besonders empfindlich ein-
gestellt zu sein. Abschließend ge-
klärt ist diese Theorie jedoch noch 
nicht. Auch das Verhalten von El-
tern in der Zahnarztpraxis in Be-
gleitung ihrer Kinder sowie 
Schmerzen in Zusammenhang mit 
einer Zahnbehandlung im Kindes- 
oder Erwachsenenalter können 
den Grundstein für eine Phobie le-
gen. Dennoch reagiert nicht jeder 
mit dem Entstehen einer krankhaf-
ten Zahnbehandlungsangst. Einige 
sind anfälliger als andere. Individu-
elle Eigenschaften spielen hierbei 
eine Rolle. 
 
www.prodente.de 

Rudower Straße 

Preisskat in der 
Bauernstube 
Die Bauernstube in der Rudower 

Straße 65 - gegenüber dem 
Vivantes Klinikum 

- lädt wieder 
zum Preis-

skat.  
Termin ist 

Samstag, der 
22. März,  11 Uhr 

Das Startgeld beträgt 
10 Euro. Und der Wirt verspricht 
tolle Preise. Anmeldung ist erfor-
derlich: 030/ 28 69 61 32 

Preisskat Bauernstube 
Rudower Straße 65 
22.  März, 11 Uhr

Kurz-Info

Skatfreunde  
laden ein

Rudow

Die S.G. Rudower Asse/Mauer-
jungs, ein Skatverein mit Herz im 
Deutschen Skatverband, sucht 
nette Mitspieler aller Altersgrup-
pen. 
Spieltag ist immer dienstags um 
18.30 Uhr im TSV Casino Neu-
köllner Straße 277, 12357 Berlin 
Startgeld nehmen die Asse nicht. 
Man kann aber an einem Mini-
Preisskat mit 5,00 Euro Einsatz 
teilnehmen. Der Modus ist 2 x 36 
Spiele nach IskO. 
Info unter:  
https://0119019.dskv.de   
Bei Facebook unter Skatverein 
Rudower Asse Mauerjungs 
oder Mail an  
rudowerassemauerjungs@web.de
Einfach vorbeikommen und 
direkt fragen geht auch. 
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Der Winter erfordert besondere 
Aufmerksamkeit und Pflege für 
Haustiere. Doch auf was genau 
sollten Haltende achten? Tierärz-
tin Melanie Müller von der Agila 
Haustierversicherung gibt Tipps, 
wie Hunde und Katzen auch in der 
kalten Jahreszeit gesund bleiben. 
Wer mit dem eigenen Hund spa-
zieren geht oder die Katze raus-
lässt, sollte darauf achten, dass die 
Tiere nicht frieren. Das passiert ge-
rade bei kurzhaarigen, kleinen und 
jungen Hunden schnell. "Ein gut 
sitzender Hundemantel kann hier 
Abhilfe schaffen und den Vierbei-
ner vor Unterkühlung schützen", 
sagt Tierärztin Müller. "Achten Sie 
darauf, dass der Mantel wind- und 
wasserdicht ist, aber gleichzeitig 
genügend Bewegungsfreiheit bie-
tet." Freigängerkatzen brauchen 
warme Rückzugsorte. Dafür eig-
nen sich zum Beispiel isolierte Kat-
zenhäuschen oder gut geschützte 
Plätze in der Nähe des Hauses. Ob 
eine Katze an Unterkühlung leidet, 
zeigt sich auch durch ihre Körper-
temperatur. Sie sollte nicht unter 
37,7 Grad Celsius liegen. 
Das Winterfell von Haustieren 
bietet natürlichen Schutz vor Käl-
te. „Allerdings“, so Tierärztin Mül-
ler, „braucht es auch zusätzliche 
Pflege. Bürsten Sie Ihren Hund 
oder Ihre Katze regelmäßig, um 
das Fell gesund und frei von Kno-
ten zu halten.“ Zudem sollten Hal-
tende ihre Vierbeiner im Winter 

möglichst nicht baden, da dies die 
Haut austrocknen und das Fell sei-
ner schützenden Fettschicht berau-
ben kann. 
Schnee, Eis und Streusalz können 
die Pfoten von Hunden und Kat-
zen stark beanspruchen. Daher 
sollte man sie regelmäßig auf Ver-
letzungen und Risse untersuchen 
und trockene Ballen mit speziell 
dafür geeigneten Pflegemitteln 
eincremen. "Nach jedem Spazier- 
oder Freigang durch gestreute Ge-
biete sollten Haltende die Pfoten 
ihres Lieblings lauwarm abduschen 
und abtrocknen", rät Agila-Tierärz-
tin Müller. "So gelangt das Salz 
beim Pfoten-sauber-Lecken nicht 
in den Magen und auch kleine 
Steinchen können entfernt wer-
den." 
Gerade im Winter ist es wichtig, 
dass Katzen und Hunde genügend 
Bewegung bekommen. Katzen 
schlafen zur Winterzeit bis zu 20 
Stunden am Tag. Damit sich das 
nicht auf ihr Gewicht auswirkt, 
sollten die Stubentiger so oft wie 
möglich zum Spielen animiert wer-
den. Für Hunde sind Spaziergänge 
an der frischen Luft weiterhin 
wichtig, bei hohen Minusgraden 
eventuell verkürzt und warm ein-
gepackt. „Wenn der vierbeinige 
Liebling gar nicht zu motivieren 
ist, könnten auch Gelenkschmer-
zen dahinterstecken. Dann sollte 
das Tier in der Tierarztpraxis vor-
gestellt werden“, so Müller.  (DJD) 

Tierschutz

Mit Hund und Katze  
sicher durch den Winter 

Ein Hundemantel schützt den Liebling beim Spaziergang vorm Frieren. 
Foto: DJD/Agila/alexei_tm - stock.adobe.com 
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Köpenicker Str. 32
15711 Königs Wusterhausen
(03375) 21 11 22

Gerhart-Hauptmann-Allee 68
15732 Eichwalde
(030) 67 54 93 11

Karl-Marx-Str. 133
12529 Schönefeld
(03379) 31 26 400

Sie müssen eine 
Beisetzung planen? 
Wir sind für Sie da.

Hilfe im Trauerfall

Viele Briefmarkensammler sammeln nach Gebieten oder Zei-
ten, es gibt aber auch thematische Sammler, die Marken sam-
meln, die zu einem bestimmten Sachgebiet gehören. Sammler 
G.Schiller läßt uns teilhaben an seinen Sammelkategorien.  
Heute: Der Akt von Gnesen – Begegnung mit Folgen (Teil 2)

Kaiser Otto III. reichte Herzog 
Boleslaw ein Diadem (Bild 8). Eins 
wissen wir mit großer Wahrschein-
lichkeit, eine Krönung war es im 
Jahr 1000 nicht. Dies geschah erst 
im Jahr 1025.  
Kaiser Otto III. schuf damit die 
Voraussetzung für  die Gründung 
eines selbständigen Bistums Gne-
sen. Dazu gehörten die Kirchen-
provinzen Kolberg, Krakau und 
Breslau Die kirchliche Unabhän-
gigkeit Polens wurde  vollzogen 
und fand als der Akt von Gnesen 
(Bild 9) seinen Eingang in die Ge-
schichtsbücher. Damit war der 
Weg für die  Krönung eines polni-
schen Königs frei. 
Neben mehrtägigen Gelagen kam 
es auch zum Austausch von Ge-
schenken. Der Herzog erhielt vom 
Kaiser eine Kopie der Heiligen 
Lanze, die heute in Krakau zu be-

sichtigen ist. (Bild10). Die Lanze
ist das Symbol göttlicher Macht
und demonstriert Unbesiegbarkeit.
Im Milleniumjahr 2000 ein belieb-
tes Symbol und Schmuckelement
(Bild 11). Der polnische Histo-
rienmaler Jan Matejko, der auf Bild

Schillers Sammlung 

Begegnung mit Kaiser  
Otto III (13)

8  Gniezno-Gipfel, 1000. Jahrestag, Kaiser Otto verleiht Boleslaw Chro-
bry die Krone, Polen, postfrisch, 2000

9 Gniezno-Gipfel, 1000-jähriges Jubiläum, vier Bischöfe, Polen, postfrisch,
2000

11 Die Heilige Lanze als Schmuck-
element auf Erstagsbriefen und im 
Stempelbild, Polen, 2000
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12 als Kosak dargestellt ist, ver-
ewigte in seinem Bild von 1878 
„Schlacht bei Tannenberg / Grun-
wald 1410“auch die Heilige Lanze. 
Im Zentrum ein Kriegsknecht, der 
mit der Heiligen Lanze zum To-
desstoß gegen den Hochmeister 
von Jungingen ausholt (Bild13). 
Der Knecht führt die Lanze, die 
Otto III. im Jahr 1000 dem Her-
zog Boleslaw schenkte. Es gilt, es 
steht nicht Otto drauf, aber es ist 
Otto drin.  

Auf dem Gipfeltreffen zu Gnesen 
vereinbarten der Kaiser und der 
Herzog, dass Mieszko II., der Sohn 
des Herzogs und Richeza, eine 
Nichte des Kaisers Otto III. den 
Bund der Ehe eingehen (Bild 14). 
Eine dynastische Hochzeit, die die 
Absprachen besiegelten und die 

Zukunft berechenbarer 
machen sollte. „Politi-
sche Ehen“ waren sei-
nerzeit nichts Unge-
wöhnliches. Blickt man 
in den Naumburger 
Dom an der Saale, so 
sieht man neben den 
Ekkehardiner, Hermann 
I. von Meißen und seine 
Gemahlin Reglindis, die 
„lächelnde Polin“. Re-
glindis ist eine Tochter von Herzog 
Boleslaw .  
Unweit von Hermann und Reglin-
dis stehen die berühmte Uta (von 
Ballenstadt) und Ekkehard II. von 
M e i ß e n 
(Bild 15). 
Herma nn 
I. und Ek-
kehard II. 
sind Brü-
der. Ihr Va-
ter Ekke-
hard I. ge-
hörte zu 
den ein-
flussreich-
sten Män-
nern in der 
Nähe Otto III. 
Herzog Boleslaw, der künftige Kö-
nig Polens, ließ im Jahr 1000 eine 
Münze prägen. Es kann darüber 
gestritten werden, ob ein Adler, 
Pfau oder ein anderer Vogel auf 
dem Denar dargestellt ist. Speku-
liert wird, dass das Treffen von 
Gnesen der Anlass für diese Prä-
gung war. Mit der Randinschrift 

„Princes Polonie“ wird erstmals 
Polen schriftlich erwähnt (Bild  
16 ).    
Vor dem Dom in Kolobrezg (Kol-
berg) stehen seit dem Jahr 2000 ge-
meinsam Kaiser Otto III., der Her-
zog/König Boleslaw 
und die Päpste Bene-
dikt XVI. und 
J o h a n n e s 
Paul II. auf 
e i n e m 
D en kma l-
sockel.   
Damit wird 
an die Kir-
chentradition 
erinnert, die 
in Kolberg 
mit dem Ein-
satz von Bi-
schof  Reinbern im Jahre 1000 
durch Kaiser Otto III. (Bild 17) 
begann.                             GeSchi 

(wird fortgesetzt)

�

16 Ganzsache im Zudruck der 
Denar von Boleslaw, 1987.  1977 
- erschien die Briefmarkenausga-
be „Alte polnische Münzen“, der 
mehrteilige Satz wurde mit dem 
Boleslaw-Denar eröffnet, Polen, 
1977 
Die Briefmarke (r.)zeigt den Bo-
leslaw-Dennar,  schriftlich Erster-
wähnungs Polens, Polen, 1977

10 Polnische Blockausgabe: 650. 
Jahrestag der Weihe der Wawel-Ka-
thedrale, Der Blockrand ist mit Kost-
barkeiten der Schatzkammer verse-
hen, links die Spitze der Heiligen 
Lanze, postfrisch, 2014

12 Jan Matejko, 
Selbstporträt als Kosak, 
postfrisch, Polen, 1972

14 Mieszko II. und Rycheza aus der Serie „Porträts polnischer Herrscher“ 
nach Zeichnungen von Jan Matejko, Polen, 1987

15 Stifter des Naumburger Domes, 
Vierer Block,  Hermann und Reglin-
dis  (35 Pf.) rechts davon Eckehard 
und Uta (85 Pf.), DDR, 1983

13 600 Jahre Schlacht von Grun-
wald nach einem Gemälde von 
Jan Matejko, Detail, Polen, 2010 

17 Ein Sonder-
stempel aus dem 
Jahr 2000, Kolob-
zeg zeigt Bischof 
Reinbern

Die Kulturstiftung Schloss Britz 
lädt herzlich zu einer „verklärten 
Nacht“ mit einem Trio.  Beatrix 
Hülsemann, Violine; Andreas 
Vetter, Violoncello und  Go Ue-
zono, Klavier laden zu einem au-
ßergewöhnlichen Konzert in 
den Kulturstall ein. 
Obwohl Arnold Schönbergs 
frühes Werk „Verklärte Nacht“ 
op. 4 und 
Robert Schu-
manns erstes 
Klavier trio 
op. 63 auf 
den ersten 
Blick wenig 
Gemeinsam-
keiten haben, verbindet beide 
Werke eine tief verwurzelte ro-
mantische Haltung. Mit ihrer 
intensiven Emotionalität und 
der Suche nach lyrischer Schön-
heit erzählen sie musikalische 
Geschichten, die von der Nacht 
inspiriert sind. 
Die Nacht wird zum Schlüssel-
motiv für Sehnsucht, Melancho-
lie und dramatische Spannung. 
Dadurch wird die Musik von 
Schönberg und Schumann glei-
chermaßen mitreißend und zu-
gänglich für ein breiteres Publi-
kum. 

Verklärte Nacht 
1. März, 19–20:30 Uhr 

Kulturstall auf dem Gutshof 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

Tel: 030 / 609 79 23-0 
www.schlossbritz.de 

Schloss Britz 

Trio lädt zur 
verklärten Nacht

Kurz-Info



Und das gibt es  
zu gewinnen:

2 x  
25 Euro

Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
033 767/899 834 
oder per eMail: 
Rudower-Magazin@t-online.de 
Einsendeschl.: 21. März 
 
Bitte unbedingt Telefonnummer  
angeben, der Gewinn-Betrag  
kann nur überwiesen werden. 

Gewinner der Ausgabe 02 
Lösung: Pfannkuchen 
Gewinner:  
G. Drexler, Krokusstr. 
M. Kassube, Goldrautenweg 

Achtung: Teilnahmeberechtigt 
sind nur Anwohner aus Berlin 
und Brandenburg!
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